Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Pelit-Beile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. N 

Wochen⸗ Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag: und Abend» Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend ⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
And Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
bie „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die aufgege⸗ 
bene Adreſſe — wobei Auen haf ande angen jederzeit Berück⸗ 
ſichtigung finden — für Deutſchland und Deſterreich pro Woche 1 Mark 
10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. Beſtellung nur bei der Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
pegen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguft 1 Mark), von bei der 

oit abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. pe 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Situation in London. 
G. London, 27. Juli. 

Die momentane Aufregung, welche die Schwierigkeit in den Ver⸗ 
handlungen mit Rußland über die afghaniſche Grenzfrage hervorge- 
rufen hatte, iſt gänzlich vorüber, obgleich alle in den letzten Tagen 
eingelaufenen Nachrichten, ſowie die Aeußerungen der ruſſtſchen Preſſe 
keinen Zweifel darüber zulaſſen, daß ein Abkommen noch ſo entfernt 
als je und man noch immer uneinig über die Principien iſt, welche 
der Grenzregulirung zu Grunde liegen ſollen. Man kommt hier nach 
amd nach zu der Ueberzeugung, daß man in St. Petersburg keine 
Abſicht hat, die ſchwebende Angelegenheit zu ſchleuniger Erledigung 
zu bringen, vielmehr wünſcht, dieſelbe auf unbeſtimmte Zeit offen zu 
halten und ſchreibt es dieſer Tendenz zu, daß die Forderungen des 
Cabinets des Czaren ſich im Laufe der Unterhaltungen ſtets verändert 
Haben. Erſt war es Pendſcheh, das für die Grenze in Centralaſien 
von ruſſiſcher Seite nicht entbehrt werden konnte, und nachdem Carl 
Granville nach vielem Sträuben ſich endlich dazu verſtand, in dieſem 
Punkte nachzugeben, wenn von gegneriſcher Seite der Sulfikar⸗Paß 
und der Meruſchak⸗Bezirk als afghaniſches Gebiet anerkannt würden, 
was denn auch geſchah, erhebt man jetzt allerhand Schwierigkeiten 
über die Begrenzung dieſer Plätze, und ſucht das eingegangene Ver⸗ 
ſprechen dahin auszulegen, daß, wenn Meruſchak afghaniſch bliebe, 
Rußland den Sulfikar⸗Paß beſetzen dürfe. Daß man, nach allem 

Vorhergegangenen, eine ſolche Zumuthung hier ablehnt, verſteht ſich 
von ſelbſt. Auch wußte man dies in Rußland ebenſo gut, bevor 
dieſe erſtaunliche neue Forderung aufgeſtellt wurde. Man gewinnt 
dadurch aber in St. Petersburg Zeit, iſt inzwiſchen durch kein bün⸗ 
diges Abkommen mit England an ſogenannten ſtrategiſchen Truppen⸗ 
bewegungen gehindert und kann eventuell Nutzen aus etwaigen un⸗ 
berechenbaren Ereigniſſen ziehen, die inzwiſchen eintreten können. 

In das Bereich der letzteren gehört das Gerücht von einem Auf⸗ 
ſtande in Kabul, der Ermordung von Abdurrahman, an die hier zwar 
Niemand glaubt, die ſich aber trotzdem wieder und wieder verbreiten, 
und zeigen was man in Rußland erhofft. Das engliſche Volk hat 
zwar ſeit 6 Monaten ſoviel von den ruſſiſchen Differenzen gehört, 
daß es nach und nach das Intereſſe daran verloren. Dies beweiſt 
aber nicht, daß es zu weiteren Zugeſtändniſſen bereit iſt und wenn 
— wie es den Anſchein hat — vor Auflöſung des Parlamentes kein 
Abkommen getroffen iſt, ſo wird dies beiden Parteien eine gute Ge⸗ 
legenheit geben, die offene Frage zu Wahlmanövern zu benutzen, das 
Reſultat müßte jedoch in jedem Falle ungünſtig für Rußland aus⸗ 
fallen, da ſich ſowohl Liberale als Conſervative gezwungen ſehen 
werden, ſich für eine Politik zu erklären, die ein weiteres Nachgeben 
gegen die St. Petersburger Regierung unmöglich macht. Sollte nun 
Lord Salisbury von der Stimme des Volkes ſeine Stellung im Aus⸗ 
wärtigen Amte beſtätigt erhalten, ſo dürfte er bald an den Tag 
legen, daß die Anſichten, welchen er — als er noch in der Oppo⸗ 
ſition — Ausdruck ab, ſeine wirkliche Meinung waren, während 
ſeine jetzige nachgiebige Haltung eine von den Umſtänden gebotene, 
eine künſtliche iſt. 

In Egypten vermindern ſich die Schwierigkeiten. Das 9 Millionen⸗ 
Anlehen, welches dieſe Woche aufgelegt wird, kann einen wohlthätigen 
Einfluß auf die Stimmung in Cairo und im ganzen Lande des 
Khedibe nicht verfehlen und wenn es wahr iſt, wie es den Anſchein 
hat, daß der Mahdi nicht nur das Zeitliche geſegnet, ſondern ſeine 
Anhänger ſich auch zerſtreut haben, ſo unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die leidige Frage ſehr bald den ernſthaften Charakter und die 
Bedeutung verlieren wird, den ſie bisher gehabt. ; 

Während der Hof, die vornehmlichſten Mitglieder des Miniſteriums 
und die Blüthe der Ariſtokratie am Donnerstag der Vermählungsfeier 
der jüngſten Tochter Ihrer Majeſtät mit Prinz Heinrich von Batten⸗ 
berg beiwohnten, erfuhr das Gouvernement im Unterhauſe eine Nieder⸗ 
lage, die es bei etwas geſchickterer parlamentariſcher Führung und 
richtigerer Beurtheilung der Verhältniſſe leicht hätte vermeiden können. 
Es handelte ſich um ein Geſetz, das vom letzten Miniſterium vor⸗ 
bereitet war, jedoch wie viele andere durch deſſen plötzlichen Sturz 
nicht zur vollen Erledigung kommen konnte. Beide Parteien erklärten 
ſich mit feinen Principien einverſtanden und die Conſervativen ran- 
girten es unter die Zahl derjenigen, die ſie, da darüber keine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit herrſchte, zur Abſtimmung bringen wollten. Es 
bezieht ſich auf eine Anzahl der durch die neue Iraneſche Bill Wahl⸗ 
berechtigten und zwar auf ſolche, die zeitweiſe freie ärztliche Hilfe 
erhalten; ſolchen Perſonen war es bisher nicht geſtattet, zu wählen. 
dieſelben ſollen jedoch durch das neue Geſetz dazu berechtigt werden. 
Das Miniſterium ſuchte die Bill nun praktiſch zu annulliren, indem 
es die Wahlberechtigung nur auf Diejenigen ausdehnen wollte, die 
freie Medicin erhielten, während andere ausgeſchloſſen fein ſollten. 
Die Vorlage wurde durch den neuen Marineminiſter, Lord George 

Hamilton, einen Redner aus der Schule Lord Randolph Churchills, 
vertheidigt, trotzdem er ſich indep die größte Mühe gab, die miniſte⸗ 


undſechszigſter Jahrgang. 
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rielle Aenderung als an ſich unweſentlich, doch nothwendig, dem Hauſe 
zur Annahme zu empfehlen, abgelehnt. Lord George Hamilton hatte 
aber in dem beſſer geſchulten liberalen parlamentariſchen Führer, Sir 
William Haresurt, dem bisherigen talentvollen Miniſter des Innern, 
einen überlegenen Gegner gefunden, der in gewohnter ſarkaſtiſcher 
Weiſe die Lächerlichkeit des Vorſchlages, einen Unterſchied zwiſchen 
der Art ärztlichen Beiſtandes zu ziehen, darlegte und als die Bill 
zur Abſtimmung gelangte, fand ſich das Miniſterium in der großen 
Minorität von 50. (180 gegen 130 für die Aenderung.) Natür⸗ 
lich geht das Geſetz nun durch, und da es keine große Frage reprä⸗ 
ſentirt, brauchte das Miniſterium nicht abzudanken. Es wird aus 
i Vorfalle aber eine Lehre für fein künftiges Verhalten zu ziehen 
aben. 

Der Wahlkampf iſt inzwiſchen ſchon eröffnet und jeder Tag bringt 
lange Berichte über politiſche Reden und Anſprachen an die Wähler. 
Da die Liberalen und Radicalen keine Regierungsgeſchäfte zu beſorgen 
haben, ſo können ſie ſich mehr, als ihre Gegner, auf den Tribünen 
zeigen. Sir Charles Dilke, Mr. Chamberlain, der Herzog von Argyl, 
Earl Granville, Mr. Forſter und viele Großen zweiten Ranges haben 
in den letzten Tagen die Spalten der Journale mit ihren Wahlreden 
gefüllt. Die Blöße, welche ſich das Miniſterium gegeben, indem es 
— im directen Widerſpruche zu den Prinzipien der Torries — eine 
Nachgiebigkeit gegen die irländiſche Nationalpartei gezeigt, welche auf 
ein Bündniß mit derſelben ſchließen läßt, liefert viel Stoff zur Kritik. 
Eine beſonders günſtige Gelegenheit bot fih dafür in der Demon- 
ſtration, welche die Liberalen ihrem Mitgliede, dem bisherigen Vice⸗ 
könig von Irland, Earl Spencer, zu Theil werden ließen. Der letztere 
bekleidete das Amt zum zweiten Male während der vergangenen drei 
Jahre und hat eine Energie, Unpartheilichkeit und Gewandheit in 
Ausübung ſeiner Pflichten unter den ſchwierigſten Verhältniſſen an 
den Tag gelegt, die ihm die gerechte Anerkennung der ganzen eng⸗ 
liſchen Nation und gleichzeitig die größten Schmähungen ſeitens der 
iriſchen Partei zugezogen haben. Lord Hartington, der dem zu Ehren 
von Carl Spencer gegebenen Feſte präſidirte, ward in ſeinen Lob⸗ 
reden von ſolchen Radicalen, wie John Bright ıc., unterſtützt und 
nahm Gelegenheit, die ganze iriſche Politik der Gladſtone'ſchen Re⸗ 
gierung die Revue paſſiren zu laffen, in welcher Aufgabe ihm der 
Gaſt des Abends folgte. Irland iſt oft der Stein des Anſtoßes ge⸗ 
weſen, durch den engliſche Adminiſtrationen zu Falle kamen und es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Politik des Miniſteriums Salis⸗ 
bury⸗Churchill in den Wahlen auf Grund feiner Freundſchaft mit der 
Partei Mr. Parnell's verworfen werden wird. Im Intereſſe der 
Liberalen iſt es aber wünſchenswerth, daß die Heiſerkeit Mr. Glad⸗ 
ſtone's, während deren Dauer er auf Befehl ſeiner Aerzte nicht 
öffentlich reden darf, bald vorübergeht, da die Partei den Einfluß 
ſeines oratoriſchen Talents ſchlecht entbehren kann. 


Deutſchland. 

O Berlin, 29. Juli. [Brottaxen.] Es ift in jüngſter Zeit 
in verſchiedenen Städten wiederholt vorgekommen, daß die Polizeibehörden 
Anordnungen erlaſſen haben, welche den Bäckern oder Backwaaren⸗ 
verkäufern bei Strafe androhen, Brot und Backwaaren nur nach 
Gewicht, und zwar in beſtimmten Abſtufungen feilzuhalten und das 
Gewicht auf jedem Stücke durch Abſtempelung kenntlich zu machen. 
Des öfteren ſind auch im Falle von Zuwiderhandlungen Strafmandate 
erlaſſen worden. Iſt die Polizeibehörde, die hierbei offenbar auf An⸗ 
weiſung der Bezirksregierungen und in letzter Linie vielleicht auf noch 
höheren Wink vorgeht, materiell hierzu berechtigt? Nach § 1 der 
Gewerbeordnung iſt die Ausübung eines Gewerbes nur an die in 
dieſem Geſetze vorgeſehenen Beſchränkungen geknüpft. Der Titel V 
des Geſetzes handelt nur von Taxen. An der Spitze deſſelben ſteht 
in § 72 die Beſtimmung, daß polizeiliche Taxen, ſoweit nicht im 
Nachſtehenden ein Anderes vorgeſchrieben iſt, künftig nicht vorgeſchrieben 
werden und ſoweit ſie noch beſtehen, in kurzer Friſt aufgehoben werden 
folen. Bezüglich der Bäcker und Verkäufer der Backwaaren ordnet 
nur § 73 als einzige der vorgeſehenen Beſchränkungen die an, 
durch die Ortspolizeibehörde für gewiſſe Zeiträume die Anbringung 
eines von außen ſichtbaren Anſchlags am Verkaufslocale, durch welchen 
dem Publikum die Kenntniß des Preiſes und des Gewichts der ver⸗ 
ſchiedenen Backwagren ermöglicht wird. Wohlverſtanden, die Polizei- 
behörde kann nur den Anſchlag ſelbſt anordnen, die Beſtimmung des 
Gewichtes ſelbſt erfolgt — mangels einer entgegenſtehenden Beſtim⸗ 
mung — durch die Bäcker und Verkäufer ſelbſt. Gleichzeitig iſt be⸗ 
ſtimmt, daß dieſe Gewerbtreibenden auf Anordnung der Polizeibehörde 
im Verkaufslocale eine Waage mit den erforderlichen Gewichten 
aufſtellen und die Benutzung derſelben zum Nachwiegen ge- 
ſtattet werden muß. Alſo nicht einmal eine controlirende Auf⸗ 
ſicht ſteht nach dieſen Paragraphen der Polizeibehörde zu. — 
Trotzdem nun in einem Falle in Bromberg die Gerichte (Orts- und 
Landgericht) die Polizeiverordnung für rechtsungiltig erklärten, geht 
die dortige Polizeiverwaltung auf Anordnung der Bezirksregierung 
mit Strafmandaten weiter vor. Aehnliches wird aus dem Kreiſe 
Lennep gemeldet, wo vom 1. Auguſt c. an in ſämmtlichen Gemeinden 
die Brottaxen wieder eingeführt werden ſollen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſcheint ſich auch von der Geſetzwidrigkeit dieſes Vorgehens über⸗ 
zeugt zu haben, denn ſie befürwortet jetzt den Erlaß eines Geſetzes, 
welches die Brottaxen allgemein einführen ſoll. Sie macht ins⸗ 
beſondere dafür geltend, daß auch Fleiſch nicht mehr nach dem An⸗ 
ſehen auf dem Markte, ſondern nach Gewicht gekauft werde und daß 
ſich dieſer Modus als ſehr vortheilhaft erwieſen habe. Mit Recht 
kann aber dagegen eingewendet werden, daß es hier der Verkehr 
ſelbſt war, welcher die als Fortſchritt empfundene Aenderung bewirkt 
habe, ſo daß man es auch beim Brote dem Publikum ſelbſt überlaſſen 
müſſe, für eine Remedur zu ſorgen. Ein Geſetz kann da leicht ſchäd⸗ 
lich wirken. Die Lebensbedürfniſſe, die im Norden andere find als 
im Süden, im Oſten andere als im Weſten, reguliren von ſelbſt am 
beſten etwa vorhandene Mißſtände. 

Berlin, 29. Juli. [Der ſocialdemokratiſche Abgeord- 
nete Heine. — Der Urlaub des Herrn von Schlözer. — 
Förderung der Hochſeefiſcherei. — Die Denunciation 
wegen des Stöcker'ſchen Eides. — Vom Rhein.] Der fo: 
cialdemokratiſche Abgeordnete Heine, der jetzt in Halberſtadt eine ſechs⸗ 


Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


monatliche Gefängnißſtrafe wegen Preßvergehens verbüßt, iſt eine 
intereſſante Perſönlichkeit. Berliner Blätter wiſſen von ihm Folgen⸗ 
des mitzutheilen: Nachdem er fein Abiturientenexamen beſtanden hatte, 
ging er zu einem Hutmacher in die Lehre und er betreibt in Halber⸗ 
ſtadt in der That ein blühendes Hutmachergeſchäft. Den Ertrag des 
von ihm nebenbei redigirten Blattes, welches 30 000 Abonnenten 
vor ſeiner Unterdrückung zählte, widmete er ganz Parteizwecken. 
Nach der Unterdrückung des Blattes ließ er für ſeine Abon⸗ 
nenten, um fie ſchadlos zu halten, Vierecks „Süddeutſche Poft 
kommen; deshalb ſteht ihm eine weitere Anklage bevor. Heine 
hat nun in der Preßthätigkeit ein Haar gefunden und wird ſie 
nach ſeiner Entlaſſung nicht wieder aufnehmen. Die Vorenthaltung 
der Bücher der Reichstags-Bibliothek erſcheint bei dem Bildungsgrade 
des Mannes doppelt rigoros. — Es wird hier, wie man der „Nat.⸗ 
Ztg.“ ſchreibt, bemerkt, daß der preußiſche Geſandte beim Vatican, 
Herr v. Schlözer, den ihm ſchon vor vier Wochen bewilligten 
Sommerurlaub noch nicht angetreten hat. Ueber die Gründe ſeiner 
verzögerten Abreiſe iſt zuverläſſiges nicht bekannt. 


zwingende, wichtige Gründe veranlaßt iſt, ſteht jedenfalls außer Zweifel. 


Daß ſeine An⸗ 
weſenheit in Rom in der jetzigen Jahreszeit aber durch beſonders 


— Dem Vernehmen der „B. P. N.“ nach wird bereits im Reichs 


haushaltsetat für 1886/87 ein Betrag von 100 000 M. für die För⸗ 


derung der Hochſeefiſcherei ausgeſetzt werden. — Von dem Ber- 


treter des Erſten Staatsanwalts, Herrn Simon v. Zaſtrow, erhält die, Boff- 
Ztg.“ folgende Zuſchrift: „In der „Voſſiſchen Zeitung“ findet ſich ebenſo 
wie in anderen öffentlichen Blättern wiederholt die Thatſache behauptet, 
daß einem Herrn Kunzendorf ein Beſcheid der dieſſeitigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, betreffend das Nichteinſchreiten wider den Herrn Hofprediger 
Stöcker, ertheilt worden ſei, ohne daß der Kunzendorf eine Straf⸗ 
anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gemacht habe. Ich beehre mich, 
Ihnen mitzutheilen, daß jene Thatſache unrichtig iſt. Am 20. Juni 
d. J. ging bei mir eine mit „Kunzendorf, Alte Jacobſtraße Nr. 133“ 
unterzeichnete Strafanzeige ein, welche das Einſchreiten wider den 
Hofprediger Stöcker wegen Meineides verlangte. Der Strafanzeige 
war ein von dem Kunzendorf herrührendes Zeitungs⸗Inſerat, welches 
dieſelbe Angelegenheit betraf, als Beweis⸗Material beigefügt. Erf 
durch die Mittheilung des Kunzendorf erhielt die Staatsanwaltſchaft 
Kenntniß von jenem Inſerat. Am 22. Juni ging eine ähnliche 
Strafanzeige eines Buchhalters Albach aus Pforzheim bei mir ein. 
Beiden Denuncianten iſt gleichlautend der mehrerwähnte Beſcheid 
von mir in Gemäßheit der Vorſchrift des $ 169 der Straf-Proceß⸗ 
Ordnung ertheilt worden. Der Beſcheid an Kunzendorf iſt um 
deshalb demſelben erſt am 16. d. Mts. zugeſtellt worden, weil der 
erſte Brief mit der Adreſſe „A. Kunzendorf“ anſtatt „P. Kunzendorf“ 
von der Poſt als unbeſtellbar zurückgegeben wurde. Mit vorzüglicher 
Hochachtung der Erſte Staatsanwalt. In Vertretung: Simon von 
Zaſtrow.“ Die „Voſſ. Zeitung“ bemerkt dazu: „Die Rechtfertigung 
hierauf müſſen wir dem Herrn Kunzendorf überlaſſen, wir glauben 
jedoch nicht fehlzugehen, wenn wir annehmen, daß hier ein Mißbrauch 
bezw. eine Fälſchung mit dem Namen des p. Kunzendorf verübt 
worden iſt.“ — Wie in Köln, fanden am Sonntag auch in anderen 
rheiniſchen Städten große ultramontane Verſammlungen ſtatt, in 
denen die Erhebung des Erzbiſchofs Melchers zum Cardinal gefeiert 
wurde. Die Stimmung war eine ſehr kriegeriſche, alle Reden ſchloſſen 
mit dem Refrain, daß die Maigeſetze aus der Welt geſchafft werden 
müßten. In Bonn brachte man eine Gedenktafel an dem Hauſe 
an, in welchem der neue Cardinal als Student gelebt hat. Wie aus 
Rom gemeldet wird, nahm Cardinal Melchers geſtern in der Wohnung 
ſeines Collegen Ledochowski die üblichen Beglückwünſchungen entgegen. 
Viele in Rom wohnende Deutſche ließen durch eine Deputation eine 
Adreſſe überreichen. 


[Ueber das Baden des Kronprinzen in der Potsdamer 
Schwimmanſtalt] werden von einem Augenzeugen folgende Mitthei⸗ 
lungen gemacht: Der Kronprinz pflegt während ſeines Aufenthaltes im 
Neuen Palais gewöhnlich um 10 Uhr Vormittags nach der Militär⸗ 
ſchwimmanſtalt zu fahren, um in den kühlen Fluthen der Havel Er⸗ 
iding zu ſuchen. Iſt er dort angekommen, fo geht er ſofort in das auf 

er Nordſeite gelegene königliche Zelt, begleitet von einem Diener und 
ſeinem Hunde, einem reizenden Windſpiel. Nachdem der Kronprinz ſich 
entkleidet, tritt er, umhüllt von einem Bademantel, wieder heraus, um bei 
Ban und vertraulichen Plaudern mit den Soldaten ſich abzu⸗ 
ühlen. Dann ſteigt der hohe Herr in einen Nachen, der von einem 
Offizier und zwei Schwimmmeiſtern in Bewegung geſetzt wird, und läßt 
ſich in die Havel hinausrudern. Mitten auf dem Flu wird Halt gemacht; 
der Kronprinz beſpült ſich zunächſt mit Waſſer bis an die Kniee, und 
taucht dann in die Fluthen, wo ihn eine Anzahl Schwimmmeiſter und 
einige Offiziere zu empfangen pflegen. Intereſſant iſt das Schauſpiel, 
welches der hohe Herr nun mit dieſen treibt. Er faßt ſie, und es ent⸗ 
ſpinnt ſich ein ſolenner Kampf, aus dem der als Sieger hervorgeht, welchem 
es gelingt, feinen Gegner unterzutauchen. Inzwiſchen ift auch das Gros der 
Soldaten ins Waſſer gekommen, und der Kampf mit dieſen beginnt. Eine bez 
ſondere Freude bereitet dem Kronprinzen das gegenſeitige Abſtoßen mit den 
Füßen. Zu dieſem Zwecke legen ſich die Parteien auf den Rücken, ſchwimmen 
auf einander zu und ſtoßen ſich dann gegenſeitig mit den Füßen ab, wobei 
derjenige den Preis erringt, der das anſtrengende Experiment am längſten 
aushält. So ſind die 15 Minuten, welche der Kronprinz im Waſſer zu⸗ 
bringt, vergangen; der Diener, welcher am Lande mit Bademantel und 
Uhr zurückgeblieben iſt, läßt ſeinem königlichen Gebieter die Mittheilung 
acht Noch einmal taucht der Kronprinz unter und verläßt dann fofort 
as Waſſer. Hat der Kronprinz fih angekleidet, To beginnt das ſchon oft 
erzählte Tauchen nach einem Thaler. Der Kronprinz ſtellt ſich gewöhnlich 
auf das am Waſſer aufgebaute Gerüſt und wirft einen Thaler weit in 
die Havel hinaus, den die flinken Schwimmmeiſter hervorzuholen haben. 
Wer das Geldſtück erhaſcht, der bekommt am nächſten Tage zwei Drittel 
ſeines Fundes, während ein Drittel in die Schwimmkaſſe fließt. Iſt aber 
keiner ſo geſchickt, das Geldſtück zu erhaſchen, ſo läßt ſich der Kronprinz 
niemals herbei, noch einen zweiten Thaler aufs Spiel zu ſetzen. Iſt das 
Suchen nach dem Geldſtück vielleicht zwanzig⸗ bis dreißigmal wieder⸗ 
holt, ſo beginnt zur Abwechſelung das Tauchen nach — Eiern. Der 
Finder erhält dann nicht nur das Ei ſelbſt, ſondern auch den Preis, 
der auf das Ei geſchrieben iſt, zum Beiſpiel ein halbes Dutzend Cigarren, 
drei Nordhäuſer und Anderes. Der Kronprinz ſieht, die Arme über 
der Bruſt cher, mit lebhaftem Intereſſe dieſem Schauspiele zu; 
er lacht und ſcherzt über das Treiben der Soldaten, und erft gegen 
zwölf Uhr verläßt er die Anſtalt, indem er mit dem Gruße: „Auf 
Wiederſehen!“ von den Soldaten freundlich Abſchied nimmt. 
Einen Zug von der Leutſeligkeit des Kronprinzen erzählte man ſich beim 
neulichen Schrippenfeſt in Potsdam. Ein Ulan vom erſten Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment befand ſich im Lazareth und ſollte wegen Invalidität entlaſſen 
werden. Der du jour habende Gefreite holte ihn zu dieſem Zwecke aus 
dem Lazareth ab, um fih mit ihm nach dem Regiment zuriidzubegeben. 
Auf Wunſch des Invaliden, eines Provinzialen, der erſt vor wenigen 


* 


Monaten eingetreten war und noch von Potsdam we unte, 
Gefreite den Weg durch Sansſouei ein, um ihm die dortigen Gartenan⸗ 


tsdam wenig kannte, ſchlug de 


X eigen. Hierbei begegnete ihnen der Kronprinz, der dort prome- 
te Der kein wachte 11005 porſchrit maße Meldung und der 
Kronprinz richtete einige Fragen an den un Entlaſſenden. Als er erfuhr, 
daß derſelbe noch wenig von Potsdams Umgebung geſehen habe, ſagte er: 
„Run, mein Sohn, dann komme mal gleich mit zu mir, damit Du zu 

auſe wenigſtens erzählen kannſt, wie es bei Kronprinzens ausſieht.“ Der 

onprinz ging hierauf voran nach dem Neuen Palais und zeigte dem 
Mann dort in eigener Perſon ſeine Gemächer. Freudig erregt kehrte der 
Ulan alsdann zu ſeinem Regiment zurück, und wurde am anderen Tage 
nach ſeiner Heimath entlaſſen. 

[Dampfer-Subvention.] Zu der Klage, welche in Ham⸗ 
burger Blättern darüber geführt wird, daß bei Vergebung der 
Dampfer⸗Subvention dem Bremer Lloyd eine Ergänzung ſeiner 
Offerte geftattet fei, während nach einer jüngſt von der Miniſterial⸗ 
Inſtanz getroffenen Entſcheidung in Preußen die Annahme von Nach⸗ 
offerten unzuläſſig ſei, bemerken die „B. P. N.“, daß die für Preußen 
erlaſſenen Submiſſions⸗Vorſchriften für die bei der Vergebung der 
Dampfer⸗Subovention betheiligten Reichsverwaltungen nicht maßgebend 
ſind und daß in einem ſo ausnahmsweiſen Falle ſich eine Abweichung 


von der Regel wohl rechtfertigen laſſen würde. 


Aber abgeſehen von dieſen gegen die Heranziehung der preußiſchen 
Vorſchriften zu erhebenden Bedenken, würde die Vergebung der Dampfer⸗ 
ſubvention an den Lloyd auch auf Grundlage der preußiſchen Submiſſions⸗ 
Vorſchriften zuläſſig geweſen ſein. Denn dieſe beſtimmen, daß im Falle 
der Unannehmbarkeit aller Gebote das Submiſſionsverfahren aufzuheben 
und die Vergebung alsdann in einem neuen Submiſſionsverfahren oder 
freihändig zu bewirken iſt. Die Beſtimmung findet insbeſondere dann 
häufig 11 wenn es ſich, wie in dem vorliegenden Falle, 
nicht darum handelt, den Preis für eine bis ins Einzelne im Vor⸗ 
aus beſtimmte Leiftung oder Lieferung zu ermitteln, ſondern der Bieter 
neben der Preisforderung auch Vorſchläge zur Durchführung des Unter⸗ 
nehmens im Einzelnen zu machen hat, zumal, wenn die Detailvorſchläge 
mit den der Ausführung zu Grunde liegenden Grundzügen des Unter⸗ 
nehmens nicht völlig übereinſtimmen. Von den eingereichten Offerten 
war, ſowie ſie lagen, keine zur Annahme völlig geeignet; es wäre daher 
bei Anwendung der preußiſchen Vorſchriften die Aufhebung des Sub⸗ 
miſſionsverfahrens auszuſprechen geweſen und damit die Bahn für Ver⸗ 
handlungen mit demjenigen der Offerenten geöffnet worden, welcher den 


entſcheidenden Organen des Reiches als das geeignetſte erſchien. Wenn 


daher die Entſcheidung nicht durchweg in den Formen des preußiſchen 
Verfahrens erfolgt iſt, ſo liegt der Grund darin, daß dieſes für derartige 
Angelegenheiten des Reichs nicht anwendbar iſt, materiell aber würden 
dem Norddeutſchen Lloyd auch im Geltungsbereich der preußiſchen Vor⸗ 
ſchriften die Dampferlinien zu übertragen geweſen ſein. In Wahrheit 
haben daher die Hamburgiſchen Bieter einen gegründeten Anlaß zu Be⸗ 
ſchwerden über das bei der Regelung jener Linie beobachtete Verfahren 
nicht zu erheben. \ 

[Zwei Gymnaftaften] erſchienen geftern vor der M. Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts I. wegen Münzverbrechens auf der Anklage⸗ 
bank. Beide, ein Oberquartaner, 12½ Jahre alt, und ein Quintaner, 12 
Jahre alt, beſuchen ein hieſiges Gymnaſium und ſind nach den Zeugniſſen 
ihrer Lehrer vorzügliche, gut geartete Schüler; beide ſind auch Kinder hoch⸗ 
achtbarer Eltern. Der eine der Angeklagten hatte zwiſchen Spielmarken 
im elterlichen Hauſe auch ein falſches Zweimarkſtück gefunden, welches er 
dem anderen Angeklagten zeigte. Beide Knaben warfen das Geldſtück auf 
das Steinpflaſter und fanden, daß daſſelbe „einen guten Klang“ habe. 
Nunmehr betrat einer derſelben einen Grünkramkeller in der Münzſtraße, 
um dort etwas zu kaufen, während der andere draußen ſtand. Die 
Knaben wurden abgefaßt und zur Wache gebracht. Die Vertheidiger 
plaidirten dafür, daß die Angeklagten wegen ihres jugendlichen Alters 
noch ohne Unterſcheidungsvermögen gehandelt hätten; aber obwohl ſelbſt 
die Staatsanwaltſchaft nur einen Verweis gegen beide Angeklagte 
beantragte, erkannte der Gerichtshof dahin, daß beide Knaben 
das Bewußtſein der Strafbarkeit ihrer Handlungen wohl beſeſſen, und 
deshalb zu einer Gefängnißſtrafe von je einem Tage zu verurtheilen feten. 
Der Gerichtshof bedauerte, daß er dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
nicht entſprechen könne, da das Geſetz dies nicht zulaſſe, weil es ſich hier 
um ein Verbrechen, nicht um ein Vergehen handele, daß er aber die ganze 
Handlung der Angeklagten im mildeſten Sinne, und zwar als einen jugend⸗ 
lichen Leichtſinn auffaſſe und demnächſt das niedrigſte Strafmaß gegen 
dieſelben ausgeſprochen habe. Tiefbetrübt verließen die Eltern, die der 
Verhandlung beigewohnt, und laut weinend die verurtheilten Knaben den 
Gerichtsſaal. 

[Ein Verhör des Rauhmörders Schunicht] fand vorgestern 
früh an Ort und Stelle der Mordthat vor dem Landgerichtsrath Holl⸗ 
mann ſtatt. Sch., welcher von zwei Criminalbeamten überwacht in einer 
Droſchke ankam, trug an den Händen Feſſeln und hatte ein fahles, aſch⸗ 
graues Ausſehen. Als der Mörder, bevor er das Haus betrat, einen 
ihm bekannten Barbier bemerkte, bei dem er ſich früher, ehe er zu der 
ermordeten Weber ſich begab, raſiren zu laſſen pflegte, lächelte und nickte 
er ihm vergnügt zu. Auch im Hauſe ſelbſt lachte er frech verſchiedene 
Leute an, als ob er in ihnen alte Bekannte begrüßen wollte. Menſchen hatten 
ſich ſehr reichlich angeſammelt, zumal das Gerücht verbreitet war, die Po⸗ 


Maloja. 

Ille terrarum mihi praeter omnes angulus ridet, — die 
Horaziſchen Worte lachen uns an, wenn wir an dem Poſthauſe in 
Silvaplana vorüberkommen. Ja, es iſt herrlich im Oberengadin, 
inmitten der erhabenen Alpenwelt, im Angeſichte blau erſchimmernder 
Gletſcher, welche bis in die duftigen Arvenwälder niederſteigen und 
fi) geheimnißvoll ſpiegeln in den unergründlich tiefen, magiſch leuch⸗ 
tenden Seen, in welchen der junge, tobende Inn, von ſtürmiſchen 
Firnflüſſen und Waldbächen genährt, ſein Bett erweitert, um dann 
durch grauſe Schluchten und über Felſenklippen zur erſehnten Verbin⸗ 
dung mit der deutſchen Donau hinzueilen. Welcher Wechſel in der 
Scenerie und welche Einheit in dem Wechſel! Hier das anmuthig und 
idylliſch gelegene Zutz, gleichſam das offene Thor zu der reichen Shab- 
kammer des Engadins; dort Samaden mit ſeinem ernſten Kranze 
eisgepanzerter Rieſen, drüben St. Moritz mit ſeinem eleganten Bade⸗ 
leben an dem kühlen Strande des lieblichen Sees, zur Seite Pontre- 
fina, der geräuſchvolle Tummelplatz aller lufthungrigen Touriſten, mit 
den Eispaläſten der Roſeg, Morteratſch, Bernina; weiter von der 
Heerſtraße, von Lärchen und Arven eingerahmt, ſtill und melancholisch, 
Sils⸗Maria, ein Waldidyll, und endlich auf der Kuppe des Paſſes, 
wo der Blick nach den hesperiſchen Gefilden ſchweift und die jugend⸗ 
lichen Ströme ihre Fluthen drei verſchiedenen Meeren zuwälzen, 
Maloja mit feiner wilden Romantik des Hochgebirges und dem gro- 
tesfen Bau feiner himmelanſtrebenden Felspyramiden, welche ihren 
Fuß über blumenreiche Matten in den belebten Alpenſee ſetzen, — 
doch, der Dichter hat Recht, 

ö Hoch oben in der Alpen Schooß, 
Inm freien Bündnerland, 
Da liegt ein Thal, ſo grün, ſo ſchön, 
Wie ich noch keines fand. i 
Dies holde Thal, fo ſchön, jo grün, 
} 's ift unſer liebes Engadin. í 

Eine Perle dieſes Engadins aber, in wunderbarer Faſſung, ift 
das Plateau von Maloja mit ſeinem claſſiſchen Curſaal und ſeinem 
hochgethürmten Schloß, welches über gewaltigen erratiſchen Blöcken 


in jungem Arvenwald auf die blendend weißen Gletſcher von Fer, 


Fenby und Forno, in das jäh abſtürzende, maleriſch dunkle Thal von 
Bergell, auf die zerriſſene Felſenkette des Juliern und die waldigen 
Ausläufer der Berninagruppe, auf die ſtäubenden Waſſerfälle des Inn 
und der Ordlegna hinausſchaut, um dem erregten Auge ſchließlich 
wieder einen ſammelnden Ruhepunkt in dem ſpiegelglatten Forellenſee 
zu gewähren. Hier begegnen ſich zu bezaubernder Harmonie Lieb⸗ 
lichkeit und Erhabenheit, und neben den ärmlichen Sennhütten be⸗ 


dürfnifloſer Hirten ſteigen die ſtolzen Bauwerke der Culturmenſchheit 


ei bringe eine Gummipuppe mit, an welch x 
die Erdroſſelung der Weber den Beamten zeigen folle. 
Mörders rief ein kleines Mädchen: „Mutter, das iſt ja der Mann, der 
immer des Abends hier vor der Thüre geſtanden hat.“ Als i 
feiner Mordthat betrat, erklärte er ſofort, indem er auf eine beſtimmte 
Stelle hindeutete: „Hier habe ich ſie gewürgt.“ In allen übrigen Punkten 
machte Sch. falſche Angaben. Auch geſtern behauptete er, daß er die 


br 


ſchon ſeinen 


an Ort und © 
Beim Anblick des 
Sch. den Ort 


Weber um 6 Uhr Abends umgebracht habe, während die Portierfrau des 
Hauſes die Weber noch zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends hat Bier und Abend⸗ 
ot holen ſehen. Sein ganzes Auftreten machte den Eindruck, als ob er 
in dem Hauſe gemüthlich einen Beſuch abſtatten und alte Bekannte be⸗ 
grüßen wolle. Nach etwa einhalbſtündigem Aufenthalt wurde der Mörder 
wieder per Droſchke in das Unterſuchungsgefängniß zurücktransportirt. 
Unmittelbar nachdem ſich der Wagen in Bewegung geſetzt, gewahrte Sch. 
einen ihm bekannten Tiſchler. Er verſuchte, ſich aus dem Wagen hinaus⸗ 
Fan ber um mit frecher Freundlichkeit zu grüßen; hierbei machte er ſogar 
en Verſuch, die Kopfbedeckung mit ſeinen gefeſſelten Händen zu lüften. 
Bei dem Ernſt der Situation machte das Gebahren des Mörders einen 
geradezu unheimlichen Eindruck. ; 

Berlin, 29. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Ein kürzlich vor- 
gekommenes Unglück auf dem Müggelſee, welches drei erfahrenen Seglern 
das Leben koſtete, hat unſere Segler zur ausgedehnten Beſchaffung von 
Rettungs⸗Apparaten: Korkſitzen, Schwimm⸗Gürteln und Weiten, Rettungs- 
Ringen und dergleichen veranlaßt. Die „Veſta“ z. B. führt für Drei- 
hundert Mark ſolcher Apparate an Bord. Seglern, mit korkgefütterten 
Weiten gepanzert, begegnet man bereits häufiger. Auf der Spree liebt 
man es noch, die Apparate verſteckt zu tragen, auf der Havel trägt man 
fie offen. Für die Regatta des Berliner Yachtelubs am 9. Auguſt auf 
dem Müggelſee ift eine beſondere Commiſſion gebildet worden, welche die 
Böte vor Beginn der Regatta auf ihre Ausrüſtung mit Rettungsapparaten 
unterſuchen wird. Bei den ſtetig wachſenden Segelmaſſen unſerer Yachten 
werden ſolche Vorſichts-Maßregeln auch immer nothwendiger. — Eine 
ſeltſam zuſammengewürfelte Geſellſchaft pflegt ſich alltäglich in den Morgen⸗ 
ſtunden in der Detentionszelle 8 der II. Abtheilung der hieſigen Stadt⸗ 
voigtei zuſammenzufinden. In dieſer Zelle werden nämlich alle Diez 
jenigen inhaftirt, die ſich dem „Offenbarungseide“ bisher hartnäckig 
entzogen haben und in Folge deſſen auf Antrag des Gläubigers vom 
Gerichtsvollzieher meiſtens in den Morgenſtunden aus dem warmen Bette 
heraus verhaftet werden, um zwangsweiſe dem Richter zur Ableiſtung des 
Eides vorgeführt zu werden. Viele haben ſich in dem Bewußtſein, dieſen 
Eid nicht leiſten zu können, böswillig allen Nachforſchungen des vom 
Gläubiger beauftragten Gerichtsvollziehers entzogen, viele ſind jedoch auch 
durch Schamgefühl und in der Hoffnung, noch Rettung zu ſchaffen, von 
dem ſchweren Gange abgehalten worden. Die Zelle in der Sta BUN 
in der die Inhaftirten von der frühen Morgenſtunde bis zu ihrer Vor⸗ 
führung vor dem Richter nach der Neuen Friedrichſtraße verbleiben, iſt 
ein weiß getünchter einfacher Raum, in dem ein Tiſch und mehrere Stühle 
ſich befinden. Außer einer Waſſerflaſche ſteht auf dem Tiſch Dintenfaß 
und Feder, auch Papier liegt aus zur Niederſchreibung der einzelnen Ver⸗ 
mögensobjecte, die Jeder noch beſitzt. Auf dem Tiſche haben einzelne der 
Inhaftirten charakteriſtiſche Worte niedergeſchrieben. Einer hat geſchrieben: 
„Beati possidentes! — ein Anderer, ein ehemaliger Opernſänger: „Mein 
ganzer Reichthum iſt mein Lied!“ — ferner: „Des Lebens ungemiſchte 
Freude ward keinem Sterblichen zu Theil!“ — Dieſe Detentionszelle hat 
übrigens eine gewiſſe hiſtoriſche Berühmtheit; bis noch vor einigen Jahren 
las man die an die Wand gekritzelten Worte in derſelben: „Hier ſaß 
Harry Graf von Arnim, Henker Botſchafter Sr. Majeſtät des Kaifers 
bei der Republik Frankreich.“ 


Frankfurt, 28. Juli. [Die Vorgänge auf dem Fried⸗ 
hof.] Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet heut: 

Herr Reichstagsabgeordneter Sabor hat an den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Frankfurts folgende Beſchwerde gerichtet: 
„Frankfurt, 25. Juli 1885. Dem löbl. Magiſtrat (bezw. Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) theile ich hierdurch mit, daß bei dem Begräbniß des Herrn 
Hiller am 22. d. Mts., bei welchem Polizeibeamte in bekannter provoeiren⸗ 
der Weiſe vorgingen, auch Friedhofsbeamte, alſo ſtädtiſche Angeſtellte, 
ſich Brutalitäten in Wort und That zu Schulden kommen ließen. Ich er⸗ 
ſuche zu veranlaſſen, daß gegen die Betreffenden, deren Namen durch die 
vorgeſetzte Behörde leicht zu ermitteln ſind, ſtrengſtens eingeſchritten werde. 
Die Bürgerſchaft ift berechtigt, dies zu fordern. Zugleich bitte ich feft- 
ſtellen zu laſſen, durch weſſen Schuld nur das eine Portal des Friedhofs 
geöffnet war. Ergebenſt Sabor, Reichstagsabgeordneter.“ — Die Namen 
der zwei in Betracht kommenden Perſonen ſind ſpäter durch Herrn Sabor 
noch feſtgeſtellt und dem Magiſtrat wie den Stadtverordneten mitgetheilt 
worden. Dem Vernehmen nach wird auch von Stadtverordneten der 
Magiſtrat in der nächſten Sitzung interpellirt werden, warum einer 
der Feiedhyl anche nachdem er zwei Thüren des Portals geſchloſſen, den 
glücklicher Weiſe verhinderten Verſuch gemacht hat, auch das dritte Thor zu 
ſchließen; aus welchen Beweggründen von demſelben Beamten die berittenen 

chutzleute, als die flüchtende Menge fe dem Thore näherte, herbeige—⸗ 
rufen wurden und mit welchem Rechte der Friedhofswärter N. eine Frau 
mit Fauſtſchlägen tractirt habe. — Herr Sabor hat ferner in derſelben 
Angelegenheit unterm 22. d. M. eine ſchriftliche Beſchwerde beim Königl. 
Polizeipräſidium eingereicht, in der beſonders darauf hingewieſen wird, 
daß Herr Polizeicommiſſar Meyer dreimal hintereinander auffallend raſch 
den Befehl zum Auseinandergehen gegeben, beim dritten Male aber 
Untergebenen „Drauf“ zugerufen habe. Nachdem in der Be⸗ 


— ET 


empor, welche neben dem Genuſſe der Hochgebirgswelt allen geſell⸗ 
ſchaftlichen Comfort der Großſtadt beanſprucht. 

Und wahrlich, wer durch den Zauber einer gütigen Fee geſchloſſenen 
Auges nach Maloja verſchlagen würde und erſt auf dem weichen Polſter 
erwachte, auf dem er im Hotel Curſaal ruht — er würde erſtaunt 
um ſich blicken und wähnen, nicht auf der Paßhöhe der rhätiſchen 
Alpen zu weilen, ſondern in dem vornehmſten Gaſthofe von Berlin 
oder Paris. Der perſiſche Teppich über dem glatten Getäfel des 
Bodens dämpft den Tritt des Fußes. Der ſchwellende Divan ladet 
zur bequemen Erholung ein; ſtilvolles Schnitzwerk, von koſtbaren 
Gobelins durchzogen, erfreut das Auge des kunſtſinnigen Gaſtes. 
Das eichene Bett von rieſenhaften Dimenſionen ſpottet der Erinnerung 
an ein bürgerliches Heim; hier öffnet ſich der Bechſtein'ſche Flügel 
neueſter Conſtruction; dort winken glänzende Marmorplatten — es 
iſt Alles ſo üppig, und doch ſo anheimelnd, daß man unwillkürlich 
flüſtert: „Verweile doch, es iſt ſo ſchön.“ 

Doch nein, wir verweilen nicht; der Telegraphenknopf erinnert 
uns, wo wir ſind. 
daß man einmal dem Zimmermädchen, zweimal dem Hausdiener und 
dreimal dem Kellner läutet. Wir ſind folglich in einem internatio⸗ 
nalen Hotel und haben Luſt, die Geſellſchaft einer Muſterung zu 
unterziehen. Welche ungeheuren Corridore! Fürwahr, wenn draußen 
Aeolos alle feine Geſellen losgelaſſen, hier wandelt man in behag- 
licher Wärme Kilometer weit wie auf weicher Matte. Und in welcher 
Luft! 1811 Meter über dem Meere, 21 Meter über dem Kulm des 
Rigi — man ſollte meinen, hier ſei die Atmoſphäre ohnehin über 
Staub und Bacillen und Kohlenſtoff erhaben, zumal die weiten Räume 
des Curſaales Maloja durchweg elektriſch beleuchtet werden. Doch 
nein, nicht nur daß ſechszig dampfgeſpeiſte Batterien jedes Zimmer, 
jeden Flur, jeden Saal, jede Kammer gleichmäßig nach dem 
ſinnigſten Syſteme erwärmen und andauernd ventiliren, ſo daß 
die erfriſchende Alpenluft ununterbrochen den Lungen zugeführt wird 
— eine großartige Maſchinerie dient nebenbei noch dem Zwecke, 
künſtlich Ozon zu erzeugen, und in die Salons und Corridore zu 
I iten. 

Iſt das ein Treiben in dieſer Welt für ſich! Da ſtürzen die be- 
frackten Kellner von dannen, um die ſeltenſten Erfriſchungen aufzu⸗ 
tragen. Was die Gemüſehallen von Mailand, Paris, Zürich, was 
die Märkte von Meſſina, Marſeille, Trieſt an ſchmackhaften Delicateſſen 
bieten, es ziert täglich die Tafel dieſes Hauſes. Faſt ſcheint es, als 
ſeien die Kategorien von Raum und Zeit entſchwunden, und nur 
wie in fremden, fernen Träumen gedenkt man bisweilen der un⸗ 
glaublichen Thatſache, daß es eine Tagesreiſe ift zwiſchen Chur und 


lten, mit 
kommenden oder 
den reitenden Schutzleuten mit der 
Beſchwerde: „Die etwaigen Folgen eines ſo überflüſſigen un 


denen zur Laſt, die ohne Noth zu Gewaltmaßregeln greifen.“ Am 26ſten 


In drei Sprachen kündet die Druckerſchwärze, 


„die, Schutzleute tobber 

ja vor dem Portale auf die An 
igten, Frauen und Kinder, vo 
Waffe gehauen moyar y 


ftai 
it den Säbel 


avoneilten, Säbeln geſchlagen 
dort ſtehenden Unbethei 


erbitternden. 
Einſchreitens ſind einſtweilen noch nicht zu ermeſſen, fallen jedoch lediglich 


hat der Beſchwerdeführer vom Polizeipräſidium eine Antwort erhalten, in 
der erklärt wird, daß „die eingeleitete Unterſuchung den Sachverhalt feſt⸗ 
ſtellen und namentlich ergeben werde, ob der von dem Polizeicommiſſar 
Meyer befohlene Waffengebrauch nothwendig reſp. gerechtfertigt war“. 
— Die Anzahl der Verletzten und Mißhandelten, die ſich bei dem in der- 
Albusgaſſe errichteten Bureau gemeldet, betrug bis geſtern 45. — Die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei hat geſtern Herrn Rechtsanwalt Dr. Eppſtein beauf⸗ 
tragt, die Rechte der am vorigen Mittwoch auf dem hieſigen Friedhofe Verwun⸗ 
deten und Mißhandelten zu wahren. Einer der Theilnehmer am Leichen⸗ 
zuge hat der Commiſſion, welche die Thatſachen ſammelt, mitgetheilt, er- 
habe geſehen, wie ein Friedhofwärter eine Frau anpackte und hinausſtieß; 
dabei brauchte er die Worte: „Bleibt zu Hauſe!“ Ein Zeuge berichtet: 
Zwei Friedhofwärter liefen hinter der attaquivenden Schutzmannſchaft mit 
geballten Fäuſten her und riefen: „Nur drauf auf die Kerle! Nur drauf 
auf die Hunde!“ Ein Dritter fah, wie der Friedhofwärter Nagel fih an- 
Mißhandlungen betheiligte. Derſelbe ſtürzte auf eine Frau los und ſchlug 
dieſelbe, wobei er äußerte: „Nun 'raus mit Euch!“ Ueber das Gebahren. 
der Schutzleute haben viele Zeugen beſtätigt, was wir bereits mitgetheilt 
haben. Neues iſt wenig beigebracht worden. Einer von den Zeugen will 
gehört haben, daß Schutzleute, als ſie ihre Arbeit gethan hatten, ſagten: 
„Den Hunden, der Bande iſt's 'mal gezeigt worden.“ Von Anderen find: 
die Worte gehört worden: „Sie haben fo ziemlich Alle gekriegt!“ Ein 
anderer Zeuge nahm wahr, wie Schutzleute mit Revolvern in Händen. 
umherſtürmten und die Leute damit bedrohten. Ein anderer Zeuge ſah 
wie eine Frau vor dem Pferde eines berittenen Schutzmannes ſtürzte, ſich 
nun an deſſen Beine klammerte, aber doch von ihm gelölagen wurde. 
Viele Zeugen haben über die argen Mißhandlungen, die ſie erdulden 
mußten, ausführlich berichtet. 

Deſſau, 25. Juli. [Eine blutige Scene! ſpielte fih auf dem 
hieſigen Schützenfeſtplatze ab. Dieſelbe erinnert an die Frankfurter Vor⸗ 
gänge, nur mit dem Unterſchiede, daß hier die Polizei der leidende Theil 
war. In den Buden des Feſtplatzes, woſelbſt bis Mitternacht der Verkehr 
freigegeben iſt, trafen Polizeibeamte d Weiſungen. An einer 
Stelle ſtießen die Beamten auf Widerſtand, es kam zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße, die Beamten zogen blank, einem derſelben wurde indeß der Säbel 
entriſſen und mit letzterem einem Beamten der Schädel faſt geſpalten, ein 
Ohr abgehauen ıc, ein anderer Polizeibeamter wurde durch bis auf die 
Knochen gehende Hiebe am Arme verletzt. Mehrere Verhaftungen wurden 
ſchließlich vorgenommen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 28. Juli. [Der Präſident des Oberſten Ges 
richtshofes, Ritter v. Schmerling! feiert binnen Kurzem fein. 
achtzigſtes Geburtsfeſt. Aus dieſem Anlaſſe werden zahlreiche Ova⸗ 
tionen für den Jubilar vorbereitet. Unter den verfaſſungstreuen 


Mitgliedern des Herrenhauſes circulirt nachſtehende Adreſſe zur 
Unterzeichnung: 
„Eure Excellenz! Am 23. Auguſt d. J. vollenden Eure Excellenz in 
bewunderungswürdiger Friſche des Geiſtes und ungebeugter Körperkraft 
Ihr achtzigſtes Lebensjahr. Nichts iſt begreiflicher, als daß es auch uns, 
die unterzeichneten Mitglieder der Verfaſſungspartei des Herrenhauſes, 
dazu drängt, an den zahlreichen Kundgebungen theilzunehmen, durch welche 
Ihnen, den man mit Recht den Vater der Verfaſſung nennt, weitaus⸗ 
gedehnte Kreiſe ihre tiefempfundenen Glückwünſche darbringen werden. 
Um ſo mehr fühlen wir uns hierzu berechtigt, ja verpflichtet, weil wir in 
Eurer Excellenz das leuchtendſte Vorbild unerſchütterlicher Hingebung an. 
unſeren Kaifer und ſein allerdurchlauchtigſtes Haus, wie an den Staat, 
an unſer Oeſterreich, verehren 0 kacht und Anſehen nach Außen 
hin, deſſen innere Stärke und Woh fahrt jene erhabenen Zielpunkte bilden, 
deren Erreichung von Eurer Excellenz und im Verein mit Ihnen auch 
von uns mit niemals wankender Principientreue angeſtrebt wird. Darum 
haben wir Eure Excellenz, den verkörperten Ausdruck edelſter Vaterlands⸗ 
liebe, uns Allen voran als Träger jener Fahne geſtellt, die Sie mit kraft⸗ 
voller Hand hochhalten im Gewühle des Streites und der wir 
mit und nach Ihnen unverdroſſen folgen. Denn wir entſagen 
der Hoffnung nicht, daß fie, wenn die Strömung des Tages 
vorüber iſt, wieder als das Banner Derjenigen werde erkannt werden, 
welche, ihrer innerſten Ueberzeugung folgend, nur das, was dem Staate 
Oeſterreich frommt, zu erringen bemüht ſind. Dieſe Einigkeit unſerer Be⸗ 
ſtrebungen mit den Ihrigen aber läßt uns hoffen, daß Eure Excellenz 
gerade unſere Glückwünſche mit jenem Wohlwollen aufnehmen werden, 
auf welches uns die Wärme und die Innigkeit, mit denen wir ſie hegen, 
vielleicht einigen Anſpruch verleihen. Denn von Niemandem können ſie 
tiefer und wahrer gefühlt werden als von uns, die wir unſerem allzeit 
bewährten Führer ebenſo ergeben, als wir auf ihn ſtolz ſind.“ 

* Wien, 28. Juli. [Czechiſche Wünſche. — Verſtärkung 
der Feſtungswerke in Krakau.] Die Ausgleichsverhandlungen 
geben den Czechen die willkommene Gelegenheit, ihre Forderungen in 
der Bankfrage zu formuliren, welche in nichts geringerem als der 


Maloja. Es rauſcht über die breite Marmortreppe — ſiehe da, in 
vollendeter Balltoilette, beladen mit Perlen und Edelgeſtein, ſteigt die 
blaſſe Lady zum Concertſaal hinab. Sie achtet nicht der heiteren 
Jugend, die H am Tivoli, Roulette und Diable ergötzt; fie fteht die 
ſchlichten Geſtalten nicht, die ſich in aller Flammenpracht fo gemüthlich 
fühlen, wie am häuslichen Herd; ſie ſchaut nicht nach dem Berliner 
auf, der das „verflucht ſchneidige Local“ bewundert — denn eben 
erklingen die erſten Accorde der Elegie, angeſtimmt von der Mai⸗ 
länder Künſtler⸗Capelle, und ſchlagen zitternde Saiten in ihrem. 
Herzen an. 

Ihr Gatte indeſſen wandelt durch die weiten Hallen zu den 
glänzenden Leſeſälen; er fliegt die neueſten engliſchen, amerika⸗ 
niſchen, indiſchen Blätter durch, während feinen Nachbarn im. 
Seſſel die ungeheure Mähne auf dem Haupt und die „Allgemeine 
Zeitung“ in der Hand ſichtlich als deutſchen Schriftſteller kennzeichnet; 
er wandert weiter durch den glänzenden Converſationsſaal, der uns 
in die Zeiten der Pompadour verſetzt, an dem Reſtaurant vorüber, 
durch die Rauchſalons, um endlich zum Billardqueue zu greifen. Doch, 
er findet keine Ruhe; unter dem ſäulengetragenen Porticus, der von. 
dem weiten und vornehmen Treppenhauſe zu den imponirenden 
Speiſeſälen und der blumengeſchmückten Veranda führt, winkt er Dem. 
ſtets gewärtigen Pförtner, der jedoch die geſtellte Frage verneint. Da. 
naht der Bote des geflügelten Gottes, ein Griff, und die Depefche ift 
entfaltet: Es giebt keinen Krieg, der Urlaub iſt verlängert — all right! 

All right! Das ift das geflügelte Wort, das fih hundertfach, 
hier auf die Lippe drängt. Ja, es iſt wundervoll in dieſem Erden⸗ 
winkel, den eine verwegene Phantaſie zugleich in einen Vorort der 
Großſtadt verwandelt hat! Welche ungeheure Summen muf diefe 
Schöpfung verſchlungen haben? Der Sachkenner behauptet, über 
fünf Millionen! 
dazu, einen ſo gewaltigen Apparat in Bewegung zu halten, daß jedes 
Rädchen pünktlich in das andere eingreift! Wer Nerven kennt, 
bleibt dieſem Amte fern. Denn hier gilt es, Beſtellungen zu machen, 
hier die Tafel zu überwachen, hier Gäſte zu empfangen, hier Auskunft 


m 
ſchließt die 
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Und welche Gewandtheit und Unermübdlichkeit gehört | 


zu ertheilen — es it eine unaufhörliche Haft; denn Jedermann 


wünſcht, mit dem Leiter perſönlich zu verhandeln, der den Stab 
ſchwingt über ſeine hundert Gehilfen! Waſſer thut's freilich nicht, 
heißt es in der Schrift, ſondern der Geiſt, und wohin heute alle 
Gäſte des Innthales ſtrömen, war vor Jahr und Tag eine wüſte Oede. 

Maloja gehört die Zukunft des Engadins; ſchon erheben ſich im 
Bannkreiſe des Curſaales und des Schloſſes die reizendſten Villen im 
Schweizerſtil, klein, zierlich, einladend, zum großen Theile aus duftigem, 
unverwüſtlichem Arvenholz geſchnitzt, wie aus der Nürnberger Schachtel 


wiſchen P 


rung vollkommener Gle i 
ind Peſt beſtehen. Sie forde 
zu verwendende Minimaldotation, über deren Bemeſſung dazu beru⸗ 
fene Kreiſe im Lande, nicht die Wiener Direction, entſcheiden fol. 


ng 


Ebenſo würde ein beſonderes Directorium bei der Prager Filiale über 


die Vertheilung der Dotation bei den einzelnen Filialen im Lande 
Böhmen zu entſcheiden haben. Zum Zwecke der Gleichberechtigung 
müßte der czechiſche Tert auf den Banknoten Platz finden, und 
ſchließlich wären Cenſoren zu berufen, welche von den böh- 
miſchen Handelskammern vorgeſchlagen werden würden. — Eine 
Verſtärkung der Feſtungswerke von Krakau iſt, nach einer 
Meldung des „N. W. Tagbl.“, in Ausſicht genommen. Zu⸗ 
nächſt und zwar ſchon im nächſten Jahr werden zwei zum großen 
Theil aus Eiſen hergeſtellte Drehthürme von großen Dimenfionen er⸗ 
richtet, welche in den Vorwerken Lyſagora und Paſternik ihren Platz 
finden. Ferner ſollen weit vorgeſchobene Erdwerke hergeſtellt werden, 
ſowie ein Wall in der Entfernung von 2000 Metern von dem ſeit 
1866 beſtehenden. Zwiſchen beiden Wällen ſoll eine Gürtelſtraße für 
militäriſche Zwecke geſchaffen werden. Es handelt ſich aber nicht um 
neue, ſondern um die Weiterführung längſt begonnener Arbeiten. 
An dieſen Werken wird ſchon ſeit Jahren gearbeitet und die Dele⸗ 
gationen votiren jährlich die Koſtenbeträge. 


Frankreich. 
L. Paris, 27. Juli. 
neue chineſiſche Geſandte.] Im 20. Arrondiſſement hatte der 
Abg. Sigismond Lacroix feine Wähler auf geſtern Nachmittag ein- 
berufen, um ihnen über die Durchführung ſeines Mandats Rechen⸗ 
ſchaft zu legen. Es erging ihm aber bei ſeinen lieben Bellevillern 
nicht gut. Wie ſie vor vier Jahren an Gambetta das Nachlaſſen 
ſeines Radicalismus auszuſetzen fanden, ſo überhäuften ſie deſſen 
Nachfolger mit Vorwürfen wegen ſeiner zweideutigen Haltung in 
gewiſſen wichtigen Fällen und wegen feiner Abtrünnigkeit in gewiſſen 
anderen, z. B. bei der Schlägerei vom 24. Mai auf dem Père- 
Lachaiſe. Daß er auf Ferry loshieb, vermochte die Anweſenden nicht 
zu entwaffnen und der Muth, den er zeigte, indem er mehrere Male 
vor den Kopf ſtieß, erbitterte die Menge immer mehr gegen ihn. 
So antwortete Lacroir auf die Frage, was er thun würde, wenn 
300 000 brodloſe Arbeiter gegen die Kammer marſchirten, er würde 
die Republik für bedroht halten und ſie zu vertheidigen wiſſen. 
„Unter welcher Fahne?“ ſchrie man ihn an, „der rothen?“ — Nein, 
denn die rothe Fahne iſt nicht die Fahne der Republik. — Ferner 
betonte er auf neue Interpellation, die Abſchaffung der ſtehenden 
Heere ſei eine Thorheit, die Proletarier würden nur durch den Fort⸗ 
ſchritt, nicht durch Gewalt etwas erreichen, und er ſelbſt wolle nichts 
mit dem Communismus und dem Collectivismus zu ſchaffen haben. 
Was Wunder, daß eine erdrückende Mehrheit das von dem Comité 
vorgeſchlagene Vertrauensvotum verwarf und eine Tagesordnung an⸗ 
nahm, welche den Nachfolger Gambetta's ächtet und die Stimmen 
feiner Wähler auf in der Wolle gefärbte Arbeitercandidaten 
lenkt. — Der Präſident der Republik empfing heute Nachmittag 
um 2½ Uhr im Elyſée⸗Palaſt mit dem hergebrachten Ceremoniell den 
neuen chineſiſchen Geſandten Hſu⸗Tſching⸗Tſchang, der feine 
Accreditive überreichte und hierbei folgende Anſprache hielt: 

„Herr Präſident! Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers von China, 
meines erlauchten Monarchen, habe ich die Ehre, in Ihre Hände die Be⸗ 
glaubigungsſchreiben zu 0 welche mich bei Ihnen als außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter acereditiren. Die 
ſchmerzlichen Umſtände, welche einen Augenblick die Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern verdüſtert haben, mußten die Uebergabe dieſer Schreiben 
verſpäten. Heute aber, da der zwiſchen Frankreich und China abgeſchloſſene 
Vertrag alle ehemaligen Beziehungen der Freundſchaft wieder hergeſtellt 
hat, befahl mir meine Regierung, von dem Wunſche beſeelt, die Befriedi⸗ 

ung auszudrücken, die ſie empfindet, mich ſofort nach der Hauptſtadt 
Frankreichs zu begeben und die Aufrichtigkeit ihrer guten Abſichten zu be⸗ 
theuern. Dieſe Miſſion, welche ich als über meine Kräfte gehend glauben 
konnte, weil ſie eine ſo delicate iſt, habe ich anzunehmen mich beeilt, weil 
ich im Vorhinein wußte, daß ich auf Ihre wohlwollende Unterſtützung und 
und auf die Sympathien Ihrer ien würde rechnen können. Ich 
wage deshalb zu hoffen, Herr Präſident, daß Sie die gleichen Abſichten, 
wie mein erlauchter Souverän, theilen und davon überzeugt ſein werden, 
daß unſer feſteſter Wunſch der iſt, einen andauernden, wohlthuenden 
Frieden zwiſchen den beiden Nationen zu ſichern.“ 

* Paris, 28. Juli. [Ueber Ferry's Rede! wird telegraphiſch aus- 
führlicher gemeldet: Ferry führte aus, er müſſe über die jo ſtark beſtrit⸗ 
115 bende ſprechen, weil dieſe bei den Wahlen den Schlachtruf 
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entnommen. Und ſchon ſtampfen feurige Trakehner Renner den für 
Equipagen bis dahin jungfräulichen Boden. Der Verkehr mit Maloja 
beginnt, einen ungeahnten Umfang zu nehmen. Noch wiſſen die Reife: 
bücher von dieſem Eldorado der Touriſten wenig, und von Allen 
ſo da kamen, gilt das Vergiliſche Wort „Obstupuere omnes“. 
Männiglich iſt erſtaunt, iſt überwältigt von der Pracht dieſes Platzes 
im Alpengebiet. Was Pontreſina im Seitenthal, it Maloja auf der 
Höhe des Paſſes, reich an Ausſicht, reich an Spaziergängen, reich an 
freundlichen und erhabenen Bildern der Natur, reicher um den lieb⸗ 
lichen, grünen See. Und ehe ein Jahrzehnt vergehen wird, wird ein 
Wintereurort hoch über Davos und von mindeſtens der gleichen Heil- 
kraft in aller Welt bekannt und berühmt ſein; denn über der groß⸗ 
artigen Schöpfung dieſes Curſaales ſteht unſichtbar ſichtbar das treffende 
Motto: In aëre salus! 

Der will der Alpen Wunder ſehn, 

Der krank am Leib und Geiſt, 

Sucht Stärkung hier — o, nicht umfonft 

Biſt du hierher gereiſt! 

Himweg, o nicht'ge Mediein! 

Geſund macht nur ein Engadin! 

Walter von Lund. 


Gewitter und Telephon. 

Die diesjährigen Gewitter haben die ſchon früher in den Tages⸗ 
blättern erörterte Frage der etwaigen Blitzgefährlichkeit des 
Telephons in den betreffenden Kreiſen wieder einmal auf die 
Tagesordnung gebracht. Iſt auch die Wiſſenſchaft vorläufig nicht im 
Stande, eine endgiltige Beantwortung dieſer Frage zu geben, ſo laſſen 
ſich wohl noch immer neue Geſichtspunkte eröffnen, welche uns einer 
Löſung näher zu bringen geeignet find. In der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ 
ſchreibt darüber ein Fachmann: Bekanntlich iſt die Elektricität der 
Gewitterwolken theils pofitio, theils negativ, in Folge defen die ver- 
ſchieden geladenen Wolken ihre Elektrieitäten zunächſt gegenſeitig durch 
Blitze austauſchen. Nur in manchen, bei weitem nicht allen Fällen 
wird auch das unter den betreffenden Wolken liegende Stück Erde 
für die Herſtellung des elektriſchen Gleichgewichts in erſteren mit in 
Anſpruch genommen. Bevor jedoch ein Ausgleich zwiſchen Wolke und 
Erde zu Stande kommt, muß letztere erft dafür präparirt werden, was 
die Wolke ſelbſt beſorgt, indem ſie vermöge ihrer vertheilenden Wir⸗ 
kung die der ihrigen gleichnamige Elektricität aus dem von ihr über⸗ 
ſpannten Erdgebiet verdrängt, dafür die ungleichnamige aus der ganzen 
weiten Umgebung heranzieht und ſie hanptſächlich in allen über den 


e iſchen Prag, er provoc 
rn eine geſetzlich fixirte, nur in Böhmen 


[Ein Mißtrauensvotum. — Der W 


Er habe geſchwiegen, als das Schweigen Pflicht war, ſelbſt 
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der 
wurde mit 
ironiſchen Zurufen aufgenommen. Als er eine feiner früheren 
Reden verlieft und die Colonialpolitik rühmt, ruft Baudry d' Aſſon: 
enn Admiral Courbet lebte, würden Sie eine Antwort erhalten. — 
Ferry fährt fort: Es ſei dieſelbe Politik, die geſtern die Regierung als 
ihre reclamirte. — Clemenceau ruft: Das ift ein Manöver gegen die Ne- 
gierung! (Lärm.) — Raoul Duval, der fortſchreit, erhält den Ordnungs⸗ 
ruf. Duval ſagt: Ich bedauere, das iſt das erſte Mal. — Baudry be⸗ 
glückwünſcht Duval. (Anhaltende Heiterkeit.) — Ferry fährt fort: Ges 
wiſſe Nationen haben Ueberfluß an Bevölkerung. (Ironiſche Zwiſchen⸗ 
rufe.) Ferry will die Tribüne verlaſſen. (Rufe: Weiter reden.) Manche 
Länder, fährt Ferry fort, brauchen Auswanderer⸗Colonien. Die Colonien 
ſind aber auch neue Abſatzgebiete. Die Nothwendigkeit neuer Abſatzgebiete 
für Frankreich aus ... (Brialou ruft: Ja, für Capitaliſten.) Ferry 
bringt ſtatiſtiſche Daten, um gegen die Politik der Entmuthigung zu 
kämpfen. Der Vertrag von Tien⸗Tſin fei eine unſchätzbare Reſerve für 
die Zukunft. Man betrachte die ökonomiſche Politik Deutſchlands, das ſich 
in die Colonialpolitik ſtürze. (Rufe: Lieber nicht!) Deutſchland beſitze eine 
kluge, nicht abenteuerliche Regierung. Man ſolle aber die Colonial⸗ 
politik nicht zu Wahlzwecken ausnützen. Gegen Algier wurden fünfzehn 
Jahre dieſelben Einwendungen gemacht, wie heute wider Tonkin und 
Madagaskar. Man müſſe offen ſagen, die höheren Racen haben Recht, 
über die niederen zu herrſchen. (Stürmiſche Proteſte und Rufe: 1789 hat 
die Gleichheit Aller ausgeſprochen.) — Baudry ſchreit. — (Der Präſident 
droht, Baudry aus dem Hauſe zu weiſen.) Ferry fährt fort: Wenn man 
der Regierung vorwirft, daß ſie eine Compenſation für die Niederlagen 
1871 ſucht, 0 iſt das eine Beleidigung, die er mit aller Kraft ſeines 
Patriotismus zurückweiſe. Für dieſes Unglück giebt's keine Compenſation. 
(Beifall im Centrum.) Verlangt man, Frankreich ſolle nur continentale 
Politik machen, dann ſchaffe man zunächſt das Marinebudget ab. (Lärm.) 
Schon wegen der Marine brauche man die Colonien. Wenn Frankreich 
Alles dulden würde, was in den fernen Ländern vorgeht, dann müßte es 
abdiciren. Ferry ſchloß nach dreiſtündiger Rede mit einem Appell an die 
Majorität unter Beifall des Centrums. 


Großbritannien. 

A. C. London, 27. Juli. [Zum Tode Grant's. — Der 
Herzog und die Herzogin von Connaught in Irland.] 
Die in London anſäſſigen Amerikaner beſchloſſen in einer am Sonn⸗ 
abend unter dem Vorſitz des amerikaniſchen Geſandten, Mr. Phelps, 
abgehaltenen Verſammlung, ihrer Achtung vor dem verſtorbenen 
General Grant und ihrer Sympathie für die Gattin und Familie 
des Verblichenen durch Abhaltung eines Trauergottesdienſtes in der 
Weſtminſter⸗Abtei am Tage der Beerdigung entſprechenden Ausdruck 
zu geben. Der Dekan von Weſtminſter hat ſich bereit erklärt, die 
Abtei am 8. Auguſt den Amerikanern zur Verfügung zu ſtellen. — 
Den „Iriſh Times“ zufolge werden der Herzog und die Herzogin 
von Connaught demnächſt in nicht⸗officieller Eigenſchaft ihre Reſidenz 
in Irland aufſchlagen, d. h. ihre Gegenwart wird in keiner Weiſe 
die Functionen und Vorrechte des Vicekönigs beeinträchtigen. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

* Der am 26. d. Mts. in Plymouth angekommene Hamburg⸗ameri⸗ 
kaniſche Dampfer „Weſtphalia“ meldet, daß auf der Reiſe der Heizer, 
ein Deutſcher, plötzlich aus dem Feuerſchürplatze ſtürzte und in Gegen⸗ 
wart der erſchreckten Paſſagiere von der Laufplanke in die See ſprang. 
Der Körper des Unglücklichen wurde nicht wiedergeſehen. Man glaubt, 
daß die ſchreckliche Hitze vor dem Feuer ſein Gehirn angegriffen hatte. 

* Als Nachſpiel zur Hochzeit der Prinzeſſin Beatrice muß nachträglich 
ein Beiſpiel der Rohheit des engliſchen Pöbels verzeichnet eren 


Erdboden ſich erhebenden Gegenſtänden, beſonders in den guten Leitern 
anſammelt. Erſt wenn auf dieſe Weiſe die elektriſche Spannung ge⸗ 
nügend erhöht iſt, kann bei entſprechender Schlagweite die Entladung 
in Form des Blitzes erfolgen. Die vertheilende Wirkung der Gewitter⸗ 
wolke kommt da am ſtärkſten zur Geltung, wo die Erdoberfläche und 
die Erdformationen die größte elektriſche Leitungsfähigkeit bedingen. 
Beſonders qualificirt find in dieſer Hinſicht ober- und unter- 
irdiſche Waſſerläufe und die Anhäufung von Metallmaſſen über 
oder unter der Erde. Daß ſomit die Telephonleitungen in dieſem 
Sinne ein unterſtützendes Moment für die Leitungsfähigkeit der 
von ihnen überzogenen Stadtgebiete abgeben, iſt keine Frage. Ob 
dieſer Factor aber eine Erhöhung der Blitzgefahr involvirt, iſt damit 
nicht ohne Weiteres ausgeſprochen. Durch die Vermehrung der ober⸗ 
irdiſchen Meta llleitungen muß nothwendiger Weiſe einer lebhafteren 
elektriſchen Bewegung, einer ſtärkeren Anſammlung der ungleich⸗ 
namigen Glektrieität über dem Erdboden Vorſchub geleiſtet werden. 
Das würde zunächſt allerdings eine Erhöhung der elektriſchen Span⸗ 
nung in ſich ſchließen und könnte ſonach wohl zur Erleichterung eines 
elektriſchen Ausgleichs zwiſchen Wolke und Erde beitragen, zumal der 
Schwerpunkt der Elektricitätsanhäufung entſprechend der Anlage der 
Telephonleitungen mehr nach oben verlegt wird. Indeſſen hat dieſer 
Umſtand auch eine Vermehrung der Ausſtrömung zur Folge, die einer 
allzugroßen Steigerung der Spannung am wirkſamſten vorbeugt, in⸗ 
dem die aufgeſpeicherte Elektricität unaufhörlich in die atmoſphäriſche 
Luft übergleitet und der oben ſchwebenden Wolke ſich mittheilt. Es 
entſteht alſo die Frage, ob das aus der Anbringung der Telephon⸗ 
leitungen reſultirende Plus an Ausſtrömung jo bedeutend ift, daß es 
der durch jene zweifellos bedingten Erhöhung der elektriſchen Spannung 
mindeſtens das Gleichgewicht hält, oder ob es gegen die letztere zu⸗ 
rückſteht, eine Frage, welche der Natur der Sache nach nur auf dem 
Wege des Experimentirens oder anf Grund praktiſcher Erfahrung wird 
entſchieden werden können. Gleichwohl läßt es fih mit Zuverſicht er: 
warten, daß die Antwort bejahend für den erſten Theil der Frage 
ausfallen wird. Denn die unzähligen auf den Hausdächern ange⸗ 
brachten eiſernen Traggerüſte der Telephonleitungen ſind durch ihre 
Kanten, Ecken und Spitzen ſehr gut geeignet, die Ausſtrömung zu 
fördern, und repräſentiren ſomit einen umfangreichen Apparat zur 
nachhaltigen Paralyſirung der vertheilenden Wirkung der Gewitter- 
wolke, gleichſam eine zahlloſe Menge von — freilich ſehr mangelhaften 
— Blitzableitern, deren Hauptwirkung ja in der Unterhaltung einer 
kräftigen Ausſtrömung beſteht. Außerdem ſind die Telephonſtänder 
auf den Dächern noch an vielfachen Punkten mit den eigentlichen Blitz⸗ 


stunde igung der en 4 
ariſcher Mob in die Kirche von Whippingham und ber 


N ) i i aubte Da! 
rry Innere des Gebäudes aller feiner reichen und geſchmackvollen Aus⸗ 


ſchmückungen; in wenigen Minuten ſah man nichts weiter als die Trümmer 
der Früchte wochenlanger Anſtrengungen. Die Ehrenwache und die 
Soldaten waren zurückgezogen, und die Polizei war durchaus machtlos, 
der ſich in einer ſchimpflichen Weiſe betragenden Menge Widerſtand zu 


leiſten. 
Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Jult. 

Wir brachten in der Nr. 514 unſeres Blattes mit Vorbehalt 
— obwohl wir ſehr gut unterrichtet waren — die Nachricht von der 
Ausweiſung eines praktiſchen Arztes und zweier an der hieſigen 
Univerſität immatriculirter Studenten, ruſſtſcher Nationalität. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ fühlte ſich bemüßigt, die Richtigkeit unſerer 
Mittheilung in Abrede zu ſtellen, indem ſie behauptete, daß nur 
gegen den Arzt und den einen Studenten das Ausweiſungsverfahren 


eingeleitet, aber nicht abgeſchloſſen, der andere Student jedoch über⸗ 
haupt unbehelligt geblieben wäre. 

Sache noch einmal zurückzukommen. 
Orientirung ſind wir in der Lage, die Richtigkeit unſerer Mittheilung 
voll und ganz aufrecht halten zu können. Der stud 
S. v. R., welcher ein preußiſches Gymnaſium beſucht und an dem- 
ſelben das Abiturientenexamen abſolvirt hat, erhielt vor einiger Zeit 
von dem hieſigen Polizeipräſidium die Ordre, in acht Tagen das 
dieſſeitige Stadtgebiet zu verlaſſen. 
Verwendung des Herrn Prof. Dr. Haſſe wurde ihm der Aufenthalt 
in Breslau bis zum Schluſſe des Semeſters geſtattet. 
gegenwärtig das tentamen physicum.. Dem stud. math. H. H. 
wurden am Mittwoch, den 22. d. Mts., vom Polizeicommiſſarius 
ſeines Bezirkes ſämmtliche Legitimationspapiere abgefordert und dem 
Königl. Polizeipräſtdium übermittelt. 
25. d. Mts., 
bureau 
ihn eingeleitet wurde. 
zu wollen. 
gangen. 

Semeſter ungeſtört Medicin ftudirt. 
examens in Dorpat hatte er die Abſicht, hier in Breslau die Würde 
eines Doctor medieinae zu erlangen, zu welchem Zwecke er an 
einer Diſſertat'onsſchrift über die an hieſigen Kliniken vorgenommenen 
Operationen arbeitete. 
präſidium die Ordre, Breslau binnen 14 Tagen zu verlaſſen. 
Verwendung des Herrn Prof. Dr. Fiſcher wurde ihm die Friſt auf ſechs 
Wochen verlängert. 8 
Breslau verlaſſen, ohne ſeine Arbeit vollendet und ohne promovirt zu 
haben. 
ein vom erhabenen Pfühle aus decretirtes Dementi der „Schleſiſchen 
Zeitung“ nicht aus der Welt geſchafft werden können. 
genug damit, daß die „Schleſiſche Zeitung“ mit ihrer „Richtigſtellung“ 
gänzlich vorbeigehauen, verdient auch die Art, wie ſie dies gethan, 
die gebührende Kennzeichnung. 


Dies veranlaßt uns, auf die 
Nach abermaliger genaueſter 


. med. 


Nur in Folge der nachdrücklichen 
Er abſolvirt 


Bereits am Sonnabend, den 
er zu einem Termin auf dem Polizei⸗ 
in welchem das Ausweiſungsverfahren gegen 

Er erklärte ſofort, Breslau freiwillig verlaſſen 

Am ſchlimmſten iſt es dem prakt. Arzt Herrn v. K. er⸗ 
Derſelbe hatte ſchon früher an hieſiger Univerſität drei 
Nach Abſolvirung des Staats⸗ 


mußte 
erſcheinen, 


Ende Mai d. J. erhielt er vom kgl. Polizei⸗ 
Auf 


Nach Ablauf derſelben am 9. d. Mts. mußte er 
Dies find die nackten Thatſachen, die natürlich ſelbſt durch 
Aber nicht 


Sie ſchreibt: 

„Zwei hieſige Zeitungen, die clericale „Schleſiſche Volkszeitung“ und 
die deutſchfreiſinnige „Breslauer Zeitung“, bringen eine Mittheilung 
über die angebliche Ausweiſung zweier Studenten und eines Arztes 
ſämmtlich ruſſiſcher Polen; fie beklagen, jede in ihrer Weiſe, daß, 
hierdurch eine Schädigung der Intereſſen der Breslauer Univerſität herbei⸗ 
geführt und daß ſelbſt die Wiſſenſchaft nunmehr den Intereſſen der Politik 
geopfert werde.“ 

Was ſoll dieſe tendenziöſe Zuſammenſtellung unſeres Blattes mit 


der „Schleſ. Volksztg.“, die in der Ausweiſungsangelegenheit zufällig 


eben ſo gut unterrichtet war, wie wir? Will uns die „Schleſiſche 


Zeitung“ dadurch an gewiſſen Stellen in den Geruch bringen, als 


hätten wir durch die bloße Mittheilung der geſchilderten Thatſachen 
unſeren Sympathien für die Ausgewieſenen Ausdruck gegeben, nicht 
aus allgemein humanen Rückſichten oder aus Intereſſe für unſere 
Univerfität, ſondern weil wir die ſtudirenden Polen als Polen in. 
Schutz nehmen wollten? Es iſt ja leider nicht zu leugnen, daß die 
polniſchen Aſpirationen in manchen clericalen Preßorganen vielfache 
Förderung finden. Wie iſt nun das Gebahren der „Schleſiſchen 


Zeitung“ parlamentariſch zu bezeichnen, wenn ſie, wie geſchehen, unter 


der Blume uns gleiche Neigungen andichtet? Wir ſind uns deſſen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ableiter - Anlagen und ſomit auch der Erde in Verbindung gebracht, 
während zugleich der fog. in jedem Telephongehäuſe angebrachte Spindel- 
blitzableiter den etwa durch Induction in der Leitung erregten elektriſchen 
Strom für den Apparat ſelbſt unſchädlich macht. Dies geſchieht 
in folgender Weiſe: Der Spindelblitzableiter beſteht aus einem etwa 
0,2 mm Starken, durch eine dünne Seidenumſpinnung iſolirten Neu⸗ 
ſilberdrahte, welcher um eine mit der Erde in gut leitender Verbin⸗ 


WI 


l 


dung ſtehende Metallſpindel gewickelt iſt, und ſo zwiſchen den äußeren 


Leitungsdraht und die eigentlichen Fernſprechapparate geſchaltet wird, 
daß jede in die Leitung übergegangene elektriſche Entladung im Blitz⸗ 
ableiter durch die dünne Seidenumſpinnung auf die erwähnte Spindel 
überſpringt, noch ehe ſie zu den Sprechapparaten gelangt. Dem um 
die Spindel gewickelten Drahte iſt abſichtlich nur die bezeichnete 
geringe Stärke gegeben, damit er ſchmilzt, wenn der Funken zur 
Erde überſpringt, damit alfo auf diefe Weiſe die Sprechapparate⸗ 
ſelbſt vollſtändig von der Leitung getrennt und vor der 
Einwirkung des elektriſchen Stromes geſchützt werden. Dieſe zweite 
Blitzſchutzvorrichtung tritt häufig ſchon bei einer ſchwachen elektriſchen 
Entladung, welche für Gebäude und Menſchen unter allen Umſtänden 
ganz ungefährlich ift, in Thätigkeit. Durch Entfernung der be- 


ſchädigten Spindel kann nach Beendigung des Gewitters die Ver⸗ 


ſtändigung in der Leitung ſofort wieder hergeſtellt werden. Selbſt⸗ 


verſtändlich muß aber die beſchädigte Spindel durch eine andere, in 


gutem Zuſtand befindliche erſetzt werden, damit bei ſpäteren Gewittern 


der Blitzableiter den Apparaten den gleichen Schutz gewähre. Wie 


man ſieht, hat man techniſcherſeits die Blitz gefahr eines Tele- 
phons auf ein Minimum zu beſchränken geſucht und gewußt. 


Wem dieſes Bewußtſein noch nicht genügt, der laſſe ſich mit der 


Verſicherung tröſten, daß die Gewitter für größere Städte über⸗ 
haupt die verhältnißmäßig geringſte Gefahr in fih- bergen. Denn 
abgeſehen von der unverhältnißmäßig großen Anzahl von Blitzableitern 
ſind dort Millionen kleiner Protuberanzen: Thurm⸗ oder Thürmchen⸗ 
ſpitzen, Dachfirſte mit ihren Verzierungen, Schornſteine, Fahnen⸗ 
ſtangen ꝛc. vorhanden, welche die von erſteren unterhaltene Aus⸗ 
ſtrömung beträchtlich unterſtützen. Die Zahl der Blitzſchläge iſt daher 
auf dem flachen Lande, wo jene ausſtrömenden Spitzen nicht fo 


maſſenhaft vorhanden ſind, ungleich größer als in Städten, ganz 


beſonders macht ſich dies in waldarmen Gegenden geltend. Vergleicht 


man die Zahl der Blitze, die ſich im Lauf eines Sommers über 
Berlin überhaupt entzünden, mit der Zahl der in die Stadt ein⸗ 


ſchlagenden Blitze, ſo wird man finden, daß die letztere Ziffer einen 


faſt unverhältnißmäßig gering zu nennenden Procentſatz repräſentirt, 


7 


$ 


— 


von 


Seine Hoheit der Khedive hat obiges Anlehen auf Grund der Convention aufgenommen, welche in London am 18. März 1885 zwischen den Regierungen 


von Grossbritannien, Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Italien, Russland und der Türkei unterzeichnet worden ist, und dasselbe durch Decrete vom 27. und 
28. Juli 1885 bestätigt. 


Die Emission der Anleihe ist unter Zustimmung der Königlich Grossbritannischen Regierung den 1 1 N. MI. Von Rothschild & Söhne 


London von der egyptischen Regierung übertragen worden. 
Uebersetzungen der Conventionen und Decrete sind beigefügt. 


Capital und Zinsen der Anleihe sind in Gold zahlbar und von jeder egyptischen Abgabe befreit; die Stücke lauten auf den Inhaber und werden in Abschnitten 
über 100 Pfund Sterling, 200 Pfund Sterling, 500 Pfund Sterling, 1000 Pfund Sterling ausgestellt ; sie "sind mit halbjährlichen, am 1. März und 1. September jeden 
Jahres fälligen Coupons versehen, welche 


in London bei Herren N. M. von Rothschild & Söhne n runa stering, 
99 Paris bei Herren Gehrü der von Rothschild zum Course von 25 Francs für 1 Pfund Sterling, 
99 Berlin bei Herrn 8. Bleichröder in Reichsmark zum Tagescourse der Pfund Sterling und 


„Egypten an der Caisse de la Dette Publique baun Stering 


zahlbar sind. 


Die Emission der Anleihe geschieht unter den aus nachstehend abgedruckten Conventionen sich ergebenden gemeinschaftlichen und einzelnen Garantien Gross- 
britanniens, Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, Frankreichs, Italiens und Russlands. Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Italien haben die Genehmigung der Conventionen 
durch ihre resp. gesetzgebenden Körperschaften noch nicht erlangt, sich aber verpflichtet, sie denselben so bald als möglich zur Ratification zu unterbreiten. Inzwischen 
haben alle Signatarmächte der sofortigen Emission der Anleihe zugestimmt. Die Garantie Russlands ist auf % der Annuität begrenzt. 

Eine feste Annuität von Pfund Sterling 315 000 ist für die Verzinsung und Tilgung der Anleihe festgesetzt. Jeder nach Zahlung der Zinsen verbleibende 
Betrag wird dem für die Rückzahlung der Anleihe bestimmten Tilgungs-Fonds zugeführt. Ein ergänzender Tilgungs-Fonds, welcher einen jährlichen Maximal-Betrag von 
Pfund Sterling 90 000 nicht übersteigen soll, ist durch die Artikel 21 und 22 des nachstehenden Decretes vorgesehen als erstes Anrecht auf die Ueberschüsse, welche 
dem Allgemeinen Tilgungs-Fonds zu “überweisen sind; indess behält die egyptische Regierung sich das Recht vor, die Anleihe al pari zurückzuzahlen. 

Die Anleihe wird, wenn der Cours unter pari steht, durch Ankauf, im entgegengesetzten Falle durch Ausloosung al pari getilgt. 


Der Betrag von Nominal 9 000 000 Pfund Sterling wird 


in London bei Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 
„Paris bei Herren Gebrüder von Rothschild, 

„Berlin bei Herrn 8. Bleichröder, 

„Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 


‚zur öffentlichen Subscription unter nachstehenden Bedingungen aufgelegt: 
1) Die Subscription findet bei den vorgenannten Stellen am 


Donnerstag, den 30. Juli 1885, 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund des diesem Prospectus beigedruckten ee statt. Den Subscriptions- 
stellen bleibt es vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf der Geschäftszeit zu schliessen. 


2) Der Subseriptionspreis ist festgesetzt auf Pfund Sterling 95), für je Pfund Sterling 100 Nominal Capital und wie folgt zahlbar: 


Pfund Sterling 5.— bei der Zeichnung, 
95 5 20.— bei der Zuertheilung, 
= „ 25.— am I. September 1885, 
4 95 25.— am 6. October 1885, 
„ 20% am 10. November 1885, 
- zusammen Pfund Sterling 95’). 


Die Zahlung des Subscriptionspreises geschieht an den deutschen Subscriptionsstellen zum festen Course von 20 Mark 38 Pf. für das Pfund Sterling, 


Den zur Ausgabe gelangenden Interimsscheinen ist ein am 1. September 1885 fälliger, über drei Monate Zinsen lautender Coupon beigefügt, während 
der erste volle Coupon über sechs Monate Zinsen am 1. März 1886 fällig wird. Die in Deutschland zur Ausgabe gelangenden Interimsscheine werden 
mit dem Deutschen, Reichsstempel versehen sein. 

Vollzahlungen sind unter ‘Abzug von 3 pCt. Zinsen per annum gestattet und können an jedem auf die Ausgabe der Interimsscheine folgenden Die 
oder Freitag geleistet werden. Wird eine Einzahlung auf die Interimsscheine nicht rechtzeitig ‚geleistet, so sind alle früher geleisteten Einzahlungen für 
verfallen erklärt. Nach Leistung der letzten Einzahlung und sobald die Originalstücke zur Ausgabe bereit stehen, werden die Interimsscheine gegen 


letztere umgetauscht werden. 
3) Die Zuertheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zuertheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird 


die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. Falls die Caution den Betrag der ersten Einzahlung auf den zuertheilten Betrag nicht deckt, 
muss der fehlende Betrag sofort nachgezahlt werden. 


Wenn auf die gezeichneten Beträge eine Zuertheilung überhaupt nicht erfolgt, wird die eingezahlte Caution unverzüglich zurückgegeben. 
Der Termin für die Abnahme der zugetheilten 1 Wird später publicirt werden. 


Berlin, den 28. Juli 1885. | 1 5 rer] 


8. Bleichröder. | 


Mit 2 Sage 


z l (Fortſetzung.) „ 
bewußt, daß auch die tendenzibſeſte Schnüffelei in der Vergangenheit 
der „Breslauer Zeitung“ keine Zeile entdeckt, durch die wir unſern 
nationalen Sinn und unſere nationale Haltung verleugnet hätten. 
Und ſo haben wir auch im vorliegenden Falle, als wir „in unſerer 
Weiſe“ ſogar hervorhoben, daß unſere Behörden in derartigen 
Fällen niemals Rigoroſität hätten walten laſſen, keinen anderen Ge⸗ 
ſichtspunkt im Auge gehabt, als den, den Behörden die Schonung 
der Intereſſen unſerer Univerfität nahe zu legen. Der Verſuch der 
„Schleſiſchen Zeitung“, dieſes Beſtreben zu verdächtigen, iſt nur ein 
neuer Beleg für die ſonderbare Gattung „Vornehmheit“, welche die 
„Schleſiſche Zeitung“ in ihren Spalten cultivirt. 

— Zur Frage der Uebertragbarkeit der Eiſenbahn⸗ 
Retourbillets wird uns geſchrieben, daß die königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsämter angewieſen ſeien, bei behinderter rechtzeitiger Be⸗ 
nutzung des Retourbillets zur Rückreiſe dem Inhaber denjenigen 
Betrag zurückzuerſtatten, um den das Retourbillet theurer ift, als der 
Fahrpreis für die einfache Tour. Es muß zugegeben werden, daß 
diefe dankenswerthe Coulanz der Eiſenbahnverwaltung die Härte, 
welche in der Unübertragbarkeit der Retourbillets liegt, einigermaßen 
zu mildern geeignet iſt. i 

„Berichtigung. Durch ein Verſehen ift in der geſtrigen Zeitun 
unter Tai N el für 10 1 e d des 
neuen Regierungs⸗Gebäudes in Ausſicht genommen ſind, der Name des 
Malers Herrn Irmann nicht genannt worden. 


. Nachweiſung í 31000 

über die in der Woche vom 12. bis 18. Juli ſtattgehabten Sterblichkeits⸗ 

Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 
mehr als 40000 Einwohnern. 


A Eg g — 2 Ss N A Da s 
Ramen |E 5872| Namen [ESEE] Namen |E SESE 
S | SZE H.Z STARS 
der 125 Se der 8 3 Sa vr 8 888 
© — = 2 
Städte. 5 38 Städte. Er & Städte. Er BE - 
5 88 88 81 8 86 88 
London . 40880 20,6 Dresden . 241 34, [Braun⸗ | 
Paris 2239 20,3 Odeſſa ... . 194 46,8 ſchweig. 83 | 35,5 
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An der Provinzial⸗Hebammenlehranſtalt hierſelbſt beginnt der 
nächſte Lehreurſus am 1. October. Candidatinnen, welche zu demſelben 
zugelaſſen zu werden wünſchen, haben ihren Geburtsſchein, ein Zeugniß 
der Ortspolizeibehörde über ihre aug Führung, ein Phyſikatsatteſt über 
ihre geiſtige und körperliche Befähigung, ein Atteſt über die erfolgte Re⸗ 
vaccination, die Einwilligung des Vaters oder Vormundes bezw. des Ehe⸗ 
mannes, und ſofern fie koſtenfreie Ausbildung als Bezirkshebamme nad): 
ſuchen, ein Wahlatteſt der betreffenden Gemeinde reſp. des betreffenden 
Bezirks an die Verwaltungscommiſſion der Propinzial⸗Hebammenlehr⸗ 
anſtalt mittelſt Geſuchs bis fal, 15. Auguſt einzureichen. Der Pen⸗ 
ſionsſatz iin Candidatinnen, welch 
melden, beträgt 230 Mark. 

* Der Fraueubildungsverein zur Förderung der Erwerhsfähigkeit 
nimmt mit Schluß der Ferien am 3. Auguſt ſeine Lehrthätigkeit in allen 
Abtheilungen wieder auf. Die Lehranſtalt für Frauenarbeiten zählte vor 
den Ferien im Juni 208 Schülerinnen, die höchſte Ziffer, welche bisher 
erreicht wurde. Die verſchiedenen Curſe, als Schneidern, Putz, Wäſche⸗ 
zuſchnitt, Maſchine, Kunſtſtickerei, praktiſche Handarbeiten, Plätten, Friſiren, 
wurden von 316 Theilnehmerinnen beſucht, ſodaß im Durchſchnitt die Hälfte 
der Schülerinnen Doppelcurſe belegt hatte, die ſich dann erheblich wohl⸗ 
feiler ſtellen. Obgleich mongtlicher Eintritt und Austritt freiſteht, mehrt 
ſich in erfreulicher Weiſe die Zahl derjenigen Schülerinen, welche ſchul⸗ 
gerecht alle Klaſſen durchmachen und dazu, je nach ihrer Vorbereitung drei 
Mongte bis ein Jahr gebrauchen. Sie ſind alsdann ſowohl für die wirth⸗ 
ſchaftliche Arbeit im häuslichen Kreiſe, wie auch für verſchiedene gewerb⸗ 
liche Erwerbszweige ausreichend vorgebildet und können mit den 
gewonnenen Kenntniſſen und Fertigkeiten vortheilhaft in einen geordneten 
Hausſtand eingreifen. Sehr geſchätzt wird die Ausbildung von denjenigen 
jungen Mädchen, welche Stellungen als Kammerjungfer anzunehmen ge⸗ 

enken, da alle Arbeitszweige, deren ſie ſpäter bedürfen, in der Lehranſtalt 
für Frauenarbeiten vorkommen. Nach den ſich immer mehrenden Anfragen 
bei der Regiſtratur ſcheint es, daß es an derartig ausgebildeten Mädchen 
vielfach fehlt, und ſo konnten die betreffenden Schülerinnen meiſt die erſte 
Stellung durch den Verein zugewieſen erhalten. Die anderen Abtheilun⸗ 
gen des Vereins, Buchhalterinz und Handarbeitslehrerin⸗Curſus, Fortbil⸗ 
ungs⸗ und Kinderpflegerinſchule, letztere mit einem Kindergarten verbun⸗ 
den, deſſen Zöglinge monatlich nur 50 Pf. zahlen, beginnen ihre neuen 
Curſe Anfang October, und werden die Meldungen wieder von jetzt an 
in der Regiſtratur des Vereins, Ritterplatz 16, entgegengenommen und 
jede Auskunft ertheilt. 

* Die Künſtlerehen ſcheinen jetzt auf der Tagesordnung zu ſtehen. 
Wir haben erſt geſtern den Breslauer Theaterfreunden mitgetheilt, daß ſich 
Herr Lamprecht vermählt hat, und erfahren heute eine demnächſt bevor⸗ 
ſtehende Verheirathung zweier früherer Mitglieder des Lobetheaters. Es 
wird fich nämlich Herr A. Rüdinger mit Fräulein Offenay am bten 
Auguft in Hannover ehelich verbinden. Beide gaſtiren gegenwärtig am 
Wilhelm⸗Theater in Köln. 

«Extrafahrt nach Wieliezka. Am 5. Auguſt arrangirt der Jn- 
haber des Neifebureaus R. Barkſch eine zweite Extrafahrt nach Wieliczka 
mit dem bekannten Programm. Am 11. Auguſt findet die letzte dies⸗ 


e ſich zur Ausbildung auf eigene Koſten 


Jährige Reiſe nach der hohen Tatra ſtatt, welcher am Schluſſe deſſelben 


Monats noch ein Ausflug in die ſächſiſche Schweiz folgen wird, während 
am 5. September eine 12tägige Geſellſchaftsreiſe nach dem Rhein die Reihe 
der Sommertouren beſchließt. (S. Inſ.) 

r. Frequenz. Die neueſte amtliche Fremdenliſte von Reinerz 
weiſt 2634 Kurgäſte und 1427 Erholungsgäſte und Durchreiſende nach. — 
Schmecks (Tatra-Füred) beſuchten bis jetzt 1247 Perſonen. 

B. Trichinen. Am 28. d. Mis. fand der im XIII. Bezirk beſtallte 
Fleiſchbeſchauer Kleinert ein Schwein, männlichen Geſchlechts, welches für 
einen in der Elbingſtraße wohnenden Reſtaurateur geſchlachtet worden war, 
5 mit eingekapſelten Trichinen durchſetzt. Der Reſtaurateur meldete 

en Befund beim Vorſtand des Vereins der Gaſtwirthe, damit ihm aus 
der Verſicherungskaſſe des Vereins das beſchlagnahmte Schwein erſetzt 
würde. Ehe die zur Abſchätzung des Werthes erwählte Commiſſion erſchien, 
hatte der Reſtaurateur ein zweites in ſeinem pelis befindliches Schwein, 
weiblichen Geſchlechts ſchlachten laſſen. Fleiſchbe chauer Kleinert fand bei 
der Unterſuchung auch dieſes Schwein und zwar mittelmäßig mit Trichinen 
durchſetzt. Beide Gamen, wurden auf auen de Polizeibehörde zur 
Verarbeitung Ta techniſche Zwecke überwieſen. Die Schweine find aus 
ein und derſelben Maſtung. Der Reſtaurateur hat ſie von einem hieſigen 
Bodenarbeiter gekauft. 5 

E Vorſicht beim Einkauf von Pilzen. Wie allzährlich, fo machen 
wir auch jetzt wieder darauf aufmerkſam, beim Einkauf und der Zu⸗ 
bereitung von Pilzen die nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu beachten. Wie 
uns mitgetheilt wird, iſt die Familie eines hieſigen Druckereibeſitzers geſtern 
in Folge des Genuſſes einer Pilzſuppe nicht unerheblich erkrankt. Nur 
durch ſofort angewandte Hausmittel und ba ar zugezogene ärztliche Hilfe 

5 antte fünf erkrankte Perſonen vor ſchlimmen Folgen bewahrt 
worden. N : 

g- Bon der Oder. Seit geſtern ift hier das Waller der Oder 


um 30 Centimeter geſttegen. Es ift Ausſicht auf ein weiteres Steigen 
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daſſelbe dort auf 5 Meter geſtiegen ift. Die Witterung ift trübe und 
regneriſch, und dürften vorausſichtlich die Niederungen an der Oder der 
Gefahr einer Ueberſchwemmung ausgeſetzt ſein. Hier dürfte das Waſſer 
um einen Meter ſteigen. Die Neiſſe iſt ebenfalls im Wachſen begriffen. 
— Die Schifffahrt dürfte ſich in Folge des günſtigen Waſſerſtandes heben. 
— Die Sandbaggerungen ſind eingeſtellt worden. 

. + Betrug. Ein auf der Brunnenſtraße wohnender Buchbinder über⸗ 
gab einem ſtellungsloſen, 23 Jahre alten Schloſſergeſellen eine Anzahl 
Chromobilder zum Hauſirverſchleiß, damit ſich derſelbe einen kleinen Er⸗ 
werb ſchaffen ſollte. Der Werth eines ſolchen Bildes beträgt ca. 10 Mark, 
und da ſich die Bilder ſchwer verkaufen laſſen, ſo wurde vereinbart, daß 
dieſelben mit einer Anzahlung von 2 Mark abgegeben werden könnten, 
der Reſtbetrag hingegen nach Ausſtellung eines Abzahlungsſcheines, in 
kleinen Raten eingeholt werden ſolle. Der Schloſſer Eg ſich dieſem 
Geſchäft und lieferte auch eine bedeutende Anzahl ſolcher Abzahlungsſcheine 
ſeinem Auftraggeber ab. Bei der erſten Rateneinholung ſeitens des Sn: 
halters des Principals ſtellte es ſich jedoch heraus, daß diefe Scheine falſche 
Unterſchriften trugen. Der Schloſſer hatte die ihm übergebenen Chromo⸗ 


bilder zur Hälfte des Preiſes verkauft und den Erlös in ſeinem eigenen | 49 


Nutzen verwendet. Um nun das entſtandene Deficit zu decken, war er 
darauf verfallen, falſche Scheine auszuſtellen. Der Verluſt, welchen der 
Auftraggeber erleidet, beträgt mehrere Hundert Mark. Der Betrüger 
wurde geſtern feſtgenommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Fräulein in 
einem Hotel auf der Nicolaiſtraße ein 50 Markſchein, einem Straßenkehrer 
aus ſeiner Wohnung auf der Garveſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit 
der Fabriknummer 23 907 und Stahlkette, einer Frau auf der Nicolai⸗ 
ſtraße ein grauer wollener Rock und zwei Hemden. — Abhanden kam 
einem Lackirer auf der Goldenen Radegaſſe ein Pfandſchein Nr. 2359 über 
einen Siegelring auf den Namen Stiller ausgeſtellt, einem Eiſenbahn⸗ 
beamten zwei Pfandſcheine über einen Rock und ein Paar Beinkleider. — 
Gefunden wurden eine Waage, ein Dutzend ſchwarze Handſchuhdäumlinge, 
ein goldener Verlobungsring mit blauem Stein und der eingravirten In⸗ 
ſchrift 8. B., 9. Mai 1881 und eine gelbe Henne. Dieſe Gegenſtände 
können von den Eigenthümern im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
eingefordert werden. 


Löwenberg, 28. Juli. [Verkauf der Invalidenkaſerne. — 
Ernte. — Alterthümer.] Wie wir aus beſtimmter Quelle erfahren, ift 
die hieſige, von Friedrich dem Großen 1776 erbaute Invalidenkaſerne 
ſeitens des Kriegsminiſteriums für den Preis von 18 000 M. an ein Con- 
ſortium verkauft worden. Somit ſcheint die Auflöſung der hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Invaliden⸗Compagnie höheren Orts ſchon langit beſchloſſene Sache 
geweſen zu ſein. Zu Fabrikanlagen eignet ſich das wohlerhaltene, ziemlich 
Umfangreiche Gebäude vortrefflich. — Die Ernte, welche in unſeren Vor⸗ 
bergen eigentlich erſt recht beginnen ſollte, wird durch das unfreundliche 
und unbeſtändige Wetter in unliebſamſter Weiſe geſtört. — Unſere 
ſtädtiſchen Behörden haben in anerkennenswerther Weiſe die Unterbringung 
werthvoller Steindenkmäler aus grauer Vorzeit, ſo z. B. das allen Löwen⸗ 
bergern wohlbekannte hiſtoriſche Grabdenkmal „Otto und Clara“ aus dem 
13. Jahrhundert, an die Seitenfront der ehemaligen Minoritenkirche, ſpäter 
Landwehrzeughaus und jetzt Getreideſpeicher, beſchloſſen. In dem daſelbſt 
befindlichen Seitenportale von großer architektoniſcher Schönheit ſind 
bereits mehrere, ſehr gut erhaltene Denkmäler, Innungsembleme, kirchliche 
Ornamente ꝛc. eingemauert und geſchmackvoll eingefriedet worden. 


[Reichenbach, 28. Juli. [Beigeordneter Rathmann .] Oft 
ſchon wurde, auch in den Spalten dieſer Zeitung der Name Robert 
Rathmann in ehrender Weiſe genannt; heute geſchieht dies aus traurigem 
Anlaß. Die Glocken künden ſoeben ſeinen heut früh erfolgten Tod, welcher 
in Folge eines vor einigen Tagen eingetretenen Schlaganfalles den braven 
Bürger Reichenbachs, der einen großen Theil ſeiner Kraft und Arbeit der 
Commune gewidmet hat, hinwegraffte. Robert Rathmann wurde im Jahre 
1829 in Reichenbach als Sohn achtbarer, doch wenig bemittelter Eltern 
geboren und widmete fich ſpäter dem Kaufmannsſtande. Mit, in verz 
ſchiedenen größeren Städten des Jn- und Auslandes geſammelten Kennt- 
niſſen bereichert, begründete er Anfang der ſechsziger Jahre hier ein 
Manufactur⸗ und Damenconfectionsgeſchäft, das aus beſcheidenem Anfange 
zu dem größten der Stadt aufblühte. Am 11. Nopember 1868 wählte 
ihn die Stadtverordneten⸗Verſammlung in den Magiſtrat, in welchem er 
ſeit dem 10. April 1873 das Ehrenamt des Beigeordneten bekleidete. Zwei⸗ 
mal war ſeit dieſer Zeit der Bürgermeiſterpoſten nicht beſetzt, und in dieſen 
Zeiten ſteigerten ſich ſeine Arbeiten für das Gemeinwohl in erheblichem 
Maße. Beſonders die letzte dieſer beiden Perioden, welche erſt vor 4 Wochen 
endete, nahm ſeine Arbeitskraft erheblich in Anſpruch, da er außer dem Vorſitz 
im Magiſtrat auch den Vorſitz in der Waſſerleitungscommiſſion führte, die 
wegen der im Bau begriffenen Waſſerleitung reichlich Geſchäfte zu erledigen 
hatte. Bis tief in die Nacht hinein konnte man ihn in den ſtädtiſchen Bureaus 
arbeiten ſehen. Daß die Waſſerleitung, welche dies Jahr eröffnet würde, 
der Stadt zum Heile zu Stande kam, iſt zumeiſt das Werk des Dahin⸗ 

eſchiedenen. Als das Project vor Jahren auftauchte, fand es in ihm den 
590 und Förderer. Trotz vieler Widerſacher des Projects ſchritt er 
unentwegt vorwärts, beſchwichtigte in ruhiger, ſachlicher Weiſe die oft 
nicht in angenehmſter Form auftauchenden Zweifel über das Gelingen des 
Werkes und kurze Zeit vor ſeinem Hinſcheiden hatte er die Freude, das 
Werk eröffnet zu ſehen, und zwar mit einem Erfolge, welcher den geſtellten 
Erwartungen mindeſtens entſprach. Der zu der Leitung gewählte Quellen⸗ 
ſtand hat ſich in dieſem ſo trockenen Jahre als faſt unverſiegbar erwieſen, 
ſtatt Waſſermangel, wie in früheren Jahren, hakte dies Jahr die Stadt 
Waſſer im Ueberfluß. Der Name des Hauptbegründers des Waſſerwerks 
wird alſo deshalb ſchon in der Chronik unſerer Stadt in ehrender Weiſe 
genannt werden und das Werk ſelbſt ein ihn ehrendes Denkmal ſein. 
Sein ſchlichtes, humanes Auftreten im Amt, ſowie im geſellſchaftlichen 
Leben, ſeine aufopfernde Thätigkeit für das Geſammtwohl erwarben ihm 
Ehrerbietung und Achtung im Kreiſe ſeiner Collegen, wie in allen 
Schichten der Bevölkerung. Die Stadt Reichenbach verliert in ihm einen 
der beſten Bürger, der im kirchlichen wie politiſchen Leben ſtets auf Seite 
der liberalen Partei ſtand. 


t. Bernſtadt, 28. Juli. [Königsſchießen.] Geſtern und heut feierte 
die hieſige Schützengilde ihr Königsſchießen. Eingeleitet wurde daſſelbe 
durch ein am Sonntag abgehaltenes Freiſchießen, einen an demſelben Tage, 


Abends 9 Uhr, von der vollſtändigen Capelle des Jäger⸗Bataillons aus 


Oels ausgeführten Zapfenſtreich und geſtern früh 5 Uhr durch Reveille. 
Viele Flaggen ſchmückten geſtern und heut die Stadt. Nachdem den im 
vorigen Jahre decorirten Mitgliedern der Schützengilde die üblichen Ständchen 
gebracht worden waren, erfolgte um 9 Uhr vom Schützenhauſe aus der 
Feſtaufmarſch vor das Rathhaus. An der Feier lee e ſich auch der 
Krieger⸗ und Männerturnverein, ſowie die freiwillige Feuerwehr. Herr 
Bürgermeiſter Dr. Kroniſch begrüßte die Feſttheilnehmer und ſchloß ſeine 
Anſprache mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, in das 
Alle begeiſtert einſtimmten. Nachdem die Ehrengäſte, beſtehend aus den 
ſtädtiſchen Behörden, Staats⸗ und Communalbeamten ſich in den 
Feſtzug eingereiht hatten, bewegte ſich derſelbe unter Vorantritt 
der Jägercapelle zunächſt nach dem Schloßhofe. Dort traten auch die 
Officiere der Garnifon in den Zug ein, und brachte der Commandeur 
der Schützengilde, Herr Seifenfabrikant C. Scheurich, Sr. k. k. Hoheit 
dem Kronprinzen, als nunmehrigem Protector der Gilde, ein dreifaches 
Hoch aus, in das alle lebhaft einſtimmten. Der Feſtzug bewegte ſich 
darauf nach dem Schützenplatze, woſelbſt Herr C. Scheurich die Ehren- 
äſte und Vereine begrüßte und in längerer Anſprache über Beſtehen, 
Zweck und Aufgabe der Schützengilden ſprach. Hierauf ergriff Herr 
Premierlieutenank von Glaſenapp das Wort und brachte nach kurzer 
Anſprache Sr. Maj. dem Kaiſer ein dreifaches Hoch, in welches mit Be⸗ 
geiſterung eingeſtimmt wurde. Das übliche i wurde durch ver⸗ 
ſchiedene Toaſte gewürzt. Während deſſelben wurde ein Telegramm an 
Se. k. k. Hoheit den Kronprinzen abgeſandt. Am Abend des erſten Tages 
wurden proclamirt als diesjähriger Schützenkönig Herr Schuhmachermeiſter 
Kirchner, als erſter reſp. zweiter Ritter die Herren Landwirt) Fuchs 
und Reſtaurateur Steinig. Heut Abend erfolgt der Einmarſch. 


—r. Namslau, 28. Juli. [Kreistag.] In dem am heutigen Tage 
abgehaltenen Kreistage erfolgte zuförderſt die Einführung des neu gez 
wählten Kreistags⸗Abgeordneten, Herrn Amtsrath Hildebrand aus Sco⸗ 
riſchau. Nach Erledigung der Vorlagen 2 und 3, Vervollſtändigung der 
Amtsvorſteher⸗Liſte und Wahl eines Schiedsmannes, wurde bezüglich der 
Vorlage 4, betreffend den Ausbau der Wegeſtrecke Glauſche⸗Smik⸗Kaulwitz 
als Weg (Chauſſee) II. Ordnung mit Pflaſterung eines Theiles der Kaul⸗ 
witzer Dorfſtraße (ſiehe Nr. 499 d. Ztg.) und die Aufbringung der vom 
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Kreiſe dazu herzugebenden Geldmittel im Betrage von 19219 Mark eina 
ſtimmig beſchloſſen: 1) dieſen Chauſſeebau womöglich im Etatsjahre 1886/87, 
ſpäteſtens aber bis Ende 1887 auszuführen; 2) die Unterhaltung der aus⸗ 
gebauten Strecke als Weg II. 195 90 dauernd auf den Kreis zu über⸗ 
nehmen; 3) die unter Anrechnung der Adj 

Subvention und der bereits hierfür pro 1885 86 etatirten 4200 Mark vom 
Kreiſe noch zuzuſchießenden Baarmittel im Betrage von 19 219 Mark durch 


eine mit 4 pCt. zu verzinſende und mit 1 pCt. zu amortiſirende Anleihe 
aufzubringen, und 4) hierzu, ſowie zur Unterhaltung der Chauſſee die 


jährlich erforderlichen Mittel durch Kreisſteuern aufzubringen, welche nach 
dem durch Kreistagsbeſchluß vom 28. April reſp. 27. Juni 1879 feſtge⸗ 


festen Maßſtabe für Verkehrsanlagen zu repartiren find. Zu 3 ift der 


Kreis⸗Ausſchuß ermächtigt worden, eine derartige Anleihe von einem Credit⸗ 
Inſtitute unter ſchuldurkundlicher Verpflichtung des Kreiſes oder durch 
Ausgabe von Kreis⸗Anleiheſcheinen nach dem durch miniſteriellen Circular⸗ 
Erlaß vom 1. November 1879 vorgeſchriebenen Muſter zu effectuiren. Bes 
züglich der Vorlage 5, betreffend Aufbringung der zum Retabliſſementsbau 
und zur ſteuernden Unterhaltung der Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger früheren 
Actien⸗Chauſſee (Theilſtrecke Namslau) erforderlichen Geldmittel (ſiehe Nr. 
9 d. Ztg.) wurde einſtimmig beſchloſſen: 1) das zum Retabliſſementsbau 
erforderliche Capital von 32000 Mark durch eine mit 4 pCt. zu 
verzinſende und mit 1. Procent zu amortiſirende Anleihe aufzu⸗ 
bringen; 2) die zur Verzinſung und Amortiſation erforderlichen Mittel 
durch Präcipual⸗ Beiträge der Adjacenten, im Uebrigen durch Kreis⸗ 
ſteuern aufzubringen; 3) die zur dauernden Unterhaltung nöthigen Beträge 
ebenfalls durch Kreisſteuer aufzubringen, und 4) nebſt den für die Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation, ſowie die ſonſtigen Anleihekoſten erforderlichen 
Beträgen nach dem Kreistagsbeſchluß vom 28. April reſp. 27. Juni 1879 
reftgefebten Maßſtabe für Verkehrsanlagen zu repartiren. Auch hier iſt 
zu 3 der Kreisausſchuß EEK EN worden, eine derartige Anleihe von 
einem Creditinſtitute unter ſchul 3 

oder durch Ausgabe von Kreisanleiheſcheinen nach dem durch miniſteriellen 
Circularerlaß vom 1. November 1879 vorgeſchriebenen Muſter zu effecz 
tuiven. Vorlage 6, betreffend den Ausbau der von Rabeiskevorwerk durch 
Strehlitz nach Noldau führenden Straße als Chauſſee erſter Ordnung mit 
theilweiſer 1 (ſiehe Nr. 503 d. Ztg.) wird zwar die Nützlichkeit 
des een ogenen Shaufjeebaues anerkannt, indep, da 1) durch den. 
gleichzeitigen Bau mehrerer Strecken eine Vertheuerung von Materialien. 
und Arbeitskräften eintritt, 2) es ſich nicht empfiehlt, eine ſo ſtarke Mehr⸗ 
5 der e wie ſie durch die Verzinſung und Amor⸗ 
tiſation des zu dem in Rede ſtehenden Chauſſeebau erforderlichen Capitals 
herbeigeführt werden würde, in einem und demſelben Jahre mit der durch 
die vorerwähnten Projecte zu 4 und 5 nothwendig werdenden Mehrbelaſtung 
eintreten zu laffen; 3) demgegenüber ein Hinweis auf die aus den erz 
höhten Getreidezöllen für den Kreis zu erwartenden Ein⸗ 


nahmen nicht zuläſſig erſcheint, da diefe Einnahmen unſichen 


und ihrer Höhe nach unſchätzbar ſind, — dem Vorſchlage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes gemäß die Vorlage abgelehnt und dagegen auf Vorſchlag des 
Herrn Major von Wedell⸗Klein⸗Hennersdorf beſchloſſen; den Kreisaus⸗ 
ſchuß zu erſuchen, alsbald ein Project vorzulegen, welche Wege im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe und in welcher Reihenfolge nach und na 
Ordnung auszubauen ſein werden. 7. Vorlage, betreffend Ergänzung des 


auf dem Kreistage vom 3. Februar d. J. gefaßten Beſchluſſes über Hergabe 
des Terrains zum Bau der Eiſenbahn Oppeln⸗Carlsruhe⸗Namslau wurde der 


erwähnte Beſchluß einſtimmig dahin ergänzt und formulirt, daß a. den inner⸗ 
halb der Grenzen des Kreiſes Namslau zum Bau der Bahn und deren 
Nebenanlagen — einſchließlich derjenigen, welche nach § 14 des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 für nothwendig erachtet werden ſollten 
— nach Maßgabe der vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten oder im 


Enteignungsverfahren feſtzuſtellenden Projecte dauernd oder vorübergehend 


erforderlichen Grund und Boden in dem Umfange, in welchem daſſelbe nach 
den §§ 4 und 23 g. a. O. der Enteignung unterworfen iſt, der Staats⸗ 
regierung unentgeltlich und koſtenfrei — den dauernd erforderlichen zum 
Eigenthum, den vorübergehend erforderlichen zur Benutzung für die Zeit 
des Bedürfniſſes entweder in natura zu überweiſen, oder aber die ſämmt⸗ 
lichen für deſſen Beſchaffung im Wege der freien Vereinbarung oder der 
Enteignung aufzuwendenden Koſten einſchließlich aller Nebenentſchädigungen 
für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile baar zu erſtatten; 
(vorſtehende Verpflichtung erſtreckt ſich insbeſondere auch für die unent⸗ 
geltliche und koſtenfreie Hergabe, des für die Ausführung derjenigen Anlagen 
erforderlichen Terrains, deren Herſtellung dem Eiſenbahnunternehmer im 
öffentlichen Intereſſe oder im Intereſſe des benachbarten Grundeigen⸗ 
thümers auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen obliegt oder auferlegt 
wird;) b. für die bezeichnete Bahn die Mitbenutzung der Chauſſeen und 
öffentlichen Wege, ſoweit dies die Aufſichtsbehörde für zuläßig erachtet, 
unentgeltlich und ohne beſondere Entſchädigung für die Dauer des Be⸗ 
ſtehens und Betriebes der Bahn zu geſtatten, beziehungsweiſe auf Koſten 
des Kreiſes Namslau ſicher zu ſtellen. Zum Schluß nahm der Kreistag 
unter dem Ausdruck des allgemeinen Bedauerns die Mittheilung entgegen, 
daß das langjährige Mitglied des Kreisausſchuſſes, Herr Rittergutsbeſitzer 


Braune⸗Krikau wegen andauernder Krankheit dieſes Amt niedergelegt 


hat. Der Kreistag beauftragte den Vorſitzenden, Herrn Oeconomierath 
Braune für ſeine langjährige Amtsthätigkeit den Dank der Kreisverſamm⸗ 
lung auszuſprechen. 


(Obſchl. Anzgr.) Ratibor, 28. Juli. [Eiſerne Hochzeit.] Ein 
ſeltenes Feſt, das Feſt des la a ehelichen Zuſammen⸗ 
lebens beging geſtern in Groß⸗Dubensko, Kreis Rybnik, unter ſehr zahl⸗ 
reicher b der Parochianen, Anverwandten und Freunde das 
Brauereibeſitzer Blaſchkowitz'ſche Ehepaar. Das Jubelpaar, welches 
im 89. Lebensjahre ſteht, hatte 13 Kinder, von denen noch 7 am Leben 
ſind und ſieht auf eine Schaar von 23 Enkeln und 17 Urenkeln. Vor 
10 Jahren beſuchte dieſes greiſe Paar ohne jegliche Begleitung Rom, 
Alexandrien und Paläſting, und heut noch erfreut es ſich an dem Anblick 
eines volltragenden Apfelbäumchens in ſeinem Garten, welches einem aus 
Alexandrien mitgebrachten Apfelkern entſproſſen iſt. Durch Ueberreichung 
eines höchſt kunſtvoll gearbeiteten Kranzes aus papierdünnem, auf Bis⸗ 
marckhütte gewalztem Blech, um deſſen Anfertigung ſich Herr Director 
Kollmann bemüht hat, wurde die Feier begonnen. Das Jubelpaar, be⸗ 
gleitet von allen zur Feier Erſchienenen, begab ſich alsdann in die Kirche, 
wo es von dem Ortspfarrer empfangen und zu dem ſinnig geſchmückten 
Hochaltar geführt wurde. Nach erhebender deutſcher und polniſcher An⸗ 
ſprache, den üblichen Gebeten, Te Deum und Segen ſchloß die kirchliche 
Feier. Nun begann die weltliche, mit dem obligaten Trubel, Hochs ꝛc. 
und dauerte bis in den ſpäten Abend hinein. 


L — ͤòTT— SET —— b rere 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Habelſchwerdt, 28. Juli. [Langwieriger Preßproceß.] Gegen. 
den verantwortlichen Redacteur des hler gisch enden chers boten 
Thilſch, war im Jahre 1883 Anklage erhoben worden wegen eines in 
mehreren April⸗Nummern des gen. Jahres aufgenommenen Inſerates des 
Agent Hegebart in Neurode, betreffend Beförderung von Auswanderern. 
Es hatte ſich nachträglich herausgeſtellt, daß Hegebart keine Conceſſion 
dazu beſaß, welcher Umſtand der Redgetion nicht bekannt war. Es mußte 
ſogar nach Lage verſchiedener Umſtände angenommen werden, daß Jener 


als Auswanderungsagent conceſſionirt fei, zumal er in denſelben Nummern. 


fih durch ein Inſerat auch als Commiſſionär empfohlen hatte. Das 
hieſige Schöffengericht ließ auch die Einwände des Angeklagten gelten und 
erkannte auf Freiſprechung. Die darauf erfolgte Berufung der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde vom Landgericht in Glatz e e worauf die 
Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammergericht einlegte, indem ſie Fol⸗ 
gendes ausführte: Wenn der 
des Geſetzes vom 7. Mai 1853, betreffend die Beförderung von Auswanderern, 
in der qu. Annonce gefunden habe, weil das 
der Mangel der Conceſſion des Agenten, ſich aus der Annonce nicht er⸗ 
gebe, ſo widerſtreitet dies den Intentionen des Geſetzgebers, der durch 
Aufſtellung eines ſolchen Thatbeſtandes des Merkmals ſeine Straf⸗ 
androhung geradezu illuſoriſch gemacht haben würde. Nicht: minder ift es 


verfehlt, wenn der Vorderrichter den Thatbeſtand des § 20 des Preß⸗ 


acentenleiſtungen, der Provinzial⸗ 


urkundlicher Verpflichtung des Kreiſes 


als Wege erſter 


Vorderrichter nicht den Thatbeſtand des § 10 
weſentliche Merkmal deſſelben, 


eſetzes deswegen für nicht gegeben erachtet, weil die Annonce an ſich nichts 


trafbares enthalte. Für den Redacteur iſt vielmehr die ſorgfältigſte 


Prüfung nach allen Richtungen geboten und macht ihn ſchon Nachläſſigkeit 


ſtrafbar. Das Kammergericht erachtete dieſe Ausführungen für zutreffend, 
hob die Vorentſcheidung auf und wies die Sache ka 11 T, hun 
anderweiter a ni 15 un. zu Neiſſe. 
nun wegen Preßvergehens au „Strafe, wogegen der Angeklagte nun 
feinerfeit3 beim Kammergericht Reviſion e Ahr 


Letztere erkannte 


Dieſelbe wurde nun 


en year SEEN FFF 


Auch bon der FF 
Anſicht war, daß dein Ange 


eee 757 n a a ae NA, 
fir begründet erachtet; welche der die Feſtſtellung allge 

deln, ſo wenigſtens berichtet die Kreuzzeitunng nach angeblich ver- 
trauenswürdigen Madeutungen. ? 
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künftige Berathunngen han- 


Berlin, 2%, Juli. Die „Germania“ theilt mit, daß an das 


Strafkammer in Neiſſe erkannte im September v. J. abermals auf 3 M. ruſſiſche Misniſterium des Innern in der letzten Zeit, von Deutſchen 


Subhaſtations⸗Kalender. 


Sr für den Zeitraum vom 1. bis 31. Auguft. 
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A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidungen. Für Entſchädigungsklagen 
wegen Verletzung des Patentrechts iſt nach einem Urtheil des 
N Reichsgerichts, J. Civilſenats, vom 21. März 1885 das Gericht zuſtändig, 
e in deſſen Bezirk die nach der Behauptung des Klägers ſein Patentrecht 
f verletzende Handlung des Beklagten begangen worden ift, wenn auch 
der Beklagte in einem anderen Bezirke domicilirt ift. 
f A. Ein Arbeiter, welcher in den Arbeitsräumen feines Arbeit⸗ 
0 gebers das ihm zur Verarbeitung übergebene Material ſich aneignet, 
| macht fih nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 
n 16. Mai 1885 dadurch nicht der Unterſchlagung, ſondern des Diebſtahls 
ſchuldig. 
ENMORKINGELUICHITUIESSITTEESTEIDERIISCS NTS TENTE EA TER CNEBZETHEHESTISIE E ELAO O ED TEA 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(P. Ztg.) Poſen, 29. Juli. [Herr Finanzminiſter von Scholz 
inſpicirte geſtern Vormittag die königliche Regierung, Abtheilung für directe 
Steuern, und empfing ſodann in ſeiner Wohnung zahlreiche Veſuche Um 
3 Uhr fand bei Mylius das Diner ſtatt, zu welchem an folgende Herren 
Einladungen ergangen waren: Regierungs⸗Vicepräſident von Sommer⸗ 
feld, Polizei⸗Präſident, Kammerherr von Colmar, Conſiſtorial⸗Präſident 
von der Gröben, General-⸗Landſchaftsdirector Staudy, Provinzial 
Steuerdirector Peine und der gufälig hier anweſende Reichsbevollmäch⸗ 
tigte Freiherr von Aufſeß. Heute früh ſetzte der Herr Miniſter mit 
Herrn von Pommereſche ſeine Reiſe fort und fuhr mit dem Zuge 
7 Uhr 20 Minuten nach Inowrazlaw. Von dort wird Herr von Schl 
nach Wreſchen weiterfahren und dort Nachtquartier nehmen. 

u. Jutroſchin, 28. Juli. [Ernte.] Das günſtige Wetter während 
der erſten Hälfte des Juli hat die Roggenernte außerordentlich beſchleunigt, 
ſo daß faſt ſämmtlicher Roggen trocken eingebracht werden konnte. In 
Folge der ſeit acht Tagen herrſchenden naſſen Witterung haben leider die 
Erntearbeiten ausgeſetzt werden müſſen, und mit Beſorgniß ſieht der 
Landwirth in die Zukunft. Denn nicht nur lagert noch Roggen draußen, 
auch Gerſte und Weizen ſind zum Theil geſchnitten. Soweit ſich bis jetzt 
überſehen läßt, werden wir kaum über eine Mittelernte hinauskommen, 
namentlich wird der Ertrag an Stroh ſehr gering ſein. Vom Weizen, 
welchem die feuchten Niederſchläge Mitte Juli noch zu ſtatten kamen, ver⸗ 
ſpricht man ſich einen beſſeren Ertrag. Die Hackfrüchte ſtehen in Folge 
des Regens vortrefflich. 


Sprechſaal. 


Zu beiden Seiten der Thiergartenſtraße werden Steine für den 
Chauſſeebau zerklopft, ſo daß das vorübergehende Publikum durch die 
nach allen Seiten hin e Steinſplitter gefährdet iſt und die Folgen 
einer derartigen Sorgloſigkeit gar nicht zu überſehen ſind. 

Gerade auf dieſer Straße, welche von den Beſuchern des Zoologiſchen 
Gartens und des ſehr beliebten Scheitnigs am Meiſten frequentirt wird, 
ſollten doppelte Schutzmaßregeln durch Anbringung großer ſiebartiger 

l Gitter nach den Fußwegen zu, wie dies ja auf jeder Chauſſee geſchieht, 
getroffen werden, um Unglück zu verhüten. Die vorhandenen kleinen Baſt⸗ 
oder Strohwände ſchützen in keiner Weiſe. Sn 


Abend ⸗Poſt. 
Breslau, 30. Juli, 12% Uhr Nachts. Die Kemnaſche Ma: 
ſchinenfabrik ſteht in Flammen. Als um 11 Uhr das koloſſale Hoch⸗ 
feuer plötzlich den Nachthimmel beleuchtete, war in der Stadt allge: 
mein das Gerücht verbreitet, daß das Pferdebahn⸗Depot in der Kaifer 
Wilhelmsſtraße brenne; dem war aber nicht ſo, ſondern das Feuer 
war in der Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 3. Kemna, Kaifer- 
Wilhelmsſtraße 64, ausgebrochen und hatte in kurzer Zeit ſolche Di- 
menſionen angenommen, daß die Feuerwehr, welche daſſelbe ſowohl 
von der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße als auch von der Elſaſſerſtraße angriff, 
z. Z. desſelben noch nicht Herr geworden iſt. Die an der Front der 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße gelegene Villa gelang bis jetzt zu ſchützen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 29. Juli. Die verſchiedenen Nachrichten, über das Zu⸗ 
ſammentreffen der Kaifer von Deutſchland und Defter- 
reich werden heute officiös beſtätigt, indem der Tag der Zuſammen⸗ 
kunft auf den 6. Auguſt angegeben wird. Ueber die Dauer eines 
Tages, wird der Beſuch nicht ausgedehnt werden. Da an demſelben 
auch die Kaiſerin von Oeſterreich theilnimmt, unterbleibt die Iſchler 
Reife Kaifer Wilhelms. Auch Graf Kalnoki kommt mit dem öſter⸗ 
keichiſchen Kaiſerpaar nach Gaſtein, es liegt ſomit die Vermuthung 
nahe, daß auch Fürſt Bismarck am 6. Auguſt daſelbſt eintreffen 
wird. Eine endgiltige Entſcheidung über letzteren Punkt iſt 

allerdings noch nicht getroffen, wohl aber ſteht es feſt, daß 
die Beſprechung der beiden Staatsmänner auf öſterreichiſchem 
Gebiete ſtattfinden wird, es wird damit das vor mehreren 
Tagen dementirte Gerücht, von der Reiſe Kalnoki's nach 
Vatzin, endgiltig beſeitigt. Daß die künftige Geſtaltung 
Aunſerer handelspolitiſchen Beziehungen mit Oeſterreich 
1 5 bei der Begegnung der beiden Staatsmänner eingehend beſprochen 
1 
E 
5 


zur 


werden wird, unterliegt keinem Zweifel, doch wird es ſich dabei wohl 
nur um die gegenfeitigen Dispofitionen und Intentionen und um 


784 Innere von Afrika antreten. 


unzählige Anträge um Naturaliſation im ruſſiſchen 
Reiche eingelaufen, da die Revanche, von den mit den Verwaltungs⸗ 
behörden in guter Fühlung ſtehenden panſlaviſtiſchen Organen ſchon 


Berlin, 29. Juli. Die „Norddeutſche“ philoſophirt heute über 
die Theorie vom Staat, gegen welche die Staaten bedauerlicher Weiſe 
keine andere Waffe handhaben, als Nachgiebigkeit. Als Ausfluß 
dieſer Theorie bezeichnet fie das Streben, zu Gunſten der indivi- 
duellen Freiheit alle Schrecken zu beſeitigen, welche die Erwerbs⸗ 
fähigkeit hemmten, obwohl die corporativen Verbindungen die 
Kräfte der einzelnen potenziren, unter Anderem auch unter 
Begründung der Standesehre. Die „Norddeutſche“ conſtatirt 
freudig, daß ſich hier eine Reaction bemerkbar mache, die unter 
anderem auch die Neigung beſeitigen werde, einen außerhalb der 
Lebensſphäre der Betreffenden liegenden Beruf zu wählen. Dies 
wird darum eintreten, weil der Einzelne in dem organiſchen Ver⸗ 
bande der Berufsgenoſſen, die Sicherung der Exiſtenz findet und weil 
dadurch das Bewußtſein der lebendigen Einführung in dem Geſammt⸗ 
organismus gehoben wird. i 

Berlin, 29. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publieirt eine Verord⸗ 
nung, durch welche der Locomotivfabrik Krauß u. Co. in 
München die Ermächtigung zum Bau und Betrieb einer 
ſchmalſpurigen Eiſenbahn von Kolmer nach Winzenheim er⸗ 
theilt wird. Die Verordnung iſt gegengezeichnet von dem Staats: 
ſeeretär Hofmann, in Vertretung des Statthalters. 

Berlin, 29. Juli. Der Afrikareiſende Robert Flegel, 
der mit feinen beiden Hauſſa⸗Negern bekanntlich längere Zeit in 
Berlin weilte, wird in nächſter Zeit ſeine große Expedition in das 
Augenblicklich befindet ſich Herr Flegel 
noch in Braß an der Nigermündung bei Herrn Townſend und ift 
mit den Vorbereitungen zu ſeiner Expedition beſchäftigt. Wie er 


1698 ſchreibt, befindet er ſich mit ſeinen Begleitern im beſten Wohlſein. 


Berlin, 29. Juli. Großes Aufſehen erregt hier der Selbſtmord 
eines Mannes, der einſtmals in der Geſellſchaft eine 
große Rolle ſpielte. Er entſtammt einer alten belgiſchen Freiherrn⸗ 
Familie, mußte vor Jahren den holländiſchen Militärdienſt, in dem 
er meiſt als Geſandtſchafts-Attaché Verwendung fand, aus verſchiedenen 
Vorkommniſſen als Major verlaſſen. Er ſuchte ſich in Berlin als 
Sprachlehrer, ſpäter als einfacher Schreiber eine beſcheidene Exiſtenz 
zu verſchaffen; als er ſeine Beſchäftigung verlor, wurde er vollſtändig 
mittellos und erhängte ſich geſtern im Birkenwäldchen bei Lichterfelde. 

Berlin, 29. Juli. Als ein bedeutſames Symptom der ſchweren 
ökonomiſchen Nachtheile, die der Strike auch den Bau⸗ 
gewerks-Meiſteru gebracht hat, iſt der große Zufluß unbe— 
ſchäftigter Baucapitalien anzuſehen, der ſeit den letzten Wochen in die 
Kaſſen der Hypothekenbanken ſtrömte. Daß ſolche verfügbaren Capi⸗ 
talien zumeiſt der Börſe zu zinstragender Verwendung zuſtrömen und 
im Prolongationsgeſchäft angelegt werden, dehnt die Wirkung des 
Maurerſtrikes auf den geſammten Capitals- und Speculationsmarkt aus. 

Unſer Zweifel an der Richtigkeit der in der geſtrigen Meiſter⸗ 
Verſammlung gemachten Angaben über die Wiederaufnahme der 
Arbeit, wird durch die Darlegungen in der heutigen Geſellen-Ver⸗ 
ſammlung begründet, demnach haben allerdings 3000 Geſellen die 
Arbeit aufgenommen, während 5000 noch ſtriken und weitere 5000 
Berlin verlaſſen haben. Auch die bezüglich des jetzt gewährten 
Arbeitslohnes gemachten Mittheilungen der Meiſter ſtimmen mit den 
Nachrichten der Strike-Commiſſion nicht überein, denn nach letzteren 
erhalten über 50 pCt. den Stundenlohn von 50 Pf. Die heutige 
Verſammlung war nur ſehr ſchwach beſucht, die Stimmung iſt nach 
wie vor ſehr zuverſichtlich, die meiſten hoffen ſogar, es werde wieder 
gelingen, den Strike zu einem allgemeinen zu machen. Die Aecord— 
arbeit wurde als der Ruin der Arbeiter bezeichnet. Sonntag ſoll 
auf Tivoli eine große Verſammlung ſtattfinden. 

Frankfurt a. M., 29. Juli. Der durch die jüngſten Friedhofs: 
ſcenen bekannte Polizeicommiſſar Meyer wurde durch Verfügung 
des Polizeipräſidenten auf Grund des Diseiplinargeſetzes feiner 
Stellung vorläufig enthoben. Die ganze Angelegenheit iſt 
gleichzeitig ſeitens des Polizeipräſidiums der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben worden, welche die Vorunterſuchung eingeleitet hat. — Der 
hieſige Rechtsanwalt Dr. Schulz, angeklagt ſich das Amt als 
Vertheidiger Lieske's auf verbotenem Umwege verſchafft zu haben, 
wurde freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte zehn Wochen Gefängniß 
beantragt. 

Moskau, 29. Juli. Die neuerbaute, auf 32 000 Spindeln lau- 
fende Baumwollſpinnerei von Roſorchoff und Kormilitzin 
iſt geſtern total niedergebrannt. Das Etabliſſenment war 
bei einer erſten Moskauer Geſellſchaft vollauf verſichert. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 29. Juli. Der Kaiſer machte heute eine Promenade 
mit dem Oberſtlieutenant Petersdorff. Zur Tafel waren die beiden 
Grafen Dohna, General Rauch und Oberſt Coſel geladen. Das 
öſterreichiſche Kaiſerpaar wird während ſeines hieſigen Aufenthalts 
vom 6. bis 7. Auguſt im Hotel Straubinger wohnen. f 

Rom, 29. Juli. Die Allocution des Papſtes vom Montag ſoll 
heute Abend veröffentlicht werden. Die Allocution beklagt die reli⸗ 
giöſen Zuſtände Italiens und die Schwierigkeiten, welche in Frankreich 
und Deutſchland der Action der Kirche entgegengeſtellt würden, giebt 
jedoch der Hoffnung Ausdruck, daß die Wiederherſtellung des religiöfen 
Friedens in Deutſchland und Frankreich erreicht werden könne, und 
ſchließt mit der Mahnung, daß Eintracht und Einmüthigkeit in dieſem 
Augenblick beſonders nothwendig ſeien. 

Paris, 29. Juli. Die opportuniſtiſchen Blätter nehmen die 
Rede Ferry's ſehr beifällig auf. Das „Journal des Débats” ſagt, 
es ſei eine vollſtändig akademiſche Rede. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 29. Juli. 


proc. neue egyptische Anleihe. In der vorliegenden Nummer 
ist der Prospect veröffentlicht, welcher die Subscription auf die neue 
egyptische Anleihe für den 30. d. Mts. festsetzt. Der Prospect hebt 
‚hervor, dass Capital und Zinsen der Anleihe in Gold zahlbar und von 
jeder egyptischen Abgabe befreit sind. Die Stücke lauten auf den In- 
haber ‚und sind in Abschnitte von 100, 200, 500 und 1000 Pfd. Sterl, 
ausgestellt. Die halbjährlichen Coupons sind am 1. März und 1. Sep- 
tember fällig und in Egypten, London, Paris und Berlin (bei 8. Bleich- 
röder) zahlbar. Die Anleihe wird von Grossbritannien, Deutschland, 
Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Italien und Russland garantirt, und 
zwar gemeinschaftlich und einzeln; nur die Garantie Russlands ist auf 
ein Sechstel der Annuität beschränkt. Deutschland, Oesterreich-Ungarn 
und Italien, welche die Genehmigung der die Anleihe betreffenden Conven- 
tionen durch ihre gesetzgeberischen Körperschaften noch nicht erlangt 
haben, haben sich verpflichtet, sie denselben so bald wie möglich zur 
Batifieation zu unterbreiten. Für Verzinsung und Tilgung der Anleihe 


ist eine feste Annuität von 315 600 Pid. Sterl. festge 


Br az 


f setzt. Der hiervon 
nech Zahlung der Zinsen noch bleibende Betrag wird dem Tilgungs- 
fonds zugeführt, aus dem die Anleihe, wenn der Cours unter Pari steh, 
durch Ankauf, im entgegengesetzten Fall durch Pari-Ausloosung getilgt: 
wird. Alle diese Bestimmungen ergeben sich aus dem unseren Lesern: 
aus unseren früheren Mittheilungen bereits bekannten Inhalt der am 
18. März 1885 von den oben genannten Mächten unterzeichneten Con- 
vention und einem hierauf Bezug habenden Decret des Khedive vom 
27. Juli 1885. Ein nicht zu unterschätzender Vorzug der neuen garan- 
tirten Anleihe liegt darin, dass dieselbe sich allem Anschein nach zu 
einem Arbitrage-Öbject von Bedeutung herausbilden wird, und als 
solches wird sie auch eine schätzbare Bereicherung des deutschen 
Effectenmarktes bilden. 3 

* Italienischer Seidenmarkt. Ueber die Seidenernte in Italien geht 
der „Köln. Ztg.“ der folgende, vom 25. Juli datirte Bericht zu: In 
Bezug auf die Coconsmenge, welche die neue Ernte geliefert, herrscht. 
bis zur Stunde noch immer grosse Ungewissheit, und haben die: 
Schätzungen, wonach der diesjährige Ertrag dem vorjährigen um un- 
gefähr ein Drittel nachstehen soll, ihre Bestätigung noch nicht gefunden. 
Vorläufig liegen nur über einen einzigen, aber allerdings bedeutenden. 
Erzeugungsbezirk genaue Ziffern vor, und das ist Piemont. Nach einer: 
von der Associazione Serica in Turin gemachten Zusammenstellung 
sind auf den 23 Märkten Piemonts im Ganzen 4 535 810 Klgr. Cocons- 
zur Verwiegung gekommen gegen 4720470 Klgr. im Vorjahre. Nach. 
hergebrachter Sitte werden diese Verwiegungsziffern als Erzeugungs- 
ziffern der betreffenden Zone betrachtet. Die mit der Interessen-Wahr- 
nehmung des Mailänder Seidenhandels beauftragte Associazione dell” 
Industria e del Commercio delle Sete in Italia beeilte sich jedoch, eine 
Erklärung des Inhalts veröffentlichen zu lassen, dass die Verwiegungs- 
ziffern in Piemont diesmal nicht auch als Erzeugungsziffern betrachtet 
werden könnten, weil dem Turiner Markte aus anderen Theilen Italiens. 
grosse Coconsmengen zum Verkauf zugesandt worden seien. Diesem 
Umstande Rechnung tragend, schätzt die Commission die diesjährige 
Hervorbringung Piemonts auf ungefähr 4318000 Klgr. gegen 4 720470 
Kilogramm im Vorjahre, also nur um etwa 400000 Klgr. geringer.. 
Die Schätzung, wonach die neue Ernte nur zwei Drittel der vorjährigen 
betragen soll, wird daher bis zum Bekanntwerden der lombardischen. 
und venetianischen Erzeugung nur mit Vorsicht aufzunehmen sein, be- 
sonders seitdem feststeht, dass in Mittelitalien die Ernte jener von 1884- 
nahezu gleichkommt. Auch über die Beschaffenheit, d. h. über den 
Seidengehalt der neuen Cocons, gehen die Urtheile auseinander. Man: 
klagt nicht nur über das geringe Ergebniss der grünen Cocons, sondern. 
auch die gelben Cocons sollen den gehegten Erwartungen nicht überall: 
entsprochen haben. Der Durchschnittspreis der Cocons berechnet sich. 
für den Mailänder Markt wie folgt: einheimische reine gelbe 2,94 Lire- 
pr. Kilo, weisse Kreuzungen 2,50 L., gelbe Kreuzungen 2,94 L., grüne: 
und weisse Japanesen 2,34 L. 

* Zum Erntestand in Oesterreich-Ungarn. Im Börsen. Wochen- 
bericht der „N. Fr. Pr.“ heisst es: Mit gespanntem Interesse harrt alle: 
Welt der europäischen Ernteberichte, Oesterreich-Ungarn selbst scheint 
diesmal reichlicher bedacht zu sein, als man erwarten konnte. Die 
Kälte und der Regen im Frühling, die Dürre im Sommer scheinen: 
nicht err stlich geschadet zu haben und nach allen Zwischenfällen sind. 
wir doch zu einer guten Mittelernte gelangt. Das Erträgniss vertheilt 
sich nicht gleichmässig; Galizien und Ungarn haben Ueberfluss, während 
Böhmen einen empfindlichen Ausfall erfahren hat; die Weizenernte ist 
die günstigste, während Roggen und Gerste weniger befriedigen. Im: 
Ganzen aber hat die Monarchie ein gutes Erntejahr zu verzeichnen, 
und das ist volkswirthschaftlich von nicht zu unterschätzender Bedeu- 
tung. Die österreichisch-ungarische Monarchie vermag ihren gesammten, 
Bedarf selbst zu bestreiten und sie hat überdies für den Export Quan-- 
titäten zur Verfügung, welche trotz der tief gesunkenen Getreidepreise: 
noch einen Werthbetrag von 70--80 Millionen Fl. repräsentiren. Es 
handelt sich um eine Production, die wohl eine Milliarde Gulden. 
werth ist. Indess, die Ernte Oesterreich-Ungarns ist nicht entscheidend. 
gegenüber dem Umfange der gesammten Getreideproduction, welche 
für die cultivirten Länder auf 16 Milliarden veranschlagt wird.. 
Was will ein Export von 70 Millionen bedeuten, wenn der Getreide- 
handel der Welt in einem Jahre 5 Milliarden umsetzt? Für den Welt- 
markt nichts — für uns ziemlich viel. Der Ernte-Ueberschuss, den. 
wir exportiren, ist massgebend für unsere Getreidepreise. Gerade jetzt 
vollzieht sich auf dem Markte diese Entwickelung. Die Getreidepreise 
reguliren sich, indem sie sich der Tiefgrenze nähern, an ‚welcher die 
Exportfähigkeit beginnt. Aengstlich verfolgt der ungarische Land- 
wirth die Berichte aus den anderen Ländern. Er hat das Erträgniss- 
seiner Felder zum grössten Theile bereits eingethan; allein in Deutsch- 
land und Frankreich sind die Ernte-Arbeiten noch im Zuge, in Russ- 
land und Amerika können die nächsten Wochen noch Veränderungen: 
bringen von der grössten Tragweite für die internationale Getreide- 
conjunctur. Die entscheidenden Fragen für den österreichischen Export 
sind, ob die Ernten Deutschlands und Frankreichs genügend Raum 
geben für das, ausländische Angebot und wie tief unter dem vorjährigen 
Ausmasse die Ernten der grossen Exportländer Russland und Amerika. 
zurückbleiben werden, Die Preise sind auf ein unerhört niedriges 
Niveau gesunken, aber noch immer macht sich die Nachfrage für den. 
Export auf unserem Markte nicht fühlbar. Die Exporthoffnungen sind 
diesmal günstiger als seit Jahren, aber die Verhältnisse complieirens 
sich durch die hohen Zölle, welche zum ersten Male in Deutschland. 
und Frankreich ihre Wirksamkeit erproben. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 29. Juli. Neueste Handelsnachriohten, Die Subscrip- 
tionen auf die 4½procentigen Stockholmer Pfandbriefe werden: 
je nach der Quantität der Zeichnungen auf 30 bis 60 pCt. repartirt. — 
Die Anmeldungen auf die neuen öprocentigen österreichisch-un- 
garischen Staatsbahn-Prioritäten sind so bedeutend, dass auf 
dieselben voraussichtlich nur zwischen 2 und 3 pCt. entfallen werden.. 
— Die Semestral-Bilanz der DresdenerBank soll günstig ausgefallen: 
sein. Nach dem „Börsen-Courier“ würde das Institut bei gleichen. 
Erträgnissen im zweiten Semester pro 1885 eine höhere Dividende: 
zahlen können, als im Vorjahr. — Der „Vossischen Zeitung“ wird aus 
Magdeburg berichtet, dass die heutige dortige Zuckerbörse matt. 
gewesen ist, weil das Hausse-Consortium die Ankäufe eingestellt hat.. 
— Die am 1. Februar und 1. August übliche Publication über die: 
Auszahlung der zum 1. October ausgeloosten Stücke und der Zinsen: 
der Henckel’schen Paitial-Obligationen wird auch diesmal pünktlich. 
erfolgen, A 

Wien, 29. Juli. Die Generaldirection der ungarischen Staatsbahn: 
sandte nach dem Alföld 2000 Waggons, um den dortigen Anforderungen 
für den Getreideexport zu entsprechen, 


Berlin, 29. Juli. Fondsbörse. Die Emission der neuen egyp- 
tischen Anleihe blieb auch heute ohne jeden Einfluss auf die Stimmung; 
der Börse, welche, ohne dass sich hierfür bestimmte Gründe anführen 
liessen, ziemlich matt gewesen ist. Aus Wien wurden Gerüchte von 
einer ungünstigen Semestralbilanz der österreichischen Creditanstalt. 
hierher gemeldet und hier war wieder davon die Rede, dass die Dis- 
conto-Gesellschaft bei dem Falliment der Danziger Holzfirma Max Lö- 
wenstein betheiligt sei, was erfunden ist. Der ziemlich erhebliche: 
Stückemangel, welcher in der Prolongation speciell für Creditactien 
und für 1884er Russen hervortrat, vermochte die Tendenz des Marktes. 
nicht zu bessern. Creditactien schliessen 463 und Disconto-Commandit- 
Antheile 186,75. Der gesammte Bahnenmarkt zeigte auch heute lust- 
loses Gepräge. Staatsbahn-Actien erfuhren wieder einen Rückgang 
von 1½ M. und auch Lombarden, sowie Dux-Bodenbacher Eisenbahn- 
Actien waren zu etwas niedrigen Coursen zu haben, Schweizer 
Bahnen entbehrten jeder Lebhaftigkeit. Von russischen Bahnwerthen 
waren die neu eingeführten Donetzbahn-Actien im Anschluss an die allge- 
meine Festigkeit der russischen Papiere ziemlich lebhaft gehandelt und 
avancirten bis 94,30 pCt.- Der inländische Bahnenmarkt zeigte eine 
etwas schwächere Haltung. Namentlich mecklenburgische Friedrich- 
Franz-Bahn-Actien waren angeboten und gingen bis 1861/4 pCt. zurück. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten erfreuten sich guter Beachtung und waren: 
meist etwas höher. 3procentige neue Oesterreichisch-Ungarische Staats- 
bahn-Prioritäten wurden zum Course von 384 gehandelt. Auf dem 
Rentenmarkt herrschte feste Stimmung vor, speciell für russische Werthe. 
Neue Egyptische Anleihe wurde von 991/,—991/, pCt. gehandelt. Russ. 
Prioritäten waren unverändert und still. Auf dem speculativen Montan- 
markt entwickelte sich im Verlaufe der Börse eine grössere Festigkeit 
und sowohl Dortmunder Union Stamm-Prioritäten als auch Laurahütte- 
Actien und Bochumer Gussstabl-Fabrik-Actien erzielen kleine Avancen. 


En 


Actien gewa 
die Brauerei-Actien gesucht und höher. Ferner gewannen Oppelner 
Cement 1 pCt., Schlesischer Cement 1,50 pCt. und Linke ½ pCt. 

Berlin, 29. Juli. Prolougationssätze. An der heutigen Börse 
zeigte sich ein sehr starker Stückemangel für Oesterreichische Credit- 
actien und für 1884er Russen, deren Deportsätze denn auch beträcht- 
lich gestiegen sind. Im Einzelnen sind folgende Sätze zu notiren: 
Creditactien 0,25—0,50 M. Deport, Franzosen 0,20 M. Deport, Lombarden 
0,70—0,8) M. Deport, Commandit-Anth, glatt 0,075 pCt. Deport, Deutsche 
Bank glatt, Dortmunder Union 0,35—0,40 pCt. Deport, Laurahütte 
0,125 pCt. Deport, Italiener 0,225 pCt. Deport, Ungarn 0,1375 pCt. 
Deport, gemischte Russen 0,30 pCt. Deport, 1884er Russen 0,50—0,60 pCt. 
Deport, 1880er Russen 0,15—0,175 pCt. Deport, Orient-Anleihe 0,2875 pCt. 
Deport, Russische Noten 0,20—0,35 M. Deport. Alles mit Courtage. 

Berlim, 29. Juli. Produotenbörse. An der Productenbörse fan- 
den zu Beginn seitens der Platz-Speculation wieder grössere Abgaben 
statt, welche aber keinen wesentlichen Einfluss ausübten, da zu gleicher 
Zeit Deckungskäufe vorgenommen wurden. Die Preise konnten einen 
anfänglichen Verlust wieder einholen, und Weizen hat sogar schliess- 
lich 0,50 Mark profitirt. — Roggen gab anfangs vom gestrigen 
Schlusspreise noch 0,50 Mark verloren, gewann dieselben aber um so 
leichter zurück, als neue Zurückverkäufe St. Petersburger Schlüsse be- 
kannt wurden. Auswärtige Offerten fehlten und Mühlen für effective 
Waare bei den gedrückten Preisen bessere Kauflust entwickelten. Der 
Geschäftsumfang stand in beiden Artikeln dem gestrigen erheblich 
nach. Hafer bei kleinem Geschäft unverändert. — Mais und 
Gerste geschäftslos. — Mehl in Loco beliebt. — Roggen-Mehl þe- 
gehrt; auch den Mühlen sind zu den billigeren Notirungen flottere 
Ordres zugegangen. Termine waren in Folge dessen fester. Weizen- 
mehl blieb vernachlässigt. — Rüböl zu niedrigen Preisen schwankend. 
— Spiritus widerstand einem ferneren Preisdruck und gewann im 
Verlaufe eine kleine Besserung. 


Magdeburg, 29. Juli. Zuokerbörse. 29. Juli. 28. Juli, 
Kornzucker excl. von 96 pCt. l.. 25,70 25,70 
Rendement 88 Pp. 24,30 24,30 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt............ 21,00 21,00 
Gem. Melis I incl. Fass 30500 30,00 
Gem. Raffinade II incl. Fass.. 31,25 31,25 

(Siehe auch unter den telegraphischen „Neuesten Handelsnach- 
richten“. D. Red.) 


Tendenz am 29. Juli: Nachproducte stetig, Gemahlener Melis —, 

Paris, 29. Juli. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. loco behauptet, 
42,50—42,75, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 
47,80, per August 47,80, per September 48,30, per Octbr.-Januar 51,00. 

London, 29. Juli. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 15½ 
nominell. Rüben-Rohzucker 151/4, nominell, $ 


Telegramme des Wolf’ schen Bureaus. 


erlin, 29. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 29, 28. 
Posener Pfandbriefe 101 80101 70 
Schles. Rentenbriefe 102 10102 — 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 101 20/101 50 
do. do. S. II 99 40| 99 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


Cours vom 29. 5 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 60/103 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 70/100 — 
Gotthard-Bahn .... 109 — 108 70 
Warschau-Wien.....211 20/210 50 
Lübeck-Büchen.... 164 50|164 70 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 69 10| 68 — 
Ostpreuss. Südbahn 122 90122 50 


Bank-Aotlen. 


Oberschl. 3½% Li — — 98 — 
do. 4½% .... 102 20 — — 
do. 41/59, 1879 105 50105 50 

R.-0.-U.-Bahn 49, I. — — 


Bresl. Discontobank 83 60| 83 60 l ah es 61 — 
do. Wechslerbank 94 —| 94 30 ftalienische Rente... 95 70! 95 60 


Deutsche Bank.. . 143 90144 — 
Dise.-Commanditult. 186 70187 70 
Oest. Credit-Anstalt 463 — 464 50 
Schles. Bankverein. 101 60/101 60 
Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 96 20; 96 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 118 50118 — 
do. verein. Oelfabr. 57 70| 57 — 
Hofm.Waggonfabrik 100 — (100 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 50| 86 50 
Schlesischer Cement 133 50132 — 
Bresl. Pferdebahn. . 142 — 141 — 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 92 50 92 50 
Kramsta Leinen-Ind. 139 — 139 — 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 54 50 54 — 
Laurahütte 87 75| 87 — 
do. 4½0% Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 128 —|128 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 34 —| 35 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 112 —|110 20 
do. St.-Pr.-A. 114 50113 70 
Inowrazl. Steinsalz. 26 — 27 50 
Vorwärts hütte — — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 40104 50 „ 8 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 90143 90 Paris 100 Frcs. 8 T. 
Prss. 4½0% cons. Anl. 104 — |103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 70 
Preuss. 4% cœons. Anl. 104 —|103 90 do. 100 Fl. 2 M. 162 10| 162 30 
Prss. 3½0% cons. Anl. 99 10 99 10 Warschaul00SRST. 201 40| 201 35 
n Privat-Discont 2½0%. 
Berlin, 29. Juli, 3 Uhr 10 Min. 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
i Cours vom 29. 28. 
Oesterr. Credit. .ult. 463 50464 — 
Disc.-Command. ult. 186 75/187 62 
Franzosen...... ult. 487 50/488 50 
Lombarden..... ult. 219 50/220 50 
Conv. Türk. Anleihe 16 25| 16 25 


Oest. 4% Goldrente 89 —| 88 90 
4½% Papierr. 67 — 67 20 
4¼0% Silberr. 68 20 68 20 
1860er Loose 118 70118 60 
50% Pfandbr. 61 40 61 30 
, Liqu.-Pfandb. 56 10 56 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 40 
do. 6% do. do. 104 40 
Russ. 1880er Anleihe 79 80 
1884er do. 94 60 
. Orient-Anl. II. 59 70 
. Bod.-Cr.-Pf br. 90 20 
. 1883er Goldr. 108 30 
Türk, Consols conv. 16 40 
do, Tabaks-Actien 90 50 
do. Loose....... 36 90 
Ung. 4%, Goldrente 80 70 
do. Papierrente .. 75 50 
Serbische Rente... 85 40 
Bukarester ........ 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 El, 163 15 
Russ. Bankn. 100SR. 201 80 
do. per ult. 201 50 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 3 M. 


104 40 
80 — 
94 50 
59 80 
90 10 

108 40 
16 40 
90 90 
36 90 
80 90 
75 60 
85 40 


102 90102 90 
30 70 31 60 


163 — 
201 70 
201 70 


[Dringl. Origin.-Depesche der 


Cours vom 29. 28. 
Gotthard ult. 108 75108 87 
Ungar. Goldrenteult. 80 37| 80 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 102 62103 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 50 


Italiener ult. 95 25 95 62 


Lübeck- Büchen. ult, 164 62164 87 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 25 59 62 
Dortmund - Gronau- Laurahütte...... ult. 87 50| 87 50 
EnschedeSt.-Act.ult. 58 87| 58 75 Galizier...... ..ult. 99 75/100 — 


Marienb.-Mlawkault 75 50| 75 62 | Russ. Banknotenult. 201 50201 75 
80555 Südb.-St.-Act. 108 501109 25 | Neueste Russ. Anl. 94 — 94 50 
Derr 


——. —| 
Berlin, 29. Juli. [Schlussbericht.] 


Cours vom 29. | 28. Cours vom 29. 28. 

Weizen. Fester. Rüböl. Gedrückt. 

Juli-August ..... 164 — |163 50| Septbr.-Octobr. .. 45 30 46 10 

Septbr.-Oetbr. ... 165 — 164 50] October-Novbr. .. 45 80 46 50 
Roggen. Fester. 

Juli-August ..... 144 50/144 50| Spiritus. Fester. 

Septbr.-Octbr. ... 146 501146 50 loco ...........- 42 40 42 30 

October-Novbr. . . 148 50/148 50 Juli-August ..... 41 40 41 30 
Hafer. August-Septbr. .. 41 40 41 30 

Juli-August ..... 131 50132 — | Septbr.-Octobr. .. 42 40| 42 30 
 Septbr.-Octbr. ... 132 50132 75 

Stettin, 29. Juli, — Uhr — Min, 
Cours vom 29. | 28, Cours vom 29 28. 

Weizen. Flau, IRüböl. Flau. 

Juli-August ..... 164950 165250) 1 Su a ee . 46 — 46 70 

Septbr.-Octobr. . 175 — 176 50| Septbr.-Octobr. 46 — 46 70 
Roggen. Flau. Spiritus. 
- Juli-August ..... 143 — 143 50| loco............ 41 30| 41 80 
Septbr.-Octobr. .. 144 50146 —| Juli-August 41 10 41 20 
J August-Septbr. .. 41 10| 41 20 

Petroleum. ) | Septbr.-Octobr. .. 42 —| 42 20 

Moes 7 80| 7 80 


Hamburg, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 156—160, russischer loco 114—118. Rüböl weichend, loco 
47% per October —. Spiritus still, per Juni 32¼ per Juli-August 
Senn. per August-September 38 ½, per September-October 33. — Wetter 


ütten-Stamm- | 
n 134 pCt. Unter den übrigen Industriewerthen waren 


a 102 20101 90 


93 50 


79 87|% 


R m 

Course.] Schwach. 
8 f Cours vom 29. 
Ungar. Goldrente .. 


4% Ungar. Goldrente 99 15} 99 27 


R 
Wien, 
Cours vom 29. 
1860er Loose 
1864er Loose 


28. 


Credit-Actien.. 284 — 284 10 |Papierrente ....... 82 70| 82 72 

Ungar. do. „ 2 = — iSilberrente .. 2... .: 83 30! 83 50 R 

Anglo . . . „ NLONdONEr aaO Ea 125 10124 90 

Gn Kan 194 99 300 10 [Oesterr. Goldrente.. 108 80109 15 

Galizien. 295 2 244 60 Elbthalbeln e. 9240| 9255| Deutſche Dichter des ſiebzehnten Jahrhunderts. Mit Cinlei- 
Napoleonsd’or. 9 92 9 91½ Wiener Unionbank. — — tungen und Anmerkungen. Herausgegeben von Carl Gödeke und 
Keel 6 5 l 0 Wiener Ban per ein Julius Tittmann. Fünfzehnter Band. Dichtungen von Johann 


Faris, 29. Juli, 2 Uhr 15 Min. 30% Rente 81, 20. Neueste An- 
leihe 1872 110, 35. Italiener 95, —. Staatsbahn 607, 50. Lombarden 


ame Fest, 
Paris, 29. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 29. 28. à Cours vom 29. 28: 
3proc. Rente 81 30| 81 10} Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 82 77| 82 60 | Orientanleihe II. — — 
proc. Anl. v. 1872 110 35110 30 | Orientanleihe IH... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 02| 95 — | Goldrente, österr... 89 —| 89 — 
Oesterr. St.-E.-A. .. 607 50} — — do. ungar.6pCt.— —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 275 —| — —| do. ungar.4pCt. 80 18 80 31 
Türken neue cons... 16 40| 16 35 1877er Russen 971/3 97 45 

London, 29. Juli. Consols 99, 09. 1873er Russen 925). — 


Wetter: Bewölkt. 

London, 29. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont ½ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl., Bankeinzahlung — Pfd. 
Sterl. Ruhig. 


Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
Consols....2u...0.. 99 | 991/3 | Silberrente......... 67 — 67 — 
Preussische Consols 102½ 102½ | Papierrente........ _——| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 943); | 943), | Ungar. Goldr. 4proc. 79 | 793); 
Lombarden........ 11 —| 11 — | Oesterr. Goldrente . 88½ | 89 — 
5proc. Russen de 1871 93%; | 93 — Berlin — 20 54 
5proc. Russen de 1872 92½ 92½ į Hamburg 3 Monat. — — 20 54 
5proc. Russen de 1873 92½ 92½ | Frankfurt a. .. — — 20 54 
Silber, — —| — — [Wien — —| 12 64 
Türk. Anl., convert. 161/4 | 164, [Paris — — 25 40 
Unifieirte Egypter.. 66 —| 65% Petersburg — —| 2335], 

Frankfurt a. M., 29. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,345 bez. 

Frankfurt a. M., 29. Juli, Mittags. Credit-Actien 230, 50. 
Staatsbahn 244, 25. Galizier 199, —. Schwach. 

Köln, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per Juli —, —, per November 17, 30, Roggen loco —, per 

Juli 14, 40, per November 14, 70, Rüböl loco 25, —, per October 

24, 90. Hafer loco 14, 50. 
Amsterdam, 29. Juli. 


[Schlussbericht.] Weizen loco 


höher, per November 214. — Roggen loco niedriger, per October 144, 


per März 155. — Rüböl loco 271/,, per Herbst 26½ — Raps 276. 

Paris, 29. Juli. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Juli 22,75, per August 22, 75, per Septbr.-Decbr. 23, 40, 
per Novbr.-Febr. 23, 60. — Mehl behauptet, per Juli 46, 10, per August 
46, 50, per Sept.-Dec. (12 Marques) 49, 80, per Novbr.-Febr. 50, 30. — 
Rüböl weichend, per Juli 61, 50, per August 61, 25, per Septbr.-Deebr. 
62, 75, per Januar-April 64, 25. — Spiritus fest, per Juli 47, —, per 
August 47 50, per Septbr.-December 48, 50, per Januar-April 49, 50. 
— Wetter: Schön. 
Paris, 29. Juli. Rohzucker loco 42,50—42,75. 
London, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 
55 670, Gerste 1912, Hafer 30 150. 

London, 29. Juli. Havannazucker 15½, nominell. 

Glasgow, 29. Juli. Roheisen 41, 7½. 

Liverpool, 29. Juli.[Baumw olle.] (Schluss.) Umsatz 7000 Ballen. 
Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Unverändert. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 29. Juli, 6 Uhr 42 Min. Creditactien 231, 12 
Staatsbahn 244, 12. Lombarden —, — Mainzer —, —, Gotthard 
109, 37. Fest. 


Marktberichte. 

Neustadt QS., 29. Juli. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der gestrige Markt war, wie zu erwarten, nur schwach be- 
fahren. Bei schwacher Kauflust und dem seit Freitag fast unaufhör- 
lichen Regenwetters welches der Ernte um Neustadt und der Gebirgs- 
gegend bereits beträchtlichen Schaden zugefügt hat, indem Gerste und 
Weizen bereits anfängt auszuwachsen, hielten sich Preise am vorwöchent- 
lichen Standpunkt. Es wurde bezahlt: der Sack Weizen per 85 Klgr. 
Brutto mit 13,00—14,20 M., der Sack Roggen, letzterer in trockener 
Waare bevorzugt, alt und neu per 85 Kler. Brutto 11,00—12,00 M., 
der Sack Gerste pr. 75 Klgr. Brutto 8,50—10,50 M., der Centner Hafer 
6,00—6,90 M. 

Gleiwitz, 28. Juli. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei kleinem Angebot und geringer Kauflust waren 
Preise unverändert. Preise pro 100 Klgr. Netto: Weizen, weiss 17 bis 
16,50—15,75 M., do. gelb 16,50—16,20—15,50 M., Roggen 14,25—13,70 
bis 13,40 Mark, Gerste 13—12,50—12 M, Hafer 13,75—13,25—11,50 M., 
nn, Rapskuchen, schles., 12,60 M., Leinkuchen, poln., 13,75 
bis 13 M. $ 


Literariſches. 

Afrika. Handlexikon von Paul Heichen. Leipzig. Greßner u. Schramm. 
Der dunkle Erdtheil nimmt immer mehr das allgemeine Intereſſe in An⸗ 
ſpruch. Die Entdeckungen und politiſchen Umwälzungen in demſelben 
folgen einander mit wahrhaft fieberhafter Haſt und haben ſich binnen 
Jahresfriſt ſo vermehrt, daß auch die beſten der vorhandenen Nachſchlagebücher 
über hunderte von Namen entweder gar keine oder falſche, oder wenigſtens 


keine befriedigenden Mittheilungen zu bieten im Stande ſind. Afrika 


intereſſirt aber heute nicht mehr blos den Gelehrten oder Kaufman; jeder 
Gebildete ſtrebt danach, mit den dortigen Verhältniſſen möglichſt vertraut 
zu werden. Da kommt das im Verlage von Greßner und Schramm er⸗ 
ſcheinende illuſtrirte Lieferungswerk „Afrika Handlexikon“ von Paul 
heichen gerade recht, denn daſſelbe ſtellt fih zur Aufgabe, jedem, der ſich 
für Afrika intereffirt, ein Nachſchlagebuch zu bieten, welches zwar nicht die 
Vollſtändigkeit der großen geographiſchen Hilfsbücher zu erreichen beabſich⸗ 
tigt, aber doch die wichtigſten älteren Angaben mit einer möglichſt erſchöpfen⸗ 
den Auswahl der neueren und einer Ueberſicht über die Forſchungsreiſen 
vereint, daneben auch die Geſchichte des Landes, die klimatiſchen und Boden⸗ 
verhältniſſe, Thier⸗ und Pflanzenwelt, Producte und Handel berückſichtigt. 
Mit beſonderer Sorgfalt iſt alles geſammelt, was ſich auf die neuen deutſchen 
Erwerbungen in Afrika bezieht; außerdem wurden am meiſten jene Gebiete 
beachtet, welche heute im Vordergrunde des allgemeinen Intereſſes ſtehen: 
das Congogebiet, der Sudan und Egypten, die Niger- und Benus⸗Länder, 
Transvaal u. f. w. Das Handlexikon erſcheint in 1 Zwiſchenräumen 
in 3 Bogen ſtarken Lieferungen, und wird in ca. 30 Lieferungen complett 
ſein. Eine Menge Abbildungen — Portraits, Volkstypen, Anſichten von 
Städten und Baudenkmälern, Thierbildern u. ſ. w. — ſowie zahlreiche 
Karten werden zur Erläuterung des Textes dienen. 


Der Vegetarismus und die Dichter. Von Edmund Dorer. Dresden. 
v. Zahn u. Jänſch. Ein gut gemeintes und dem Verfaſſer gewiß aus der 
Seele gefloſſenes Büchlein. Um das Intereſſe für die Thierwelt oder 
beſſer gejagt, das Mitgefühl für das einzelne Thier- Individuum wachzu⸗ 
rufen, hat fih der Verfaſſer bemüſſigt gefunden, die Ausſprüche großer 
Dichter zu eitiren, um zu zeigen, daß gerade Dichter auch mit der Thier⸗ 
welt ſympathiſiren. — Wir halten es für eine gute Sache, das Thier 
nicht zu ſchädigen, wo es angänglich ift — wir halten es aber für eine 
beſſere, in ſolchen Dingen nicht überſchwänglich zu ſein — und ſich lieber 
um die Menſchen & bekümmern. Den Vegetarismus und die Dichter fo- 
zuſagen an einen Strang zu ſpannen! — Nun immerhin! Laſſet Jedem 
ſein Vergnügen! Aber eben darum laſſe man dergleichen müͤſſige Arbeit 
ungedruckt! 8. 


Clavierausgabe des Commersbuches. 


Zu 174 der beliebteſten 


unter Berückſichtigung leichter Spielbarkeit und der Baritonlage von 
L. Herm. Fiſcher. (Creutz'ſche Verlagsbuchhandlung in Magdeburg.) — 
Wer jemals „akademiſcher Bürger“ geweſen iſt, wer überhaupt an Com⸗ 
merſen oder 11 018 Feierlichkeiten theilgenommen hat, der wird wiſſen, wie 
ſtörend es wirkt, wenn der Clavierſpieler nicht im Stande iſt, die ge⸗ 
wählten Trink-, Commers⸗ und Bummellieder zu begleiten. Zu dieſem 


6 und Religion beſeelten Mannes die weiteſte Verbreitung finden. 


Trink⸗ und Commerslieder die Clavierbegleitung. Arrangirt 


Kiſt. Leipzig F. A. Brockhaus. 1885. Unter den Dichtern des 17. Jahr⸗ 
hunderts nimmt Johann Kiſt nicht nur durch die Vielſeitigkeit, ſondern 
auch durch die Bedeutſamkeit ſeiner Schriften eine hervorragende Stellung 
ein. Geboren 1607 zu Ottenſee, geſtorben 1667 als Pfarrer zu Wedel in 
Stormarn, fällt ſeine amtliche und literariſche Thätigkeit in die Zeit des 
30jährigen Krieges und in die Zeit unmittelbar nach demſelben, während 
welcher die Schweden ganz beſonders auch die Heimath des Dichters plagten. 
Neben feinen in dem vorliegenden Bande (S. 207—292) mitgetheilten 
geiſtlichen Liedern, die zu Kiſt's Zeiten allerorten in Deutſchland bei 
Proteſtanten und Katholiken freudiges Gehör gefunden hatten, und von 
denen das Oſterlied (S. 216) das ganz beſondere Wohlgefallen Kaiſer Fer⸗ 
dinands III. erweckte, der dem Dichter auch die Würde eines Comes pa⸗ 
latinus verlieh; neben einigen feiner Zeitgedichte und weltlichen © ez 
dichte, erwecken vornehmlich unſer Intereſſe das 1647 innerhalb 8 Tagen 
von Kiſt niedergeſchriebene Drama: „Das Friedewünſchende Teutſchland“ 
und „Zwei Zwiſchenſpiele aus dem Friedejauchzenden Teutſchland.“ In 
erſterem beſonders tritt uns „die ganze Schinach dreißigjährigen Krieges, 
die innere Zerriſſenheit Deutſchlands in ihren unſeligen Wirkungen vor 
Augen“; in letzterem wird gezeigt, „wie die Bauern, die allem Vermuthen 
nach des Krieges herzlich müde fein mußten, durch die Friedensbotſchaft 
geradezu in Beſtürzung gerathen.“ Kiſt iſt auch einer derjenigen, 
der das Seinige dazu beigetragen, daß die Sprache unſeres Vater⸗ 
landes nicht in Verwelſchung unterging in gefahrvollen Zeiten. 
„Mit vollem Bewußtſein deſſen, was er that“, heißt es am Schluß der 
Einleitung, „wandte er ſein Können der Mutterſprache zu, anſtatt latei⸗ 
niſche oder griechiſche Gedichte zu erfinden. Deshalb verdient er, wie alle 
Dichter der Sprachgeſellſchaften, das Lob: „er war ein deutſcher Patriot.“ 
Mögen die Werke des vielerfahrenen, vom reinſten Eifer für . a 
für die 
Zweckmäßigkeit und Gediegenheit der Einleitung wie der Anmerkungen 
ine der Name der Verfaſſer allein beredter als unſer Lob es thun 
Ionnte⸗ N 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Bad Flinsberg, 27. Juli. Die neueſte Kurliſte ergiebt bis zum 
23. Juli 1279 Perſonen zur Kur, 761 zur Erholung bezw. auf der Gebirgs⸗ 
wanderung. Das iſt gegen 1884 ein Mehr von 122 Kurgäſten und 52 
Sommerfriſchlern, zuſammen 174 mehr. Die Zahl würde weit größer ſein, 
wenn noch Wohnungen vorhanden geweſen wären. Die Hauptziffer ſtellt 
wie immer Berlin, doch hat es dieſes Jahr auch Breslau auf eine viel 
höhere Nummer als je zuvor gebracht. Das Mineralwaſſer, welches im 
vorigen Sommer mangelte, hat trotz der diesjährigen Dürre Dank der im 
Winter getroffenen Einrichtungen völlig ausgereicht. Die Moorbäder 
werden ſehr ſtark beſucht, die Waſſerkur, das Trinken von Kräuterſäften 
und Kefir nimmt bedeutende Dimenſionen an. Das Wetter war leider in 


vergangener Woche ungünſtig. Seit geſtern Abend iſt jedoch beſſeres 


Wetter eingetreten. 


Vom Standes amte. 29. Juli. 
Aufgebote. A 5 

Standesamt I. Lorenz, Heinrich, Tiſchler, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 45, 
Dyrock, Marie, k., Laurentiusſtr. 26. — Grehl, Paul, Haushälter, k., 
Kirchſtraße 20, Löſer, Anna, ev., Urſulinerſtraße 24. 

Standesamt II. Vietze, Karl, Schuhmachermſtr. ev., Alexanderſtr. 26, 
Köhler, Auguſte, ev., ebenda. — See Carl, Reſtaurateur, ev. Vor⸗ 
werksſtr. 24, Zwiener, Anna, ev., Oberſchl. Bahnhofgebäude. — Zeuke, 
Wilhelm, Haushälter, ev., Kl. Holzgaſſe 5, Hoffmann, Anna, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt J. Albrecht, Ludwig, Königl. Kr.⸗Ger.⸗Dir. a. D., Geh. 
Juſtizrath, 79 J. — Ernſt, Max, S. d. Malers Wilh., 2 J. — Then, 
Paul, S. d. Arbeiters Auguſt, 6 W. — Gabriel, Fritz, S. d. Drechslers 
Julius, 2 M. — Byſtron, Marie, T. d. Schuhmachers Paul, 6 M. — 
Burghardt, Barbara, geb. Blecha, Frau Regierungskanzliſt, 45 J. — 
Kloſe, Martha, T. d. Liſchlers Franz, 6 T. — Otto, Guſtav, Gefreiter, 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. I., 20 J. — Form, Albert, Holzkaufm., 34 J. 
— Rehfeld, Bertha, geb. Glöckner, verw. Schneider, 51 IJ. — Eppert, 
Eliſabeth, Köchin, 66 J. — Geisler, Roſina, geb. Wurbs, verw. Haush., 
87 J. — Förſter, Thekla, T. d. kylographen Franz, 2 M. — Herberg, 
todtgeb. S. d. Buchbinders Hermann. 5 r 

tandesamt II. Kretſchmer, Paul, S. d. Hilfsheizers David, 4 M. 
— Scholich, Joſefa, Arbeiterin, 27 J. — Klinke, Franziska, T. d. 
Straßenbahnkutſchers Amand, 5 J. — Langner, Emilie, T. d. Schmied 
Carl, 8 W. — Meiſel, Wilhelmine, geb. Lohriſch, Schriftſetzerwwe. 35 J. 
— Zeuke, Friedrich, Arb., 42 J. — Reckzeh, e T. d. Bureau⸗ 
Vorſtehers Paul, 1 M. — Leuſchner, Martha, T. d. Cigarrenarb. Karl, 
8 W. — Walzeck, Margarethe, T. d. Schloſſers Julius, 5 W. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Theater bei Paul Scholtz. Die feit Kurzem wieder in Paul 
Scholtz' Etabliſſement veranſtalteten Theatervorſtellungen haben den un- 
getheilten Beifall der Beſucher gefunden. Bei allen Vorſtellungen war 
das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt, und alle Mitwirkenden wurden 
durch die ehrendſte Anerkennung 9 80 Beſonders gefiel das vorz 
treffliche Lebensbild „Von Stufe zu Stufe“ von Hugo Müller, welches vor 
einigen Tagen neu einſtudirt und mit zeitgemäßen Pointen verſehen in 
Scene ging. Herr Paul Scholtz ift durch dieſen günſtigen Erfolg darin. 
beſtärkt worden, durch Neuengagement künſtleriſcher Kräfte das darſtellende 
Perſonal noch zu vervollkommnen, um das möglichſt Beſte leiſten zu können. 
Heute gelangt Herſch' ſtets bewährte „Anna⸗Liſe“ zur Aufführung, um dem 
Perſonal Gelegenheit zu geben, auch in einem andern Genre als dem 
modernen Luſtſpiel und der Geſangspoſſe ſeine Befähigung zu zeigen. Das 
der Vorſtellung vorangehende Concert beginnt um 7½ Uhr; der Anfang 
der Theatervorſtellung ift von heute an auf 8 ¼ Uhr feſtgeſetzt. Sonn⸗ 
führ gelangt neu einſtudirt „Der Actienbudiker“ von Kaliſch zur Auf- 
ührung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) ö 


National-Liberales-Central-Comite. 


In Gemäßheit des Beſchluſſes des national- liberalen Parteitages 
zu Görlitz vom 21. Juni cr. werden die Vorſtände der national⸗ 
liberalen Vereine und Wahlcomités in Schleſien erſucht, ſich bald⸗ 
möglichſt mit uns in Verbindung zu ſetzen. x 

Briefe find an den Juſtizrath Hecke, Zwingerſtraße 5, zu 
adreſſiren. [1464] 
Breslau, 27. Juli 1885. 


Der Vorſtand des ngtional⸗liberalen 
Central⸗Comité für Schleſien. 
p 


Dr. Röpell. Hecke. Barchewitz. 


Als Fest- und Hochzeits-Geschenk. 
E bei Seb. Bach 


von T. E. Rosenthal zum Preise von 50, 45, 36, 12 Mk. 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, s hieszen 


chlossohle. 


Kinder $ erien- € nien. ET: y = = ” $ ` Ritterg dates Silent hei Ban ade 


Die Kinder⸗Ferien⸗Colonien kehren am Freitag, den 31. Jult, zurück, a ebenbafeibft am 
(A > 
CE Colonie Domanze | 
"empfehle ich mein. sehr reichhaltiges Lager von Pracht- x 92 3 0 0 
$ 12 
Colonie Bärdorf ca. 60 Stück ſehr ſchöne, 


‚Au Hochzeits-, Confirmatlons-, 
E Fest-u. Geburtstags-Geschenken und Eolonie Dyernfueth 9 Uhr 49 Min. Vorm, Freiburger Bahthef, D > Montag, den 3. Auguſt, 
k Leutmannsdorf Im Uhr 40 Min. Vorm. Freiburger Bahnhof, Vormittags von 10 Uhr ab, 

werken mit Ilustrationen, Photographien, Cen Sieger ( f 
Dichter- Album, Classikern, SRE „ eee, | 2 UDE 20Min. Radın, Oberite, Babıdof onen Original⸗Holländer Kühe, 


; Colonie Linden pon g 2 1 pein fähig allen 1 1 i Be 1 1 055 
0 1 e 5 2 arunter rungfähige Bullen, meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
Werken welle in eleganten Einbänden | ; Herde 2 Uhr 25 Min. Nachm., Oberſchleſ. Bahnhof, zahlung verſteigert. ug ai, vor Am Termin geſtattet. [512 
Ausführliche Lager-Kataloge stehen gratis und pech auswärts Colonie Carlsruh 2 Uhr 20 Min., Niederſchleſ-Märkiſcher Bahnhof. ß. 8 
franco zu Diensten. ` [346] 9 99 Eltern werden aufgefordert, Ein Kinder auf den Aue: A Dr, Anjel s Wasserheilanstalt i in Zuckmantel 
Julius Hainauer, TA emang wr 11 a N aen 1 5 191 5 Be ee u AU 
2 mittag r, im Saale des agdalenen⸗Gymnaſiums ftatt reunde 2 
Königl. Hof- F in Breslau, und Gönner der Ferien⸗Colonien ſind dazu eingeladen. Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Besondere 
aufmerksame Diätleitung bei Entfettungskuren nach Oertel-Schweninger⸗ 
RERTEISTE Der geſchäfts führende Ausſchuß. scher . — — —— eine . entfernt. 1342 


Statt Fer Meldung, 
Oiga Weiß, 
Joſef Schindler. 
Verlobte. [1945] 


Heut früh entschlief nach 
9 lOtägigem Krankenlager auf 
der Durchreise in Berlin unser 
heissgeliebtes ältestes Kind, unser 


Saison - Theater. 


Donnerstag. Zum 12. Male: S 
„Prinz Methuſalem.“ J A 


Operette. Pulcinella: Frl. Jenny a. G. 0 bier-Versand i 


0 Für die vielen Beweise der Theilnahme bei dem Ableben 
unseres geliebten Vaters, Grossvaters und Schwiegervaters, des 
Kaufmanns S. N. Friedlaender in Oppeln, sprechen wir 
hiermit allen Verwandten und Freunden unseren herzlichsten 


Ratibor. Sohrau OS. Dank aus. 11957 SEE er Te RE rer Wei m a 
| „„ in „En st, "IE Breslau, Gleiwitz, Berlin. Paul Scholtz’ N) Sen Fässern und Flaschen a 
$ Als Neuvermählte I Lebensjahre. Heute Donnerstag: aus den best renommirten f 


Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 

geliefert von Mark ab: 
24 Fl. Lager- Bier 
unter nebenstehender 


Dies zeigen statt jeder be- 


5 empfehlen ſich: i 1750 | e- Me 
2 Lonis Solomonski, a nie Meldung schmerz- 1 


k | i n Theater- Vorſtellung. 
— 6 r? { = 2 
3 Henriette Salomonski, © |W z, Fr auenbildungs-Verein. Sitteföes Sul 115 at 
geb. Lewy. a a Rechtsanwalt und Notar, 
2 Breslau. [1992] genes Krug, geb. Plate. 


8 Ritterplatz 16. von H. Herſch. [1976] 
85 b dar Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. en des Concerts 71% Uhr, 
! N 7 £ 8 ay ortbildungsschule, er Vorſtellung 8¼ Uhr. 
F 125 Breslau, den 28. Juli 1885. pel C. Handarbeitslehrerin-Cursus. Neue Curse Entree 50 Pf. l Billes 3 8801 Mk., 


Die Hinterbliebenen. 


Hru 


Adolph Wollmann, Die Beerdigung find. Donners- $ D. Kinderpflegerinschule und Kindergarten. (Anfang October. einzeln 35 Pf. in den durch die Placate 


tag, den 30. h., 11 Uhr Vor- 3% E. Buchhalterin-Cursus. bezeichneten Commanditen. 
Thekla Wollmann, mittag von der Capelle auf R Meldung und Auskunft Ritterplatz 16. [1465] 
geborne Henschel dem neuen Gräbschener Kirch- #4 
Vermählte. [1980] | 


[1956] f 
Breslau, im Juli 1885.» D 


I Be. ale 
â Meyerbeer-Abend 
| der Stadttheater - Capelle, 


hole aus statt j 24 l. Tafelbier. ri 
855 : 20 Fl. Dresdener Wald- 
E Schlösschen. ; 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
i. I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
12 Fl. Gulmbacher Exportb. 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 


Muſikdirector Felix Cramer. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Bons giltig. [1485] 


; Nachruf! TUR 


Am heutigen Tage verschied hierselbst in Folge Schlaganfalls 
der Beigeordnete 


Herr Kaufmann Robert Rathmann. 


Derselbe hat dem Magistrats-Collegium seit 11. November 
1863 als Rathsherr und seit 10. April 1873 als Beigeordneter 
ununterbrochen angehört. 

Sein ehrenhafter Charakter, sein reger Sinn für Recht und 
Ordnung und seine aufopfernde Thätigkeit für das Wohl un- 
serer Stadt begründeten ihm allseitige Verehrung. 

Wir verlieren an dem Verstorbenen einen hochgeachteten, 
an Bürgertugend reichen und für das Gemeindewohl stets 
thätigen Collegen und Mitbürger. 

Seinem Andenken zollen wir Dankbarkeit und Ehre. 


4 Unterfertigte erlaubt sich hierdurch ihre lieben alten] Breslauer Concerthaus. 
5 Herren und Inactiven, sowie ihre werthen Gäste zu ihrem [Heute Donnerstag, d. 30. Juli: 6 Fl. Englisch Porter. 


am 1. bis 4. August Humoristische Soirée |f] 3 £: Erotisch Ar. 


Einlage pro Flasche 10 Pf. 
Auswärtige Bestellungen, f 
edoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt ggi 
erledigt. [692] § 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt | 
per Stadtpost. 


M. Karfunkelstein & Co, | 


Hoflieferanten, 


‚stattfindenden [1481] der 


25 jährigen Stiftungsieste Schleſſchen Sünger 


freundlichst einzuladen. He a ee Mie 
Programm: Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Sonnabend, den 1. August. 
Vormittag: Begrüssung der Gäste auf der Kneipe, Malergasse, 
Cafe national. 
1½ Uhr gemeinschaftliches Mittagessen bei Weichert. 
7 Uhr c. t. Festeonvent auf der Kneipe. 


u Soirée Sonnabend. 


Simmenauer! 


8½ Uhr Kneipe. 


m nern nn R 


z : * a ; Wietoria-Theater. Breslau 

Reichenbach i/Schl., den 28. Juli 188 1488] $ Sonntag, den 2. August. . za 5 55 2 

3 aa l } È = ne] 3 11 Uhr ce. t. musikalischer Frühschoppen 115 der Liebichshöhe, fa „Täglich: Grosse ;„Schmiedebrücke Nr. 50. 

g Der Magistrat, und die Stadtverordneien- M| 3 Uhr Diner in Galisch’s Hôtel, Tauentzienplatz. Künstler-Vorstellung. Stadt-Fernsprechstelle Nr.87. 
r 8 3 y i 8ſ½ Uhr Festcommers im Café "restaurant, Carlsstrasse. 

f ersammlung. gi Auftreten neuer, grossartiger 

Montag, den 3. August. in 
| Eupel. Humdrich. 10 Uhr Katerfrühstück auf der Liebichshöhe, h Specialitäten. 
_ g n 12 Uhr Umfahrt durch die Stadt. Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. Ich verreiſe 

eee 1½ Uhr Dampferfahrt nach Wilhelmshafen. Ber 2 Uhr. 5 ntrée 60 Pl. 9 


am 2. Aug. auf Meis Wochen. 


Prof. Weisser. 


Zahmextracetionen mit 
Lachgas (schmerzios), 
künstliche Gebisse und Plomben. 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [344] 
Schweldnitzerstr. 2, I. 


Künstliche Zähne, Plomben. 
Speeialität . [1950] 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, I. 


Für Hautkranke 10, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 115 [492] 


Dr. Karl Weisz; 


in Defterreichellngarn 0 


SJE einer achtbaren jüdiſchen Familie 
findet ein Schüler gute und liebes 
volle Peuſion. Preis nach Webers 
einkunft. Offerten erbitte unter Ma 


Gartenfest in Wilhelmshafen. 
Dinstag, den 4. August. 
Gesellige Vereinigung bei Kissling. 


Die B. B. „Germania“, 
I A. John Pustar xxx i. V. 
stud. med. . 


NEED 
\ 


Heute entschlief nach kurzen Leiden unser innigst geliebter 
Gatte, Vater und Grossvater 


Kaufmann Louis Hellinger 


im 73. Lebensjahre. 1948] 
Ostrowo, den 28. Juli 1885. 


Die Hinterbliebenen. 


Zeitgarten. | 
eute: 
Großes 
Militär-Concert 
von der geſammten Capelle 
des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 7, ; 
K. Muſikdir. 857975 aut de 5 
Anfang 7 7½ Uhr. [1476] 


Entree im Garten 20 Pf. 
30 


a Confitutionelle Bürger- Rell fon ource. 5 


Sonnabend, den 8. Auguſt c., Vormittags 11½ Uhr, 


Vergnügungsfahrt 


per Extrazug vom Central⸗Bahnhofe ab nach 


Zobten und Rosalienthal. 
[575] Preis pro Perſon 1,70 Mark. i 
Das Nähere 115 durch das nächſte Concert⸗Programm Ferant Hr 
8 Schedel Interimskarten ſind bei Herrn Kaufmann Buckauſch 

Schmiedebrücke) und auch noch Freitag, den 31. d. M., 
während des Cöncertes im SAE am Vorſtandstiſche | 
zu haben. Der 3 


n 


7 


Frlebe-Berg. 


Heute 3 Cone 1484] 


Großes Concert 


; von der 8 Capelle 
niversität Leipzig. d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 


i 5 = z EIER | Sapellmeijter Herr nn 
Der Anfang des, Winter- 17 ist auf den 20. October festgesetzt, | Anfang N bt Entree 30 


Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. [576 Kinder unter 10 Jahren ei. 
Der Director des landwirthsehaftl. Instituts. 1 Pane 


Geheimer Hofrath Prof. Dr. Blomayer. Volks⸗Garten. 


Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Werthpapiere Der fade Witterung 


Saale 


Heute Vormittag 11 Uhr verschied hierselbst nach kurzem u 
Krankenlager im Alter von 73 Jahren der Kaufmann und Stadt- 


verordnete 


Herr Louis Hellinger. 


Derselbe hat durch eine lange Reihe von Jahren ununter- 
brochen dem hiesigen Stadtverordneten-Collegio angehört und 
in dieser Stellung dem Gemeinwesen mannigfache und erheb- 
liche Dienste geleistet. Seine Leistungen in den verschiedenen 
Zweigen der städtischen Verwaltung, sein warmes Interesse für 
das, Gemeinwohl und sein durchaus edler, liebenswürdiger 
Charakter sichern dem Verstorbenen ein dauerndes Andenken, 


S 


w vthschafi Tnstitut der U 


e [1489] in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur koſtenfreien Auf- halber findet das Trautmann ſche Ar. 6 an die Erped d. Bresl. Stge 
Der Magistrat N bewahrung reſp. Verwaltung. late 5 [1216] f Sinfonie-Concert hent nicht ſtatt. Ale. HülfSvorbeter. und Bal 
k C Token für die hohen Feſttage 
und die Stadtverordneten- Versammlung. ki Nelken & Sohn, Berskeller. it jo 3,7. Get Oferte 
i y en te Exped⸗ 

„5 9 E 10 7 Heute Donnerstag: [1951] d. Brest. Ztg. erbeten. 11470 


Familien⸗Kränzchen. 


Ergebenſt Carl Wurche. 


Preuss. Lotterie. 


` Originalloose und Antheile: 
1 — Ihe Usa oa 
72 36 18 9 4%, M 

Lotteriegeschäft [1172] 


ee, 


Schwefel bad 
FTrencsin 
liegen 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden ist heute Vormittags 
11 Uhr 


‚Herr Kaufmann Louis Hellinger 


im Alter von 73 Jahren aus dem Leben geschieden. 

Seit einer langen Reike von Jahren hat der Verblichene dem 
Vorstande unserer Gemeinde als Mitglied angehört, und wir | Hangemattón — “il 
verlieren in ihm einen treuen und biederen Collegen, der, mit @|% mit Tasche und Haken N C Sch idnit rstr. Apai d. 55 
reichem Wissen ausgerüstet, ungeachtet seines vorgerückten für Kinder 2,00 M. 4 Reise-Schmellkocher 

für Erwachsene . 2,75 2 etc, nur vorzüglichste 
2 Systeme. Schuldeneinziehungen dubiöſer 
e d. übernimmt f. d. Prov. 
chleſ. u. Poſ. d. Ausk.⸗ u. Inc.⸗Compt. 
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Alters, bis in seine letzten Lebenstage an dem Gedeihen unserer 
Gemeinde und ihrer gemeinnützigen Einrichtungen lebhaften 


Antheil nahm. Dem Verblichenen bleibt in unserer Mitte ein WẸ Herz & Ehrlich, Breslau. 


treues und ehrendes Andenken dauernd erhalten. [1480] 


E.H. Conrad, Breslau, Altbüßerſtr. 31. 
Ostrowo, den 28. Juli 1885. 15 ne. 


gro RR 
gute „mi ale F 


ehr Sch van und Nachhilfe 
Für malende Damen TEJ Stt 1 AEST 49 fl l. Si. Eher se Privatphilolog 


her Vorstand und die Repräsentanten-Versammlung Anleitung zur . guete Malerei Ou re Gedße Feldſtr 12, llt. ß 


Yen 


: 556 
3 8 
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S 
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382 $ ; | . 


der . | nebſt allem Zubehör bei | Gine Musbejteein bittet geehrte (nel. Wittwe d. bei Ständen angh. Woran 1 patia 
3 Er. Zimmermann, |öcrej6. um Bejonäftig. Seimann, | S B. um ein Daztch Un von 50 Mt. e 
—ẽ [950] Ring 31. . d. Kreuzkirche 9 50 „I. Et. [1973] oh erb. unt, F. M, 50 hauptpoftlg. Babeberbolkung 


00 Zweite?Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 30. Juli 1885. 


Dampfkeſſel⸗Neparaturen 
und die ſchwierigſten Blechſchweißarbeiten 


werden prompt und rationell ausgeführt durch 


e Stanislaus Lentner & Co., 
eee ooie Giſengießerei und Maſchinenbauanſtalt, 
; Breslau, Höfchenſtraße 40, 


ſowie die Lieferung von eiſernen Säulen, Trägern, Dachconſtructionen und com⸗ 
pletten Fabrikeinrichtungen mit allen maſchinellen und Keſſelſchmiede- Arbeiten 


R. Bartsch's Extrafahrten und Geſellſchaftsreiſen 
mit Anſchluß von Brieg, 07 dente Kattowitz, Myslowitz, N 
5 un erberg. i 
Mittwoch, den 5. Auguſt 1885. Reiſedauer 3 Tage. 


Wieliczka. 


II. Cl. M. 38, III. Cl. M. 30 einſchl. koſtenfreien Beſuches des großartig 
erleuchteten, weltberühmten Salzbergwerks, Concert, Ball, Feuerwerk ꝛc. 
Dinstag, den 11. Auguſt. Reiſedauer 8 reſp. 10 Tage. 


Hohe Tatra. 


Proſpecte gratis. Billets reſp. Anmeldungen bei Herren Oscar Bräuer 
& Comp., Ohlauerſtr. 87, pt. Rob. Bartſch, Reiſebureau, Breslau. 


Am 1. k. Mts. tritt zum Staatsbahn⸗Tarif Frankfurt a. M. — Breslau 
ein Nachtrag I in Kraft, welcher Ergänzungen und Berichtigungen des 
S ariig ſowie Entfernungen für die in den Verkehr übe 

581] 


tationen reſp. Halteſtellen Rogau, Zobten, Ströbel und Roſenthal E. 
Breslau enthält. 
Die für Roſenthal angegebenen Entfernungen bezw. Frachtſätze erlangen 
erſt von einem ſpäter bekannt zu machenden Tage ab Giltigkeit. Exem⸗ 
plare des ale find bei unſeren Stationskaſſen zum Preiſe von 
0,10 M. reſp. für Beſitzer des Haupttarifs unentgeltlich zu haben. 
Breslau, den 26. Juli 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 


Am 1. Auguft c. tritt unter der Bezeichnung „Oeſterreichiſch⸗ 
Deutſcher Vieh⸗Verkehr“ ein neuer Tarif für die Beförderung von 
Pferden, Hornvieh, Borſtenvieh, Schafen und Biegen als Frachtgut in 
Wagenladungen von Wien (Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
und Kaiſer Franz Joſef⸗Bahn) nach deutſchen Stationen in Kraft. 

Der Tarif iſt von den Stations⸗Kaſſen zum Preiſe von 0,25 5015 
beziehen. 

Breslau, den 28. Juli 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


fe a ki 
der Schleſiſchen land ee zu Breslau 


pro 30. Juni 8 
Activa. 
1. Baarer Kaſſenbeſtannd .... eoe Mk. 388 279,36. 
2. Wechſelbeſtände n 00820 
3. Lombard⸗Dar lehnen „9800 920,00. 
4. Debitoren in laufender Rechnung . = 4327 613,88. 
5. Effecten nach dem Kurswerthghe 1 494 352,04. 
6. Sonſtige Activa... ........ z 8 264,63. 
assiva. 
1. Stammkapital. 3 000 000,00. 
2. Depoſitenkapitalien. 3171 650,00. 
3. Creditoren in laufender Rechnung.. 2148 711,71. 
4, Reſerve⸗Cont „ = 8 076,40. 
Breslau, am 22. Juli 1885. [1493] 


Directorium 
der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank zu Breslau. 


Kel. Preuss. 172. Lotterie 
Hauptziehung 31. Juli his 15. Aug. 


Originale: 350 M. 160 M. 72 M. 
Antheile, deren Originale in unſerem M. bleiben: 
un 70 M. 16 35 M. 116 18 M. 152 9 M. I 4˙ M. 


Oscar Bräuer & Co., 
87, Ohlauerſtraße Nr. 87, | 5. Laden vom Ninge. — 


Königliche Preußiſche Lotterie. 
hunde vom 31. Juli bis 15. Auguft. X 
Siem empf At e Original⸗Looſe nach dernden Anae, 
= 1/17275; 10 e, e e eee, 5 
Antheile 73 30, the 15, 152 7,50 73 4 Mark. 


— 
IS] 


Telephon 1613. Die Lolterte⸗Effecten⸗Handlung ae [1784] 
erlin ©. 
Eduard Lewin, na 35Sa 


Erſtes u. älteſtes Lotterie-Comptoir 


reußens, gegr. 1843 v. Schereck, Berlin, Friedrichſtr. 59 
emp fur K . ig % 85 h 272 M. auch Anth. Ya 30, 1 å 15, 
½ 88, ½ 0 4 M. Orig.⸗Looſe u. Bed. d. Rückg. bill. Proſp. hierüb. gr. [359] 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
henen fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
ungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. 
Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Sc ee 
Rawiez F. Franke. Reichenbach i. Schl. Franziska Pfeifer. önau 
A. Weist Schweidnitz Oswald Moſchner. Sorau N.⸗L. J. D. Rauert. 
Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. pig. 


Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. [1481] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlöpla 6. 


Locomobilen «a Dreschmaschinen 


aus der weltberühmten Fabrik von [1217] 


Marshall Sons & Co. Gainsborough 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction.und Güte des 
Baues empfehle unter jeder Garantie in allen Grössen von zwei 
Pferdekraft an aufwärts. — Reflectanten gebe gern $ 
die Adressen der Käufer von 2000 dieser Maschinen 
allein in Deutschland als Referenz auf. 


H. Humbert, e , Breslau. 


strasse 4, 
General-Agent für Deutschland. 


EAN Y d i i 

Flügel und Pianinos, 
grad⸗ und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſoldeſten Preiſen. 1 Inſtrumente werden in Zahlung enommen 
und find 1 ie gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


ieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


l 


114621 


und, für jede 


Aufgebot. 
»Nachſtehende angeblich abhanden 
gekommene Hypothekenurkunden: 

) Das aus dem Erbrezeß vom 
22. Februar 1831 und dem Hypo⸗ 
thekenſchein vom 24. April 1831 
gebildete Inſtrument über das 
auf dem Grundſtück der verehe⸗ 
lichten Joſefa Miſch Nr. 6 
Alt⸗Tſchapel, Abtheilung III, 
Nr. 2 urſprünglich haftende und 


Nowak und feiner Ehefrau 

Roſina, geborenen Wollniok, 

gehörigen Grundſtücks Nr. 23 

lt⸗Tſchapel ſowie des dem 

Mühlenbeſitzer Carl Meiſter 

gehörigen Grundſtücks Nr. 24 

lt⸗Tſchapel auf dieſe neue 

Grundbuchblätter unverändert 

übertragene, für die Hedwig 

Roſina, Suſanna und Bartek 

Gabriſch'ſchen Kinder nach dem 

Erbrezeß vom 22. Februar 1831 

ausgemittelte, unverzinsliche 

mütterliche Erbe von 40 Thlr.; 
das aus der Schuldurkunde vom 
28. Juli 1873 

12., 13. u. 22. September 8 

und dem Hypothekenbriefe vom 

19. April 1880 und dem Lö⸗ 

ſchungsvermerke vom 14. Juli 

1880 verſehene Inſtrument über 

die auf dem Grundſtücke des 

Bauers Franz Gnatzy Nr. 47 

Bodland, Kreis Roſenberg OS., 

Abtheilung III, Nr. 7 für die 

Anna, verwittwete Gnatzy, 

geb. Woiton, zu Bodland mit 

noch 37 Thlr. und die Roſalie, 
verehelichte Moezygemba, mit 

noch 213 Thlr., zuſammen 250 

Thaler, als Antheil der urſprüng⸗ 

lichen, vom 1. Februar 1873 a 

mit > verzinslichen Poft von 

2836 Thlr. eingetragene Erb: 

gelderforderung; 

3) das aus dem Ueberlaſſungsver⸗ 
trage vom 20.128. December 1882 
und dem Hypothekenbuchsauszuge 
vom 20. Januar 1883 über die 
auf dem Grundſtücke der Coloniſt 
Adam und Johanna Drobek'⸗ 
ſchen Eheleute Nr. 4 Neuwalde, 
Abtheilung III, Nr. 4 für die 
drei Geſchwiſter Daniel, Carl 
und Chriſtian Drobek einge- 
tragenen väterlichen Erbegelder 
von 24 Thlr. gebildete und nur 
noch über die Antheile des Carl 
und Chriſtian Drobek mit zu⸗ 
ſammen 16 Thlr. validirende 
Inſtrument; 

4) das aus der Schuldurkunde vom 


17. November 
1849, dem Hypo⸗ 


22. December 
thekenbuchsauszuge vom Iſten 
und der Ingroſſakionsregiſtratur 
vom 4. Februar 1850 gebildete 
Inſtrument über die auf dem zu 
3 gedachten Grundſtücke, Abthei⸗ 
lung HI, Nr. 5 für die Geſchwiſter 
Carl und Chriſtian Drobek 
eingetragenen, nachträglich be- 
ſtimmten väterlichen Erbegelder 
von zuſammen 15 Thlr.; 

das aus der Schuldurkunde vom 
12., dem Hypothekenbuchsauszuge 
und der Ao cationsregißtruinr 
vom 16. März 1852 gebildete 
Inſtrument über das auf dem 
Grundſtück des Freigärtnerſtellen⸗ 
beſitzers Carl Koſyra Nr. 27 
Skalung, Abth. III, Nr. 1 für 
den Schäfer Thomas Liſſon 
zu Schönfeld eingetragene mit 
5% „verzinsliche Pane von 


Thlr. [146 
folen auf den Antrag der Grund- 
ſtückseigenthümer, vertreten zu 1) 2) 
und 5) durch den Juſtiz-Rath Li: 
bawski, zu 3) und 4) durch den 
Rechts⸗Anwalt Mücke zu ie sen 
OS., zum Zwecke der Löſchung dieſer 
Poſten amortiſirt werden. 

Es werden daher die Inhaber der 
edachten Hypothekenurkunden aufge⸗ 
ordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 

Termine 

den 28. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht 
(Zimmer Nr. 9) ihre Rechte anzu⸗ 
melden und die Urkunden vorzulegen, 
Bee die Kraftloserklärung 
derſelben erfolgen wird. 

Kreuzburg OS., den 6. Juni 1885. 

Königliches Amtsgericht. 
Horn. 


2) 


5 


— 


Oppeln, 27. Juli 1885. 


Bekanntmachung. 


Die bei der Ober⸗Poſtdireetion und 


[dem Poſtamte hierſelbſt vorhande— 


nen unbrauchbaren Dienſtpapiere 
ſollen an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kauft werden. 


Gebote für je 50 kg Seiden⸗ 
papier, größere Papiere, kleinere 
Papiere, Druckpapiere, Pappein⸗ 
bände und ferner für je 50 ke 
der nur zum Einſtampfen abzu⸗ 
ebenden Telegraphenpapiere, Mor: 
een und Ablieferungsſcheine 
Gattung getrennt, 

bis zum 12. Anguſt d. J. 
an die hieſige Ober-Poſtdirection 
einzureichen. [1463] 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 

In Vertretung: 
Geffers. 


Wer kauft eine Collection 
Phantaſiefedern? Näheres 
A. Bernhold, Carlsſtr. 14. 


zu ſoliden Preiſen übernommen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Plawin 


Band 1 Blatt 1 Artikel 1 auf den 
Namen desgittergutsbeſitzers Edmund | f 
Rittergut 


Mittelſtädt eingetragene 
Plawin [7758] 
am 22. September 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 5338,74 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 290,48,78 Hectar zur Grund- 
ſteuer, mit 1158 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be- 


latte de Abſchrift des Grundbuch- 

etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf-] 


latts, 


bedin ungen können in der Gerichts⸗ 


b ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 


werden. 


Das Urtheil über die Ertheilung F 


des Zuſchlags wir 
am 23. September 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Inowraclaw, den 6. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

ir ſuchen vom 1. October er. ab 

einen unverheiratheten, ſemina⸗ 
riſtiſch gebildeten 1479 


Elementar- und 
Religionslehrer, 
welcher nächſt den 


Kenntniſſen im Hebräiſchen auch 
Knaben für die Quarta eines Gym⸗ 


naſiums vorzubereiten im Stande ift. |} 


Zur Zeit ſind 15—20 Kinder zu un⸗ 
terrichten. 
anno. Meldungen mit Zeugniſſen 
find bis zum 20. Auguſt c. an den 
Synagogen-Vorſtand zu richten. 
Katſcher, den 28. Juli 1885. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 


Zum 1. October d. J. wird die 


Cultusbeamtenſtelle 


in unſerer Gemeinde frei. 


Feſter Gehalt 900 Mark p. a. 


und übliche Nebeneinnahmen. 

Deutſche Bewerber, welche die 
Fähigkeiten beſitzen, als Lehrer, 
Vorbeter und Schächter zu fun⸗ 
iren, belieben ihre Meldungen unter 
zinreichung der Zeugniſſe bald an 
den Unterzeichneten gelangen zu laſſen. 

Sprottau, den 20. Juli 1885. 
Der Vorſtand [1435] 

der jüdiſchen Gemeinde. 

Ollendorff. 


Socius-Gesuch. 


Zur Errichtung eines Patent- 
Bureaus, hier, wird ein theoretiſch 
und praktiſch gebildeter, nicht zu 
junger Ingenieur mit einer Einlage 
von ca. 800 M. geſucht. Gefl. Off. 


erbeten sub J. S. 283 an Rudolf, 


Moſſe, Berlin SW. 
Ein gediegener Kaufmann 


567 


ſucht ein lucratives Geſchäft käuflich ; 


zu erwerben oder fih bei ſolchem als 
thätiger Soeius zu betheiligen. — 
Flüſſiges Capital 30,100 Mark. Gez 
fällige Offerten unt. „Ehrenhaft““ 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [527] 


ur Etablirung eines lucrativen 

Engros⸗Geſchäfts ſucht ein Fach⸗ 
mann einen Sociu mit einem 
Capital von ca. 10,000 Mark. Fach⸗ 
kenntniß nicht erforderlich. Gefällige 
Offerten unter Chiffre A. Z. 55 bez 
ſorgt die Exped. d. Bresl. Ztg. 1862 


Ein junger Kaufmann mit Vermögen 
ſucht ein Getreide- und Saat⸗ 
Geſchäft ſelbſtſtändig zu übernehmen 
oder als Spring beizutreten. 
Offerten unter C. 70 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1986] 


Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten 
Wollſchweißblättern ohne Unter⸗ 
lage, die nie Flecken in den Taillen 
der Kleider entſtehen laſſen, halten 
für Breslau und Umgegend in beſter 
Güte allein auf Lager: Herr Albert 
Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 49; Herr J. G. Berger's 
Sohn, Hintermarkt 5; Herren Gebr. 
Grüttner, Ring 8 u. 41. Preis 
per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 M. 40 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. [1963] 

Frankfurt a. O., im Juli 1885. 

Robert v. Stephani. 


erforderlichen 


Gehalt 1200 Mark proff 


Breslauer 


Handels-Blatt 
B 


egründet im Jahre 1844. 
Special-Organ für die Handels-Interessen 


in Schlesien und Posen. 


SUR SEEN 
Allwöchentlich eine 


Allgemeine Verloosungsliste 


sämmtlicher ausloosbarer Effecten. 


X 


P 


$ 


i 


ET 


Zu Inserate x 


finden durch das „Breslauer Handels-Blatt“ 
die weiteste und zweckmässigste Verbreitung. 


P 


Für den Monat August eröffnet das „Breslauer 
Handels-Blatt““ ein besonderes Abonnement zu 
dem Preise von 

M. 0.85 für Breslau bei der unterzeichneten Expe- 

dition und allen bekannten Commanditen, 

M. I.— für Auswärts bei allen Postanstalten im 

Deutschen Reich und in Oesterreich-Ungarn, 


In Russland und Polen ist das „Breslauer Handels- 
Blatt“ von der Censur befreit und kann direct täglich 
unter Streifband zum Preise von M. 6,50 pro Quartal 
bezogen ‚werden. F [1442] 


— 


DES“ Probe-Nummern gratis und franco. BE 


— 


Bruck, 


Hoflieferant, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


Polsterwaaren 


billigen Preisen. 


Wohnungseiurichtungen kostenfrei. 


Breslau, Ohlauerstr. 44, 


Möbeln, Spiegeln und 


A in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
1343] 


[1071] 


. oo unn PUN shes UIDWWDA-DI0AN Ei 


PETER 


Deläge, 


als: 


> g ein geſchliffen und polirt, ein- 
Moſaik⸗Terrazzo⸗Platten, ben felgen und politt, ein 
in verſchiedenen Farben und Größen von an⸗ 
erkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, zum Be- 
Badezimmern, Küchen, Verkaufslüden 20% 


Wandbekleidungsplatten, enjierbretter, Treppenſtufen 


17460 


Breslau, 


Cement⸗Platten 


legen vob Kirchen, Corridoren, 


in gediegenſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, 
Neudorfſtraße Nr. 63, 


Fabrik für Cementwaaren, al: 
Preis⸗Courante und Muſterblätter ſtehen auf 


XLO 


Fußboden 9% 


I. 


| 
1 
3 
} 


l 


| 


Kunffandflein. 


unſch zu Dienften. 


5 Ecke Nicolaiſtraße.) 
Prämiirt filb. Medaille, Briefe, Aufträge ꝛc. erbitte nur nach 
Ehrendiplom 2c. Weltgaſſe Nr. 36. 


Neu: Perſonen⸗ und Baby- (Kinder) Waagen mit Laufgewicht! 


O. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik für Waagen jed. Größe, 
bis 1000 Ctr. Tragkraft unter Garantie. 
Hauptverkaufslager: Neue Weltgaſſe. 


a n AL 


FR 


[249 
Neue - 


hodin 
LS 


r 


tellen-Anerbiete 
Harzer Sauerbrunnen u 


dieses 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Frische Sendung 


Ke, allgemein beliebten diätetischen Er- 
RO frischungsgetränks empfiehlt das 


General- ul, für Schlesien und 


11993] 


Posen 


J. Löwy., Ohlauerstr. 80, 


Breslau. 


buia Strassen- Fisenbahin-Geselisehiaft. 


Am Mittwoch, den 5. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, werden 


wir bei unſerem Depot, Kaifer 


ilhelmſtraße Nr. 98, ein am 26. April er., 


von einer in unſerem Beſitz befindlichen Stute geborenes Hengſtfohlen 
däniſcher Race, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Daſſelbe kann von 11 5 855 in genanntem on beſichtigt 15 
415 


Breslau, den 27. Juli 188 


Die Direction. 


4. Klaſſe [1979] 


Preuß. Lotterie. 


1—3 Achtellooſe zu à 30 Mark zu 
ponen Breslau, Altbüßerſtr. 20, 
1. Et., Exped. des Volksfreunds. 


Preußiſche Original⸗z 
Viertel⸗Looſe 4. lafe 


pro Viertel⸗Originalloos àù 72 Mark, 
verkauft und verſendet WW. Strie- 
mer, Breslan, Reuſcheſtraße 
Nr. 55, I, „Zur Pfauen⸗Ecke“. 


Preuss. Loose 31 4. Klaſſe vom 


Juli bis 
15. Auguſt. een a 
Mark u. ſ. w. Original 1/4 70 M., 
% 150 M. Antheile ½ 29 M., 
un 14!/, M., 1 7A M., 25 3 34 M., 
verf. g. vorh. Einſend. d. Betrages 
S. Labamdter, Berlin, Frie⸗ 
drichſtraße 99. [587] 


Geld in jeder Höhe 


Schnell und 11 zu haben. Näheres 
unter K. 16. hauptpoſtl. Breslau. 


Auf ein hieſiges neuerbautes, an 
einer Hauptſtraße gelegenes Grundſtück 
werden als erſte Hypothek [1970] 


60,000 Mark 


geſucht. Agenten ſtreng verbeten. 
Offerten beliebe man u. J. Z. 86 
hauptpoſtlagernd niederzulegen. 


7000 Mark, 119610 
feine 2. Hypothek, Abzweigung von 
einer älteren 1. Hypothek, à 50% 
event. ſofort zu cediren. Offert. erb. 
H. J. 72 Exped d. Bresl. Zeitg. 


63 000 Mark [1962] 
à 4½0%, erſte Hypothek, auf herrichaft. 
Haus kann fof. cedirt werden. Off. 
unt. W. V. 73 Exped. dieſer Zeitung. 


Mark 1012000 


hinter Mk. 30000 Bankgelder 
werden auf ein Grundſtück, deſſen 
Feuerkaſſe Mk. 90000 beträgt, 
per bald oder 1. Januar 1886 
geſucht. Gefällige Offerten unter 
J. O. 5408 an Rudolf Mone 
Berlin SW. erbeten. [551] 


Yrerjebungshalber i ift e ein Wohn: 
haus mit Garten in geſunder 
Lage, dicht an der Pferdebahn, Dig: 
zu verkaufen. [1473] 
Es hat ſchöne Räume fur eine 
Familie, hellen trockenen Souterrain⸗ 
gelaß, Waſſerleitung, Wagenremiſe 
und Stallung für 3 Pferde. 
Näheres daſelbſt in Scheitnig, 
„Villa Idylle“, Thiergartenſtr. 231. 


ME Günftiger Verkauf. a 

Eine Waſſermühle mit and: 
dauernder Waſſerkraft, dicht an 
der Bahn und Stadt gelegen, mit 
2 Mahlgängen, 1 Spitzgang, mit 
Land und Wieſen, lebendem und 
todtem Inventar, ift ſehr preis⸗ 


werth zu verkaufen und jofort | I 


zu übernehmen. [573] 


Reflectanten belieben fih an Herren 


Haaſenſtein 8 Vogler in Breslau N 


unter H. 23274 zu wenden. 


Meine Mühle Gweigeng: 
franzöſ. u. deutſch. Gang) hierzu 

90, Morgen Acker und Wieſen, H 
15 Minut. v. d. Bahn, auch zu 
jeder Fabrikaulage geeignet, 


bin ich willens, wegen an⸗ 
derer Unternehmungen zu ver- W 
kaufen. 1863] % 
; Reflectanten belieben Briefe 
unter A. Z. I. poſtlagend Tar: K 
Ni Dauben, h 


Brauerei⸗ Verlauf. 


Meine im beſten Bauzuſtande und 
gueur Betriebe befindliche, mit großen 
äumlichkeiten verſehene Brauerei 
auf belebter Straße 5 zu verkaufen 
und den 2. October d. J. zu über⸗ 
nehmen. 1439 
Näheres beim Cana pime: 
Brieg, im Juli 1885 
W. Täuber, 
Waguerſtraße 23 24. 


Wegen Uebernahme eines andern 
Geſchäfts iſt in Goldberg i 
Schl. ein Colonialw.⸗Geſchäft p. 
Anfang October er. zu übernehmen. 

Waarenübernahme nach Ueberein⸗ 
kunft. Billige Miethe. 9 junge 
Anfänger eine günſtige Gelegenheit, 
mit 1 6 ENen Mitteln fie 91115 
ſtändig zu machen. 44] 

11005 Off. unter A. Z. ANS 
Goldberg i. Schleſien. 


Obſt⸗Verkauf. 


Die Zuckerfabrik von A. Pop- 
per & Co. in Zborowitz verz 
kauft aus freier Hand die 1800 
anzuhoffende [1465] 


Winterobſt⸗Ernte 


(Aepfel, Birnen, Nüſſe, 
Zwetſchken 2c.) 
der Güter Zborowitz, Wezek, Drinow 
und Zolizlawitz. 
Reflectanten hierauf haben bei 
der Buderfabritd-Direction in 
Zborowitz, Mähren, anzufragen. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


auch Frauen heilt ſicher u. n 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8— 8 Ab., ausw. briefl. 


Schaufenſter⸗ zun Flachen 


Bier- und Liqueurflaſchen. 
Vorraths- u. Tabakstonnen m. Schrift. < 


Email⸗Schubladenſchilder. S 
Stammſeidel, a- m. grotos. 
Carl Stahn, a8 1 


Noch gut erhaltene [573] 


Confections - Schränke, 
Ladentiſche u. Spiegel 


werden zu kaufen geſucht 
unter H. 23262 an Haa ka & 
Vogler, Breslau, Königsſtr. 2 


Eine Ladeneinrichtung, 
welche bisher für ein Leinwand⸗ und 
Wäſchegeſchäft benutzt wurde, iſt zu 
verkaufen. Näheres Weber. 19 6 
„Palmbaum“ bei A. Weber. [1953] 


Ein noch gut erhaltener 


Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten P. Z. 74 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1985] 


Aus unſerer e Neu⸗ 
kir „am Strachwitzer Wege, offeriren 
wir Hauenstein (tic zicgen | y 
deren erſte Sorte vielfach als Ver⸗ 
blendmaterial und auch zu Waſſer⸗ 
bauten Verwendung findet, zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen. 1436 
Breslauer Bandant. 


Ein Poſten guter Mauer⸗ 
piepel find am ange — 


Sanitätsrath 
Dr. Nega's 


Tannin⸗ 
Pomade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen è 
und Ergrauen der Haare zu 
verhindern, ſowie das Wachs⸗ 


thum derſelben zu befördern, { 
a Krauſe 75 Pf. A 
(plombirt, ſonſt unecht). 


R. Hausfelder, 
Breslau, 


Toilette⸗Seifen⸗u. Parfümerie⸗ Rt 
Fabrik, [574] f 
i Schweidnigerftraßte 28, 
5 eee 1 Y 


Direct von der ſch⸗ e, zum 


} Breslauer Zeitung. 


und Decorateur. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1? ältere, geprüfte Erzieherin, wiſſen⸗ 

chaftl. u. muſikal. gebild., mehrere 
Splachen unterrichtend — Franzöſ. 
perfect — in Wirthſchaftführ. be⸗ 
wand., im Beſ. vorzügl. Zeugn. u. 
Nene . Stellg. als Erzie G 


Repräſent. od. Geſellſchaft. Gefl. 
Off. erb. unt. Adr.: Frl. M nes B—tz 
in Lomnitz b. Bentſchen, rov. Prov. Bojen. 


Ein jüd. Mädchen, 


welches die Küche verſteht und Aim 
Ausſchank behilflich ſein muß, wird 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Samuel Kochmanm, 


[1453] Gleiwitz, Bahnhof. 


35 ſof. Antritt ſuche ich einen 
üngeren Commis, Speeeriſt 
Chriſt)s flotter Expedient, mit Bu 
Zeugniſſen verſehen. 14 
Gefl. Offert., m. Zeugn. Bender 
erbeten an die Exped. der Brest. 
Si e S. W. 67. 


; Per 11 C PETE ein 5 
Commis für mein Mode⸗ 


waaren⸗, Garderoben-, u. Nah- 
maſchinengeſchäft Engagement.! 


Kenntniß der beiden letzteren 

Branchen Bedingung. [1940] f 

2 Louis Boehm, 
Trebnitz i. Schl. 


en junger Commis aus der 


Manufacturwaaren-Branche für 


die Provinz wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Näheres bei Hermann 
Leipziger. 


M. f. A. empf. b. u. z. 15. Aug. 
Fr. Tarraſch, Burgſtraße 15 part. 


Agent-Gesuch. [577] 
Von einer Greizer mech. Weberei 
J. Ranges für Breslau und Provinz 
Schleſien ein tüchtiger Vertreter 
geſucht. Es wollen ſich jedoch nur 
ſolche Herren melden, die bei der 
beſſeren Kundſchaft gut eingeführt 
und die Provinz regelmäßig mit be- 
reifen. Offerten u. S. 1 befördern 
Haaſenſtein E Vogler, Greiz. 


Eine der bedentenditen [568] 


Cognac- und Liqueur⸗ 
fabrifen Deutjihlande will 


geeigneten, ſoliden, tüchtigen 


enten welche Nord: event. 
Mittel⸗Deutſchland bereiſen, den 
Verkauf ihrer e gegen 
hohe Proviſion übergeben. Off. 
erbeten unter J. T. 5438 
an Rudolf Moſſe, Berlin S. . 


Be ein Tuch⸗, Buckskin⸗ und 
Stoff⸗ Geſchäft wird ein junger 
Mann, der möglichſt für dieſe Ar⸗ 
tikel ſchon Schleſien und Sachſen 
bereiſte, als Reiſender geſucht. 
Offerten erbeten unter L. 60 poſt⸗ 
lagernd Görlitz. [1470] 


Ei Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros in Berlin 
ſucht einen routinirten, mit der Branche 
genau vertrauten Reiſenden. 
Merga unt. M. M. 62 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [14:9] 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
8 ich einen tüchtigen Reiſenden. 
Antritt 1. October. [1365] 
H. Bruck, 
Liegnitz. 
Zir ſuchen für unſer Seidenband⸗ 
u. Weißwaaren⸗ Geſchäft für bald 
oder ſpäter einen durchaus tüchtigen 


Neiſenden, 


der nachweislich ſchon mit Erfolg 
thätig geweſen, unter den allergün⸗ 


itigis en Bedingungen. [1958] 
fferten erbeten SEN Chiffre 

. 64 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Eine hieſige altrenommirte 

Spirktuoſen⸗Fabrik ſucht - 
einen tüchtigen eiſenden 
chriſtl. Confeſſion in geſetztem 


Alter und mit der Brauche ver⸗ 
treant, hauptfächlich für die Stadt, 
bei hohem Gehalt. Meldungen 
von bewährten Refleetanten mit 


X nur Prima⸗Referenzen und ge: 
A| nauer Platzkenntnißt werden er- 


beten mit ſelbſtgeſchriebenen 
Zeugniß⸗Copien sub Chiffre 
H. 65 in den Briefkaſten der 

1959 


Für mein po und Modewaaren⸗ 
ł geſchäft juhe dur. mögl. ſofor⸗ 
tigen Antritt tüchtige Ver⸗ 
käufer, deutſch und porro 
ſprechend. [1469] 
Gustav Auerbach, 
Krotoſchin. 


Fir er ein Modecagren⸗ Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen Wilder 


24. 


_ Goldstab, Renſcheſtk. 2 


Verkäufer⸗Geſuch. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 


[Garderoben⸗Geſchäft juhe ich per 


1. September event. 15. Auguſt er. 
einen durchaus tüchtigen Ber: 
käufer, welcher der po iſchen Sprache | 5 
u. einfachen Buchführung mächtig iſt. 

Jacob Schindler, 
[1475] u 


empfiehlt 
M. Aufrichtig et 
Reuſcheſtraße 42. 
Bei Entnahme von 50 0 
I 
1883 Moselwein pro ri. 
1883 Rheinwein ge 4. 
* 2 ar 
Franz. Rothwein 5. 
Die Weine sind rein und gesund. 
Proben stehen gratis an Pensen, 
Alfr. Raymond Shandlung 
uerstr. 43. 
1500 ae Pet 
abzugeben J| 
J. HKozlowski, Ratibor. 
e Bockverkauf 
ee Bl 
Dom, Smarje, 
Kr. Dels, hat begonnen. 


[1063] 


[1982] 


flotter Verkäufer 


findet per 1. October c. in meinem 
Modewaaren-Geſchäft Stellung. 


Herrmann Hirschfeld, 
Hirſchberg i. Schl. 


F. 1 Cigarreng. dio 
1 Exxnedient. u. Reiſenden, 


11989] E. Richter, Ning 6. 


Ich ſuche per 1. September od. 
1. October c. einen jungen 


Commis, 


der auch polniſch ſpricht Ps als 
gewandter Verkäufer im Manu⸗ 
factur⸗ 1 ſich bereits be⸗ 
währt hat. [579] 
Em. Herzfeld 
in Roſenberg DS. 


855 mein d. Nane ſuche ich! 
zum bald. Antritt einen tüchtigen 
Commis, jüd. Conf., mit ſchöner 
Handſchrift und Kenntniß der Buch⸗ 
führung. Retourmarken verbeten. 
W. Grünthal, 
1406] Leobſchütz. 


Für mein bedeutendes Colonial⸗ 
waaren- und Weingeſchäft fuhe 
ich einen 


intelligenten, tüchtigen 


jungen Dann] 


(moſaiſch) als Geſchäftsführer, für 
einen ſolchen aus guter Familie 
würde ſich Gelegenheit zur Ver⸗ 
heirathung unter gleichzeitigem 
Eintritt als Socius bieten. 
Offerten unter E. E. 73 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1984] 


çi Mann, Specerift, ſucht 
fof. o. fp. Stellung. Gefi. 

SH R. S. poſtlagernd Se 

erbeten. [1946] 


1 j. Mann, in der Gal.⸗, Kurz⸗ u. 
Spielw.⸗Branche 10 Jahre thätig, 
mom. in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe anderw. Engagement 
unter beſcheidenen 790 Off. 
unt. Z. B. 75 Briefk. d. Brest. Ztg. 


Ein. junger Mann, welcher mit 
Buchführung, Correſpondenz und 
allen Comptoir⸗Arbeiten vertraut 
und der Stenographie mächtig iſt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Engagement in einem größeren 
Comptoir. / [1477] 
Gefällige Offerten unter B. Z. 69 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. erb. 


Ein. . Mann, Spec. u. u. Schnitt⸗ 
waarenhändler, ſ. p. fof. oder 
ſp. Stellung. Gefl. Off. 
Laurahütte erbeten. [1947 


Ein junger Mann, Speeeriſt, 


in Delicateſſen und Eiſenwaaren | E 


firm, auch in Deſtillation bewandert, 


egenwärtig noch in ungekündi 1 5 


Stellung, ſucht per 1. pume En⸗ 


Pa 
Gefl. Offerten werden 1 A. B. 
50 poſtlagernd Waldenburg erbeten. 


1 J. prakt. Deſtillateur, 


kurz nach der Lehre, ſucht bei be: 
ſcheidenen Anſprüchen per ſofort od. 
ſpäter e Offert. sub M. ZA 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1960] 


Für ie Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. September eventl. 
1. October einen praktiſchen Deſtil⸗ 
lateur. Derſelbe muß auch ein ge⸗ 
wandter, flotter Verkäufer, wie auch 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
werden I Nur Prima en en 
Sn en berü all ige 407 
Offerten mit Einreichun 
niſſe ener Gehaltsanſprüch 
Station erbittet 
M. Beuthmer, 
Königshütte. 


Ein rontinivter höherer Eiſen⸗ 
bahn⸗Bureaubeamter ſucht ſeinen 
Kenutniffen entſprechende Nehen- 
beſchäftigung. [1770] 

Gefällige Offert. befördert die 
Exped. der Bresl. Stg. unter 
W. X. 34. 


Brauerei⸗Werkführer, 


der das Brauen ober- u. untergähri⸗ 
ger Biere u. die Mälzerei EERI 
verſteht und ſeine Tüchti n dur 

gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
per J. September Stellung. Offert. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und a 
gabe der Gehaltsanſprüche find 

die Exped. der Bresl. Zeitung ach 
A. H. 68 zu richten. [1474] 


Merare tüchtige Stellmacher, 
auch Schmiede finden dauernde 
Beſchäftigung bei gutem Lohn in der 
Pflug⸗ und Wagenfabrik von 
IH. Bäthmanm in Hornburg, 
Kreis Halberſtadt, St. Shladen. 


zür meinen Ausſchank ſuche ich zum 

ſofortigen Antritt einen tüchtigen, 
ww., cautionsfähigen Lohnſchänker. 

Bielſchowitz bei Antonienhütte. 
[1456] Lois Freund. 


Au al 
e bet freier 


Ein junger Mann, 
25 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf beſte 
Zeugniſſe, Stellung als Hausdiener 
oder Kutſcher bei einer Herrſchaft 
per 1. October er. Offerten unter 
A. H. 50 poſtl. Glogau. [1942] 


f Für unſere Häute⸗ 


0. K. patt f- 


Ein Lehrling, 


mit guter Sc e findet jetzt 
eventl. 1. Septbr. gegen monatliche 
Vergütigung Stellung bei 


Hugo Cohn, 


Sammet und Seide garen. 
572] Schweidnitzerſtr. 50. 


Felle⸗ und 
ee ſuchen wir einen 
Lehrling. 
Jacob Liebes & Sohn, 
Kempen, Poſen. 


ür mein Colonial⸗ und Manu- 
facturwagaren⸗Geſchäft fude per 
bald einen Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. 1492] 


Adler jr., 
Zaborze. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Hochparterre 
und 1. Etg. m. e zu verm. 


Näh. Holteiſtr. 42, 2. Et., links. 


Biſchofſtraße 3 
(goldener Biſchof) 

die zweite Etage, ev. auch getheilt, | Kü 

zum 1. October er. zu vermiethen. 


Näh. b. Hausverwalter daſelbſt. 
e 19, III, ift 1 möbl. Zimm. 


mit oder ohne Penſion für ein 
oder zwei Herrn ſofort zu verm. 


Schillerſtr. 28, 
Ecke Höf, henſtr., 


iſt eine elegante 3 9 
Blum Badecabinet ꝛc., vom 
October ab zu vermiethen. 
"näheres 1 Treppe beim Wirth. Holteiſt 


Biſchofſraße 1 und 


iſt die Hälfte 


per ſofort auch für ſpäter zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 7 


Micolai⸗Stadtgr. 15 


iſt 1 herrſchaftl. Wohnung, 3. Stock, 
per 1. October zu vermiethen. [571] 
Näh. daf. bei Herrn Reimann. 


Roßmarkt 11 


ſind in der 3. Gtage, nach der Ohle⸗ 
paſſage gelegen, 3 Zimmer, Küche, 
Entree 2c. per erſten October a. c. 
zu en 569 
Näh. 2. Etage im Comptoir. 
Cee 32, 2. Et., iſt ein 
möbl. Zimmer zu verm. 1918 


Forkenbeckſtr. 13 


ſind herrſchaftliche hochelegante Woh⸗ 
nungen ſofort zu vermiethen. [1806] 


Moritzſtr. 17 


Hochparterre, 5 Zimmer, 1350 Mk. 
P. A., per Michaeli zu verm. [345] 


Kaifer Wilhelmſtr. 63065 


hochelegante Wohnungen à 5 Simmer, 
viel Beigelaß und Garten. [1336] 


Ring 31, 


4. N 1 w grope hohe Zimmer, 
he und ehör, neu renovirt, 
11335] 


fn 750 Mart zu verm. 


Ning 43 


iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung per Iſten 
; . — 1836 zu pentit, 


1 Werkfiatt, P 
go und T mit Schuppen und 
oden bald zu vermiethen. Näheres 
Holteiſtr. 4 42, 2. Et., links. 3. 11991] 


id Ohlauerſtraße⸗Ecke 


er I. u. II. Etage, desgl. im Seitenhauſe, elegant renov., 


Näheres bei Carl 61186905 


Jeldſtraß e 28 
ift die I. Etage, herkſchaftl ohnung, elegant renovirt, mit Garten, 
per ſofort auch für ſpäter zu vermiethen. Näheres bei Carl . 116600 


Schweidnitzerſtraße 37. 


Die II. Etage, Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


vollſtändig renovirk, bestehend aus 1 
nebſt Zubehör, iſt per 1. October zu verm. Näh. 


Salon, 5 Zimmern, Wee 


ahnhofſtr. 7, I. Et 


Ohlau⸗ufer 26, 


12 Etage, Balconwohnung, 5 
Wohnung, 


per 1. Seite zu vermiethen. Näheres Beim Hrushäkter, 


Simmer ic. fi 1209 Mat 
[1968] 


Den Teit viele Jahren innehabenden rohen Laden, verbunden 


mit der erſten Etage, nur gro 


ſpäter zu vermiethen. 


zu vermiethen bei 
S. Sackur, 


ße, helle Räume, beabſichtige ich, 


anderer Unternehmungen wegen, im Ganzen oder getheilt, ſofort oder 


Louis Oliven, 


Damen⸗Mäntel⸗ 4 eenem 


Ring 48. 


Ein in großes Neſtaurations⸗ Local, 


für einen EM Ausſchank beſonders geeignet, ift per 1. October er. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 72. 


Biſchofſtraße 1 und 


ſind große, helle, trockene Kellerräume 


lung Kallenbach) per 1. Januar 1886 zu vermiethen bei 


Ohlauerſtraße⸗Ecke 


(gegenwärtig e. m der Hand⸗ 
Mickſch 


Schweidnitzerſtraße 37. 67)" 
Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Juli. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
883 8 8 | | 
. D i 
Ort. 4 2888 8 | Wind, ; Wetter Bemerkungen 

2 8 g 

232 8 | a l 
Mullaghmore 770 16 1 4 heiter. 
Aberdeen 772 | 12 ‘bedeckt, | 
Christiansund .! : 764 | 11 Wsw 7 Regen. See unru. ig. 
Kopenhagen. 764 | 17 NNO 1 |halbbed. 
Stockholm... 763 14 still wolkenlos. 
Haparanda ....} 759 | 15 W 2 wolkig. 
Petersburg ....i. 758 18 ONO 1 bedeckt. | 
Moskau 755 17 NO 1 bedeckt. <d 
Cork, greens 769 | 17 080 5 dunstig. 

Brest. 764 16 04 wolkenlos. Seegang schwach, 
Helder 769 16 N 2 wolkig. Seegang schwach. 
S 767 | 15 NNW 3 | wolkig. 

Hamburg .... 767 14 NW 4 |wolkig. 
Swinemünde. 765 18 N 1 wolkig. 
Neufahr wasser | 762 | 16 :N5 halbbed. Etwas böig. 
Memel........ is N wolkig. See ruhig. | 
F 767 | 14 NO 3 Wolkenlos. | 
Münster | 768 | 14 NW 2 bedeckt. | 
Karlsruhe 766 15 NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden | 767 15 N 2 wolkenlos. 
München. 767 15 NO 2 heiter. 
Chemnitz 1766 13 N 4 bedeckt. Nebel. 
d e e 765 16 ONO 1 bedeckt. 
eee ee 762 | 15 NW 4 Wolkig. 
Breslan........ 763 13 NW 5 bedeckt. 
Isle d’Aix ....| 762 19 9080 5 [wolkig, Seegang schwach. 
Niza 770 24 01 wolkenlos. See sehr ruhig. 
Priest | 761 22 ONO 2 heiter. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 == mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 1 heftiger 


Uebersicht der Witterung. 


Die Luftdruck-Vertheilung ist fa, 
dessen scheint das Depressionsgebie 


griffen zu sein, die Regenmenge betrug zu Riga 30 mm, zu Lemberg 
zu Breslau noch 18 mm, sonst sind in Deutschland nennens- 


22 mm, 
werthe Regenmengen nicht aufgetr‘ 


Europa andauernd wolkig und kühl mit mässigen nördlichen Winden, 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, a Orkan. 3 


st genau dieselbe wie gestern, in- 
t in Süd-Russland in Zunahme be- 


eten. Das Wetter ist in Central- 


Druck von &rass, Barth und Comp. (W Friedrich) in Broslan. 


Verantwortlich für den inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau 


De 


